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ZUM GROSSEN PREIS VON HAMBURG. 


Nur noch wenige Tage trennen uns von dem 
Nennungsschluss des Grossen Preises von Hamburg 
1896, des grossten Rennens, welches jemals in Deutsch- 
land und Oesterreich-Ungarn ausgeschrieben worden 
ist, Wenn gerade an dieser Stelle heute noch einmal 
daran erinnert wird, dass übermorgen die Meldun- 
gen fur das 100,000 Mark-Rennen abzugeben sind, 
so ist damit zugleich die Hoffnung ausgesprochen, 
dass auch die inlandischen grossen Stalle in diesem 
Rennen zahlreich und würdig vertteten sein möchten, 
und dass Niemand davor zurückscheuen solle, im 
nachsten Jahre auf dem Rennplatz von Hamburg- 
Gross- Borstel mit den hervorragenden Reprasen- 
tanten fremdlandischer Zucht in die Schranken zu 
treten. 

Es ist in der That ein Beweis von bemerkens- 
werther Energie, dass der erst seit so kurzer Zeit 
bestehende Hamburger Sportclub es gewagt hat, das 
grösste und reichste Rennen in Deutschland auszu- 
schreiben, Aber die Herren, weiche sich an der Spitze 
dieser jungen und im Interesse des Rennsports un- 
ermüdlich thatigen Körperschaft befinden, sind eben 
energische Sportsmen, welche nicht einen Moment 
stille stehen, sondem.-stets unentwegt auf den Bahnen 
des Fortschritts wandeln, der sıch auf dem Gebiete 
des deutschen Rennsports insbesonders seit dem 
Wiederaufleben von Baden-Baden so sehr bemerkbar 
gemacht hat. Noch vor wenigen Jahren war der 
Hamburger Sportclub eine ganz kleine Vereinigung 
von Hamburger Herren, welche nur wenige unbe- 
deutende Herrenreiter-Meetings abhielt Erst mit der 
Begründung der landschaftlich ebenso schönen als 
allen Anforderungen vollkommen entsprechenden 
Rennbahn von Gross-Borstel trat der Club energisch 
ın den Vordergrund. Es war ohne Zweifel ein muthiges 
Unternehmen, jene Bahn zu errichten, die in 
technischer Beziehung die hervorragendste ist, welche 
Deutschland besitzt. Aber jene Herren wollten etwas 
Grossartiges schaffen und waren von vorneherein 
bereit, jedes Opfer zu bringen, welches gebracht 
werden musste, um eine Rennbahn ersten Ranges zu 
schaffen, Mit kaufmannischem Unternehmungsgeiste, 
mit vielem Ueberblick und grosser Energie ging man 
an's Werk, von dessen Gelingen schon das erste, im 
Jahre 1891 auf der Rennbahn in Gross-Borstel ab- 
gehaltene Meeting Zeugniss gab. 
ist bekannt, dass der Hamburg ger Зза Jub 


lichkeit trat, einem Zuchtrennen, welches nur deutschen 


und österreichisch-ungarischen Pferden offen ist. Für 
diese gleichfalls mit 100,000 Mark dotirte Concur- 
теп? wurden nun am 81. December у. J. nicht weniger 
als 162 Meldungen abgegeben. Der grosse Erfolg 
dieses Nennungsschlusses war für den Hamburger 
Sportclub gewiss überaus einflussgebend, als er sich 
entschloss, die Proposition des Grossen Preises von 
1896 zu veröffentlichen, Er ging aber hiebei um einen 
Schritt weiter. Wahrend er in Bezug auf das 1897er 
Rennen blos an die deutschen und osterreichisch- 
ungarischen Stalle appellirte, hat sich der Hamburger 
Sportclub mit dem Grossen Preise von 1896 an alle 
Lander Europas gewendet und hofft, dass die grossen 
Stalle aller Lander in Gross-Borste] in diesem Rennen 
vertreten sein werden, 

Der Hamburger Sportclub kann vielleicht mit 
den englischen Clubs von Kempton Park und San: 
down Park verglichen werden. Der Secretar des 
Clubs, Herr Gustav Beit, dessen Farben auf dem 
deutschen Torf seit Jahren popular sind und der 
seiner Passion grosse Opfer bringt, hat in England 
selbst die Institution der Clubs von Kempton Park 


тю! Sender Pa ТЕТТЕ 
gang іп Gross-Borstel nach englischem Muster ein- 
geführt. Der Plan von Kempton Park selbst hat 
dazu gedient, die Gross-Borsteler Bahn anzulegen, und 
Jeder, der Kempton Park kennt, wird in Gross-Borstel 
die Vorzuge der englischen Bahn wiederfinden, auf 
welcher elljährlich so viele grosse Rennen, darunter 
die Great Jubilee Stakes zur Entscheidung gelangen, 
Man sagt der Gross-Borsteler Bahn nach, dass die- 
selbe ein besseres Gelauf als alle anderen Bahnen in 
Deutschland hat. Auch das hat seine Begründung, 
Die Stewards des Hamburger Sportelubs haben durch 
einen gewiegten Chemiker das Terrain auf das Ge- 
maueste untersuchen lassen und dann wurde der 
Boden derart bearbeitet, dass er heute nicht das Ge- 
ringste zu wünschen übrig lasst. 

Die Proposition des Grossen Preises von Ham- 
burg 1896 selbst ist die denkbar einfachste und 
fairste. In der Wahl der Distanz von 2000 Metern 
zeigt sich zunachst das Bestreben, allen Landern 
gleich gerecht zu werden, 2000 Meter sind eine 
Distanz, welche an das Stehvermögen nicht ausser- 
gewöhnliche Anforderungen stellt, andererseits aber 
Pferden, welche ihrer geringen Ausdauer halber 
solcher Riesenpreise nicht würdig sind, doch die 
Möglichkeit eines Sieges in guter Gesellschaft raubt. 
Die Pönalitaten schwanken zwischen drei und drei- 
zehn Pfund, es ist somit auch dem höchstpönalisirten 
Pferde die Aussicht auf einen Erfolg keineswegs ge- 
nommen, In entsprechendem Verhaltnisse dazu stehen 
auch die Erleichterungen. Würde z.B. dernachstjahrige 
englische Derbysieger am Grossen Preis von Hamburg 
theilnehmen, so musste er етеш deutschen drer- 
jahrigen Pferde, das noch kein Rennen gewonnen 
hat, dreizehn Kilo cediren. Dies erscheint vollkommen 
gerecht, denn ein Gewinner des blauen Bandes in 
Epsom muss doch sechsundzwanzig Pfund über einem 
deutschen Maidenpferde stehen, Nicht ganz gerecht- 
fertigt erscheint vielleicht blos die Bestimmung, dass 
den deutschen Pferden drei Pfund erlaubt sind, dass 
also die Inlander, welche bisher in allen Zuchtrennen 
von Öesterreich-Ungarn und Deutschland mit den 
Vertretern des Nachbarreiches unter gleichem Ge- 
wichte zusammengettoffen sind, hier diesen gegen- 
über im Nachtheile sind. 

In der Proposition für den Grossen Preis von 
Hamburg 1896 werden 125 Unterschriften gefordert. 
Es besteht wohl kaum ein Zweifel darliber, dass diese 
Zahl erreicht werden wird. Dem Sieger werden nun 
vom Club 90.000 Mark, dem Zweiten 6000 Mark, 
dem Dritten 3000 Mark und dem Vierten 1000 
Mark garantirt. Da aber das Rennen ein Sweep- 
stakes ist, so wird der Sieger bei etwaigen 150 Nen- 
nungen noch eine grössere Summe als 90.000 Mark 
erhalten. Es kan daher ein erfolgreicher Nennungs- 
schluss dieses grossen Rennens von allen Sportkreisen 
nur aufdas Lebhafteste gewünscht werden. In Frank- 
rech und England wird das Rennen seit Wochen in 
der Fachpresse auf das Eingehendste besprochen und 
ез ist zu hoffen, dass Oesterreich-Ungarn hinter diesen 
Landern in Bezug auf die Zahl der Nennungen nicht 
zurickbleiben wird. 

Nachdem schon Baden-Baden unseren Stallen 
ausgezeichnete Gelegenheit geboten hat, bedeutende 
Summen auf ihr Conto zu bringen, ladet num Gross- 
Borstel mit seinem Grossen Preis von Hamburg, der 
wohl standig auf dem Programme des Sportclub 
figuriren wird, die inlandischen Sportsmen neuerlich 
zu einer verlockenden Expedition nach Deutschland 
ein, Die Aussichten der Hereinbtingung der Kosten 
einer Reise п; dem Norden sind dadurch wieder 
um ein Bedeutendes gesteigert worden, und man darf 
annehmen, dass trotz der grossen Anforderungen, 
welche die inlandischen Meetings an unsere Stalle 
stellen, diese wieder Neissiger als in den letzten Jahren 
die Bahnen des Nachbarceiches beschicken werden, 

Das Verdienst, welches sich der Hamburger 
Sportclub mit der Ausschreibung des 100.000 Mark- 
Rennens um die Vollblutzucht Deutschlands erwor- 
ben, ist ein nicht hoch genug zu schatzendes Wir 
wollen hoffen, dass alle Sportkreise durch die That 
das grosse und тире Unternehmen unterstützen 
werden, und dass der 26, Marz ein Tag des Erfolges 
für die Stewards des Hamburger Sportclubs sein 
möchte, wie sie einen solchen voll und ganz ver- 
dienen. 


Canadian Club Whisky 


ADOLF HAGENAUER'S 


Depot echt englischer Delicatessen 
Wien, І. Tuchlauben 4,- 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


24. MARZ 1895] [243 
NICOLAUS VON BLASKOVITS +. ın/Wien als in Pest erlest wordendet ао bieten alel iiy Anneni day T, санга Fansa v Каки 
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welche nun seit em paar Jahren Europa heimsucht, 
im Alter von 65 Jahren zum Opfer gefallen. Der 
Verblichene war Zeit seines Lebens ein uberzeugter 
und treuer Anhanger des Rennsports, ет Mann, 
welcher der guten Sache stets und unentwegt zur 
Seite stand und auch ın schlechten Tagen, in fort- 
gesetzten Stunden des Misserfolges nicht zagte, Seine 
Ausdauer wurde auch belohnt. Nachdem in den 
letzten Jahren die so populare weisse Jacke mit der 
lichtblauen Scharpe wiederholt zu schönen und be- 
deutenden Siegen getragen worden war, triumphirte 
ein Pferd des Blaskovits'schen Stalles in der letzten 
Saison in dem werthvollsten Rennen der Monarchie, 
im Oesterreichischen Derby, und als das Rennjahr sich 
zu Ende neigte, zeigte sich ет der Zucht des Ver- 
storbenen entatammender Zweijahriger als der Beste 
seines Jahrganges. 

Anfangs befasste sich Herr Nicolaus у, Blasko 
vits blos mit дег Zucht. Erst Anfangs der Achtziger- 
jahre trat er als Rennstallbesitzer in den Vorder- 
grund. Im Jahre 1880 wurde die Renncompagnie 
Graf Elemér Batthyány - Graf Julius Károlyi- Nicolaus 
у. Rlaskovits gegtundet, und in den Farben des Letz- 
teren zeichnete sich der von diesem gezogene Balvany 
in besonders hohem Maasse aus. Der von Buccaneer 
— Lady Florence stammende Hengst holte sich seine 
ersten Lorbeeren in Deutschland, wo er das Ham- 
burger Criterium, das Louisa-Rennen in Frankfurt 
und den Zukunftspreis зп Baden-Baden gewann. In 
seiner Heimat siegte er im Burgerpreis in Oedenburg 
und in zwei kleineren Rennen in Wien und Pest. 
Leider brach Balodny dann wahrend seiner Vor- 
bereitungen für die grossen Rennen von 1881 nieder, 
Seine zwei Versuche in den Rous Memorial Stakes 
in Ascot und im July Hauchcap in Newmarket miss- 
langen auch, und wurde der Axccaneer-Sohn dann in 
Ungarn als Deckhengst aulgestellt. 

In der darauffolgenden Saison waren der Com- 
pagnie nur geringe Erfolge beschieden, im Jahre 1883 
zeichnete sich Za Aoussotfe in besonderer Weise aus. 
Die nachsten Jahre brachten der Renngesellschaft 
zwar keine classischen Siege, doch wusste sie ihre 
gute Position unter den gewinnreichen Rennstall- 
besirzern bis zum Schlusse der Saison 1886 zu be- 
haupten, wo sie sich auflöste. Am meisten that sich 
in dieser Periode Xegy-dr hervor, der u. A. im Vinea- 
Rennen siegte und im Zukunftspreis im Oosthale 
Zweiter hinter Fenek wurde, als Dreijahriger aber 
leider nicht herausgebracht werden konnte. Im Winter 
1887 assocürte sich Herr Nicolaus v. Blaskovits mit 
dem Major Arthur у. Mayer. In der ersten Zeit des 
Bestehens dieser Vereinigung waren die Errungen- 
schaften massig, dann aber entwickelte sich 2207/0 
im Herbste 1888 bedeutend und bezog als reeller 
Derbycandidat sein Winterquartier. Er schien auch 
die in ihn gesetzten Hoffnungen erfüllen zu wollen, 
denn er wurde in den Trial-Stakes nur von 7yrumph, 
im Nemzeti nur van Uram-balyanı geschlagen und 
siegte im Fen@k-Rennen leicht gegen Bird, Filou еіс. 
Leider hielt Bier dem Training für das Dei by 
nicht Stand, Einige Entschadigung boten dafür die 
beiden Stuten Osalfa und Arám. Erstere siegte in 
den Oaks und im Öesterreichischen Stutenpreis 1890, 
Arám gewann den Herbst-Stutenpreis ın Pest 1889 
und lief im Kincsem-Handicap 1890 todtes Rennen 
mit Weatherby, Im Mai 1890 starb Major Arthur von 
Mayer. Herr Bartholomaus у, Blaskovits trat in 
den Mitbesitz der Pferde seines Vaters Anfangs 
1898 Wee sich Herr Nicolaus у. Blaskoyits mit 
den Herren Andor und Johann v. Harkänyi, Da- 
mit brach die schönste Zeit für den nunmehr Ver- 
blichenen heran, denn Sieg auf Sieg feierten die 
Trager seiner Farben. Clifford brachte 1393 die 
Trial-Stakes und das Nemzeti heim, Kapıtan siegte 
im Metropole-Preis, Durcsas gewann das Przedswit- 
Handicap, der ungeschlagene Magus holte sıch den 
Austria-Preis u. в. w. Noch grösser waren die Erfolge 
des Herrn v. Blaskovits im abgelaufenen Jahre, wo 
er 307 270 Kronen und damit die grösste Summe 
auf sein Conto brachte, welche je im Inlande erzielt 
worden ist, Freilich fielen ihm auch die zwei werth- 
vollsten Rennen des Inlandes in den Schooss, das 
Derby mit Magus, der Anstria-Preis mit Crapldros, 
Ersterer bewies auch noch im Alager Preis seine 
‚Ueberlegenheit über seme Altersgenossen, Cyapläros 
aber, der zuerst im St. Ladislaus-Preis seine wirkliche 
grosse Form zeigte, gilt heute nachst Pärailan als 
der aussichtsvollste Bewerber um das nachstjahrige 
blaue Band Da die Deckung für die Nennungen sowohl 
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Herr Nicolaus у, Blaskovits errang aber auch 
als Züchter schöne Erfolge, In seinem Gestüte in 
Nezsa stehen zwar nicht viele, dafür aber hoch- 
erprobte Mutterstuten wie essa, die Mutter von 
‚Durceds und Nono, Csalogány, die Mutter von Bi- 
torld, Csalfa, Csivär, Csabito etc, Ready-money, die 
Mutter von Csapláros, Turolla, die Mutter von Bo- 
tond und Berencz u.s. w, Möge Herr Bartholamaus 
v. Blaskovits, der wohl die sportliche Erbschaft 
seines Vaters antreten wird, der inlandischen Voll- 
blutzucht und Rennsache ein ebenso warmer Förderer 
und Gönner sein wie der nunmehr Verewigte gewesen! 


LINCOLNSHIRE UND LIVERPOOLER. 


Morgen beginnt in Lincoln die Flachrennsaison in 
England, und bereits der zweite Tag bringt eines der 
wichtigsten Handıcaps des Dreiinselreiches. Das Lincoln- 
shire Handicap gehört zu jenen Ausgleichsrennen, 
welche den Wetimarkt am langsten und lebhaftesten be- 
schäftigen und dessen vermutblicher Ausgang nicht nur 
jenseits des Canals, sondern auch in allen cantinentalen 
Sportzirkeln überreichen Stof zur Discussion gibt. In 
diesem Jahre nun war die Weilbewegung etwas weniger 
lebhaft. Dies hat seinen Grund darin, dass es diesmal an 
den verschiedenen Nachrichten aus den einzelnen Trainıng- 
quartieren fehlt, welche den Markt immer in bedeuten- 
derem Maasse beeinflussen. Von skiem besonderen Fort- 
schritt in der Arbeit des einen oder des anderen Candi- 
daten kann heuer kaum фе Rede sein, und manch ein 
ernster Aspirant auf das erste classische Rennen Eng- 
Jands wird seine Chance dadurch vernichtet sehen, dass er 
in der Entwicklung zurückgeblieben ıst. Es ist unter der- 
artigen Verhaltnissen nur natürlich, dass die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf jene Pferde gelenkt wird, welche 
rasch fertig zu bringen sind Da kommen denn ın erster 
Linie die alteren Kämpen in Betracht, wahrend den 
schwerer zu arbeitenden Dreijahrigen віш in gewissem 
Grade gerechtfertigtes Misstrauen entgegengebracht wird 
Die Zahl der Vertreter des Derbyjahrganges wird in dem 
Lincolusbire Handicap auch eine sehr schwache sein, wie 
nachstehende Starterliste zeigt, die auf Richtigkeit aller- 
dings nicht Anspruch erheben Карп, nachdem die Dia- 
posilionen der einzelnen Stalle noch in letzter Stunde ge- 
andert werden können: 


s.. 
С. S, Newlon's 4). br. H. Dumbarton v. 

Barcaldine—Springheels, 9 St. . . . . J. Watts 
Col. North's 6), br. Н Æ? Diablo v, Robert 

the Devil—Tantıum, В St. В Pf. Ж Dem 
*Bar.Rothschild's 5). F,-H Medicis v. Robert 

the Devil od. EE 851. 

Ch Vë e Lonten 


Dess, a schw, H, Amandier v, Lavaret— 
Avcline, 8] St. RER: 

Jersey's a. br. Н, Carrie 
Roselle, 8 P, REEL 

W. W. Fulton's dj. br. H. 
Kendal—Chrysalis, 8 St. 1 Ре, о Calder 

*B. I, Barnato's dj, FH. Stowmarket у 
Timoihy— Tenax, i SC ДР; 


Sir Michael v. 


ү 


Dess, 4, br. H SE Go v, Macheath 
—$te, Agatba, 1 St. 5 Pi 

D. Holis 4). br. H. Е v, Tertins—Pol- 
petti, 7 St. 18 Pr . 

С. Duncan's 6). ЕН. Sc? v, GEN Mutt, 
v. Speculum—Nydia, 7 St. 12 P pir 

J. Joicey's 5j. br. Н, Ee Tsonomy 
— Princess Loulse Victoria, 7 St. 19 Pf.. С. Loates 

R. Lebaudy's 6j. FH. Acrobat v. pua 
— Nadine, 7 St, 12 Pr. 

©. A. Mit, б]. br. H Middleham v. Rose- 
bery—Mint рар, ТВ 8 Pr . 

D. J. Hartigan's 4]. че Н. Green Lawn v. 
Kendal - Buda, 7 St. 7 PL . . ' 

Sir J. В. Maple's б]. он. Macready т. 
Thurio—Adela, с LET 


«S, Loates 


Allsopp 


Bradford 


Dess 8]. F.-H. The сие Wisdom—Rattle- 
wings, 6 St. 6 Pi, .. 

Со]. Heyward's 4]. F.-St, Marnovia v. Ordoviz 
—Monacella, T St. 2 РГ... . . ; 
*E. Hobson's 6). br. Н. Gen v, Royal 

Hampton—Carpet Slipper, 7 St. 2 Pf. ? 


H. Chaloner- 


. J. Harrisor 


A. Н Hodson's 6). br. H. Zar? of Annan- 
dalev, Fitz James—Loch Maben, St. 11 Pf, Е. Park 
Sir J, Miller's a. EH. Zord George v Poulet 


—Lady Emily, 6 St. 11 РЕ . ҮР. Chaloner 
H Waring's AL br. H. H v Chittabob 

— Ursula, 6 St. KE - E. Hunt 
W. Anen М. н. Lotties Duie ч 

elorentine--Charlalte, 6 St. 10 Bf. S. Chandley 
W. Jobnstone's б] F.-H. San Giovanni у, 

Edward the Confessor—Currer Bell, 6 St, 

8 Pr, ‚ К, Cannon 


о begegeft оо 


Die zwei an der Spitze der Liste stehenden Pferde 
fanden bisher so manche Freunde, und insbesonders Æ? 
Diablo erfreut sich in den Kreisen der sogenannten Ein- 
geweibten einer zahlreichen Anhangerschaft, Wenn Dum- 
barton übermorgen fit und gesund ist, wird er sicherlich 
еше gute Rolle spielen, dennoch ist ihm gegenuber eine 
gewisse Reserve deshalb nothwendig, weil er viel Gewicht 
zu schleppen hat. Ев sind schon bessere Pferde als Dum- 
barton an der Aufgabe gescheitert, 9 St. im Lincolnshire 
Handicap zum Siege zu tragen. Weit besser stehen die 
Chancen von ДЇ Diablo, der am Ende des vorigen Jahres 
drei schöne Siege errungen hat. Noch mehr als diese Er- 
folge spricht für ıha sein guter zweiter Platz hinter 
seinem Stallgenossen Soul im Liverpool Stewarda Cup 
vor Perigord, Sweet Auburn, Glengarry, Arcano, Unde- 
cided und Cabin Boy, El Diablo gab an Soult zwanzig 
Pond und wurde nur um eine Lange geschlagen, Es 
spricht auch ferner zu Gunsten von Æl Diablo, dass sich 
дег Stall einzig und allein auf ihn stützt, obwohl er noch 
andere gute Vertreter im Rennen hat, wie Clwyd, welcher 
о. A. im Cleveland Handicap Plate in Doncaster einen 
leichten Sieg gegen Adoration und Amandier errang, der 
übermorgen die Interessen des Baron Rothschild vertreten 
soll. Amandıer hat seit seinem Siege im Royal Hunt Сър 
im Jahr 1898 allerdings nur ein Rennen gewonnen, das 
Great Eastern Railway Handicap in Newmarket, Dieser 
Erfolg scheint aber gerade got genug, um die hervor- 
tragende Position zu rechtfertigen, welche der Zavaret-Sohn 
derzeit ип Wetlmarkte einnimmt. Sein Stehvermögen ist 
freilich kein bedeutendes, der Mangel an Ausdauer durfte 
aber, wie es heisst, durch brillante Condition ausgeglichen 
werden. Ueber Sir Michael, Euclid, Grand Duke, Middle- 
йат und Green Lown lauten die Nachrichten so wenig 
gunstig, dass diese fünf Pferde kaum viel Freunde finden 
werden. Für Acrobat spricht sein zweiter Platz hinter 
Clarence ım Jahre 1899. Xury, San Giovanni und Mar- 
novia werden nach dem Ausgange des vorjahrigen Lin- 
colnsbire Handicap von Macready sicher gehalten, der vor 
zwölf Monaten Dritter hinter Ze Mickam IZ. und Juvenal 
war und diesmal leicht den Sieg erringen kann. Er ist 
eutschieden еш Frühjahrspferd und die Bahn in Lincoln 
sagt ihm such besonders zu. In den Esher Stakes wurde 
er von Carrick knapp geschlagen, der von manchen Seiten 
als wahrscheinlicher Sieger bezeichnet wird. Die Gewichts- 
verhaltnisse sind nun derar! geanderte, dass man mit Recht 
annehmen kann. Macready werde diesmal den Spiess um- 
kehren. Sir J. Bl. Maple hat aber noch eine zweite Stütze 
за The Owl, einem mit 6 SL. 6 РЕ gewichteten dreijahrigen 
Wisdom-Sohne. Da hat es aber den Anschein, als ob eher 
dessen Altersgenosse Zortie's Dude (6 St. 10 РЕ) die Ehre 
des 1892er Jahrganges hochhalten werde. Der Florentine- 
Sohn blickt auf eine an Ehren reiche Zweijahrigenlaufbahn 
zurück und besitzt entschieden jene Portion Stehvermögen, 
welche für Lincoln unumganglich nothwendig ist. Unde- 
cided kann nach dem Resuliate des Liverpool Stewards 
Сир Æ? Diablo gegenüber nur sehr geringe Chancen haben, 
die guten Zeiten von Zord George sind langst vorüber, 
Earl of Annandale ist ein ausgesprochener Flieger, die 
anderen Candidaten aber besitzen kaum Casse genug für 
даз Lincolnshire Handicap. 

Soll man eine Auswahl treffen, so durfte man wohl 
am besten daran thun, in 


El Diablo und Amandier 


die ernstesten Bewerber, in dem Erwahlten des Maple- 
schen Stalles aber and in Zøttie's Dude deren реѓаћг- 
lichste Gegner zu suchen, 


In Bezug aof die Aussichten für die Grosse 
Liverpooler Steeple-chase hat sich in der leisten 
Woche wenig geandert. Nur das Vertrauen in Cloister 
scheint wieder starker geworden zu sein. Da aber 19 St, 3 PT. 
eine Burde sind, der selbst ein so gewaltiger Siche und 
Gewichtstrager wie Oloirter erliegen kann, mit Clorster 
aus dem Felde das Rennen jedoch überaus offen ist, so 
werden sich heuer aller Wahrscheinlichkeit nach хо viele 
arters beim Pfosten elafnden, wie schon seit langen 
Jahren nicht. Es gelten nachfolgende Pferde als voraus- 
Siehtliche Theilnehmer: 


pe 
C, G, Би?» a. br, W Cloister у. Ascetic 

Күш. m,138: 8 Pf o. ‚ Escott 
SR, W. Greswolde- Williams’ 6. br. H 

Horison +. Ocean Wave— Hesperia, 

122 Pl, , H 
"К. S. Powell's a. br. W. The Midshipmite 

v, Torpedo а, е. New а St, 11 St. 

9 pr, <- . Dollery 


AG. Mosterman's a. FW. Мез v Rostrevor 
—Rostreun’s Mutter, 11 St. 2 P£ 

©. A. Grenfell's a. br. W, Father o'Flynn 
v. Retreat—Rathleen, 11 St 1 РГ. . Bes. 

F. D Leyland's а, or 

13 Pr. И 

ТТ 
—Bessie, 10 St. 12 Pr. 

J. Widger's a. EW. Wid Man from 
Borneo ч, Decider—Wild Duck, 10 St. 
ELE: 


„А. Nighlingall 


G. Morris 


Вез. 


‚Ве. 
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Remen. Mm 


(voraussichtlich Anfangs Juli). 


(Unterworfen den allgemeinen Bestimmungen 
der Rennen zu Hamburg-Gr.-Borstel 1896,) 


Grosser Preis 
Hamburg 


100.000 Mark 


hiervon 90.000 M. dem ersten, 6000 M. 


dem zweiten, 3000 М. dem dritten, 1000 М. 
dem 


vierten Pferde. Sweepstakes in vor- 


genannter Hohe garantirt. Für 3jahr. und 
altere Hengste und Stuten aller Lander. Erster 
Einsatz ЗОО M.; falls bis zum 1. November 1895 
erklart, im Rennen zu bleiben, weiterer Einsatz 
von 300 M. und falls bis zum 1. April 1896 
erklart, im Rennen zu bleiben, weiterer Einsatz 
von 400 M. Gewicht: 3jahr. 54 Kg., 4jahr. 
42 Ee, altere Pferde 631, Kg. Stuten 1", Kg. 
erlaubt. 

1 Kg 
mindestens 50.000 М. ё Kg, von mindestens 
20.000 М. 2'/, Kg. mehr. Pferden, welche kein 
Rennen von mindestens 10.000 М. gewonnen 


Englische und französische Pferde 


mehr, эш eines Rennens von 


baben, 17, Kg, von mindestens 5000 М. 3 Ке. 


5 Kg. erlaubt. Inland, Pferden 
l Kg. erlaubt, Die Mehrgewichte 
und Erlaubnisse nicht accumulativ. Distanz 
ca, 2000 Mater. 125 Unterschriften oder der 
Vorstand hat Recht, 


zu lassen, 


den 


oder N 


ausserdem 1 


das das Rennen nicht 


stattfinden worüber eine Erklarung 
bis spätestens 18, April 1895 abgegeben wird. 

Zu nennen bis 26, März 1895 beim 
General-Secretariat des Union-Olub in Berlin, 
beim General-Secretarlat des Jokey-Olub für 
Oesterreich in Wien, beim Secretariat des 
Нат burger Sport-Club, 
Hamburg, oder bei den noch im Ausland zu 


Collonnaden 17/19, 


errichtenden Nennungsstellen 


Der Vorstand 


des 


Hamburger Sport-Club. 


.— 

D. G. M. Campbell's 6]. br. W The Soarer 
v. Sieylark—Lurgan, 10 St. 9 PI. a Bes. 

F. B, Alkinson’s 6j. br. W. Catkal v. Cas- 
sock od. Hominy— Daffodil, 10 St. 9 Pf, Bes. 

Capt. М. Hughes’ а. br. W, Aesp v. 
Chippendale—Fable, 10 St. 8 Pf... . H. Barker 

Capt. Aikm's бу. FW. Red Hill ч. Rother- 
bill— White Legs, 10 St. 71Р... . Жа 

*Herzog von Hamilton's 6). hr. Н. Fanatic 
у Ascetic—Miss Fanny, 10 St. 6 Pf. 

F. W. Greswolde- Williams’ a. br. W. 
Royal Buck v, Edward the Confessor— 
Antelope, 10 St. 4 РГ. , . . . Mawson 

V. Boyle's 6], F.-W. Glanricarde v. Castle- 
reagh— Wild Bakes Mutter, 10 St. 8 РГ. 

Capt. Gordon's a. FW, Zeybourne v. 
Galliard—Lottie, 10 St 3 PL ,. . . 

Lord Shrewsbury's 6ј, br. H, Baliyohara 
TREUE EE Telephone, 
UW E ua 

H. М, Dyas' а, br. W, Cock of the Heath 


Mr. Cheney 


J. Walsh 


G. Willlamson 


‚8. Woodland 


у, Ascetic—Caper, 10 St. 2 Pf. wur 
М, A, Maher's 6), br. Н. Detonator x. 
Torpeda—Songatress, 10 St, 2 Pi. . , Dowdall 


B. Henison's 6j. br. В, Causiic v, George 
Mansfeld- Capabilliy, 10 St. 1 РГ . а Wins 
Lord Molyneux’ 6j W. Pampero у, Phi- 
lammon— Tempête, 10 St, , . ж“ 
*М_ А. Маһегз п, F-W, Whitehead v, 
Torpedo— White Sleeves, 9 St. 19 Pf, , 
С. Е. Hunter's a. P H. Olymprey v. Bac- 
chus—Miss Parnell, 9 St. 18 РГ Е 
W, Murray-Chriepland's a, br W, Dalkeith 
у. Keith—Maid of Lorne, 9 St, 12 Pr, 
Sir J. Scott's a, F.-W. PAilactery v, Phi« 
lammon— Elaine, 9 St. 12 Pf, 2. Driscoll 
С. J. Cunningham's a,F,-W. Harleguin v, 
Castlereagh а. e. Hercules-St., Y St. 12 Pf, 
J. Arnold's 5). F.-W. Fin-ma-Coul II. v, 
Ballinaford a. е, Lothario-St,, 9 St. 11 Pf, 
J. T, Hartıgan’s 6). br. St. Molly Maguire 
х. Castlereagh—Eserine, 9 St. 9 Рі. . Miga 
*С. Thompson's a. F.-W. The Serew v. 
Тһе Miser—Cestus, 9 St, 9 РЇ... . . R, Woodland 
R. Lebaudy’s 6j. br. H, The Islander v, 
St. Honorat— The Inch, 9 St, 9 Pr.. 
*Capt. Whitaker's 5j. schw. H. Barcatwhey 
v. Barcaldine— Junket, 9 St. 9 Р... 
P. J. Hartigan's D F.-St. Kendal Green 
v. Kendal—Breda, 9 St. 7 Pf. ww. Taylor 


Canavan 


Ausser Cloister finden sich in der obigen Liste noch 
zwei Gewinner der Grossen Liverpooler Steeple-chase, 
namlich Лех und Father o'Flynn. Der Ersigenannte, der 
überdies als zweifelbafter Starter gilt, ist kaum mehr der 
Schatten von einst. Zu einer Reise über die Bahn der 
Grand National gehoren bessere Füsse, als der alle Ro- 
strevor-Sohn bestet, Father o'Flynn durfte so ziemlich 
unter allen Theiluehmern am beslen im Gewichte stehen, 
Er erhalt diesmal mehr Gewicht von Gloister als vor drei 
Jahren, wo er den Ascetic-Sohn leicht schlug, Aher der 
alle Wallach des Mr, С. A. Grenfell ist ein unzuverlassiger 
Bursche, der überdies in den letzten Jahren nicht viel 
geleistet hat, so dass Viele seinem Siallgenossen Wild 
Man from Borneo den Vorzug geben werden, Nicht eben 
glücklich gesteuert, wurde er im Vorjahre Dritter hinter 
Why Not und Zady Ellen ZI, Wenn Mr. J. Widger die 
näthigen Lehren aus dem Ausgange der leizten Liver- 
pooler Steeple-chase gezogen hat und mt den Kralten des 
Decider-Sohues beuer mehr sparen wird, dann konnte 
dieser leicht seine Schlappe von 1894 auswetzen, Eine 
grosse Gefahr droht ihm von Aesop. Die Gewichisverhalt- 
nisse sind zwar dieselben wir im vergangenen Jahre, aber 
dem Wallach des Captain Michael Hughes kommt diesmal 
wieder die Steuerung von Н, Barker zu Gute, der be- 
kanntlich Aen im Jahre 1899 aof den zweiten Platz 
hinter Cloister brachte. Viel Geld wurde in den ersten 
Tagen der Vorwoche auf Zerdourne angelegt, auf dem 
G. Williamson im Sattel gein soll. Zeybourne war kürzlich 
hinter dem einer guten Classe angehörigen Field Marsha? 
Zweiter im Grand Military Gold Cup in Sandown Park 
und feierte bald di Ї їп einem National Hunt Flat Race 
einen leichten Sieg, der sein grosses Sichvermögen docu- 
mentirte. Tine gewisse Beachtung verdienen noch байа! 
und Philactery, die Anderen werden wohl durchwegs zu 
seht langen Odds zum Start gehen, Erscheint Cloister 
gesund beim Pfosten, dann startet er entschieden ale 
heisser Favorit Er hat bereits einmal einen Record ge- 


schaffen, warum sollte ihm dies nicht noch einmol ge- 
lingen? Fs ist wohl wahr, 18 St. 8 Pf. sind eine ganz 
enorme Bürde, welche sich bei dem schweren Cours von 


Ainttoe und bei der Lange der Strecke doppelt fühlbar 
machen. Aber der Asentie-Sohn ist eben eine Closse für 
sich, er ist der beste Sterpler, den England sest langen 
Jahren oder vielleicht uberbaupt je besensen hat, Daher 
mag es gerechtfertigt erscheinen, wenn man dem Wallach 
des Mr G. DufF abermula ven Vertrauen zuwendet 


Gloister und Wild Man from Barneo 


þes zwei Steepler erblickt, welche mit den besten Chancen 
ze Kampf um das heurige englische Stespler-Derby anl- 
nehmen. Die günstigsten Platzchancen sollten Aesop und 
Leybaurste besitzen, 


HOTEL GARNI WIESER 


І. BEZIRK, NEUBADGASSE Nr A 


(Z gang Wallneratranse und Naglergasse) 
empfiehlt MONATS- und TAGESZIMMER 


n empe Peo 


AUS FRANKREICH. 


tee zem, menden Стен» | 

Die Saison in Auteuil fand am Donnerstag der 
Vorwoche ihre programmgemasse Fortzelzung. Ein sonniger 
Frühlingstag lockte eine zahlreiche Zuschauermenge auf 
den Rennplatz, welcher der Schauplatz von intereressanlen 
Kämpfen war. Bemeikenswerth ist, dass in allen Concur- 
trenzen die Favorits siegten. Man sollte doch eher glauben, 
dass die ganz ungewöhnlichen Witterangsverhalinisse in 
den letzten Wochen einigermaassen alterirend auf die Form 
der Pferde einwirken werden, und doch war dem nicht 80, 
Die grossen Stalle domivıren wie gewöhnlich, und auch 
am Donnerstag waren fast durchwegs Vertreter der be- 
deutendsten Hinderniss - Etablissements von Frankreich 
erfolgreich, wobei den Herren Rabert Lebaudy und Camille 
Blanc Doppelsiege beschieden waren, 

Im Prix Girofla, der den Tag eröffnete, gab es in 
Zperlan einen 3 auf-Favorit, Der Zripon-Sohn entsprach 
auch den allgemeinen Erwartungen vollkammen und errang 
einen spielend leichten Steg gegen Concorde, Cecile und La 
Régente. Nicht so wohl als hier die Freunde von Aper/an 
mochten sich im Prix Versano die vielen Auhanger von 
Sauweterre fühlen, Noch die letzte Hurde sprang Trouba. 
dour als Erster, und nur schwer und langsam nüherte sich 
der Hengst des Herrn Robert Lebaudy dem Führenden, 
ZEN Tür Zoll kroch Zeeche unier беп energischen Aul- 
forderungen von Boon zu Zroududour auf, erreichte Ihn 
knapp vor dem Ziele und schlug ihn mit einer Halslange 
Walch haber Сава Chatillon eigentlich angehort, davon 
gab der Master Kildare-Sohn im Prix de Longchamps 
Wieder einen deutlichen Beweis. Der Hengst des Herrn 
Holtzer, welcher ja schon auf der Flachbahn sich wieder: 
holt ausgezeichnet hatte, gehort zwischen Flaggen zu den 
hesten Pferden Frankreichs, Es ware lebhaft zu wunschen, 
das Master Kildare auch in seiner nenen Heimat on 
раат Pferde van der Qualitat eines Chatillon bringen 
шоре, daon wird es Herr Aristide Ballazzı wohl nie bes 
dauern, dass er emmen Sohn des Zord Ronald und der 
Silk im Winter 1892 in's Land gebracht hat, Im Prix 
de Longchamps nun trug Chatillon das weitaus hochste 
Gewicht von 75 Kg. im Sattel, hielt sich die ganze Zeit 
über im Vordertreffen und behielt zuletzt ohne Mirhe 
gegen Old Bridge (69 Кр) und die in Fardubitz siegreich 
gewesene /теге (69 Кр.) die Oberhand. Der zweite Platz, 
welchen Chantenay am Sonnlag zuvor im Prix du Lac 
hinter Ze Masarın erlangt hatte, wies im Prix Chimere 
auf den genannten Trager der Robert Lebaudy’scheu 
Farben hin. Chantenay startete auch als heisser Favorit 
und siegte leicht gegen Sendgal, Riquet, Le Pairon und 
Falmouth. Drei so gute Stecpler wie Mondaville, Joueur 
de Flute und Bayan betheiligien sich neben Gloire am 
Prix Fın-Pıcard, Man legte das Rennen zwischen Zonde- 
wille und Bayan, doch schob sich zum Schlusse zwischen 
diese Beiden der Stallgenosse von Bayan, Joueur de Flute, 
der von Mondeuidie leicht mit anderthalb Langen ge- 
schlagen wurde. Im Prix du Pré Catelan, einer Verkaufs- 
Steeple-chase, errang Doucette einen leichten Sieg gegen 
vier Concurrenten, 

Ат Freilag fand in Vincennes die Eröffnung der 
französischen Flachrennsaison statt. Die Folgen des lang- 
andauernden Winters zeigten sich hier in mehrfacher 
Weise. Die Felder waren ziemlich schwach besetzt, und 
die Pferde schienen fast durchwegs stark zurück ia der Сош- 
dition zu sein. Die Erfahrung, dass altere Pferde schneller 
ferlig zu bringen ыша als jüngere, wurde auch hier wieder 
bestaligt, denn in den beiden Concurrenzen, wo die Drei- 
jahrigen mit Vertretern früherer Jahrgange zusammen- 
trafen, sieglen die Leizteren. Hervorzuheben ist, dass 
Pferde aus den Trainingquartieren von Compiegne gar 
nicht zur Stelle waren, wahrend die Reprasenlanten des 
Südens und Pflegebefohlene der Trainer von La Morlaye 
sich am meisten hervorihalen. Im Uebrigen entsprach der 
Ausgang fast aller Rennen den Erwartungen des Welt- 
markles. 

Im einleitenden Prix Baqualet siegte der fünfjahrıge 
Excepth, den Prix de Bel-Air gewann der Zersgrine-Sohn 
Zeit wit einer Kopflange gegen den ein wenig zu spat 
in's Treffen gebrachten Ze Ram е, Der Prix de Viacennes, 
die mit 10.000 Francs dolirte Dreijahrigen-Conenrreur, h 
seit seinem dreizchnjahrigen Bestande noch kein зо klein 
Feld beim Pfosten versammelt уле diesmal, wo blos Gel 
Bewerber in die Schranken traten, Im Vorausweltmarkte 
war lange Zeit der auch im heurigen Jubilaumspreis von 
Baden-Baden engagirte Avcage-Sohn Roitelet am meisten be: 
rt, doch wurde derselbe dann gestrichen, Unter den 


С Copententen sah Merlin пш besten aus, und er 
startele nuch als Favorit zu dem Course von 5:4 аш, 
Als sein gefahrlichster Gegner galt Domfroni, während 


Guinguette, Marceau ГГ. und Port Said nur ver 
Freunde fanden. Marlin setzte sich nach Fall der 
sofort an die Spitze vor Marceau I, Domfront, 
guette und Port Said, Diese Reihenfolge blieb bei mässiger 
Pace unverandert bis zur Einlaufsecke, wo Marceau ГЛ 
gaoz aus dem Rennen fiel, Ju der Geraden versuchte 
Domfrort einen Vorstoss, musste aber Merlin einen sehr 
lerchten Sieg mit drei Langen überlassen; Port Sard wurde 
fünf Langen zurück Dritter, Merlin ist ein harmonisch 
gebaute Hengst Im Besse der Herrn Maurice de Gheest 
Gezagen 149% von Herrn Beque in Tarbeg von Vignemale 
Mignonnette, wurde Merine 1898 in Deauville zur Jah 
Vingsauclion gestellt und dort von seinem derzeitigen 
Eigentbümer um die niedrige Summe von 700 Francs ge- 
kauft. Als Zweijahrger gewann Merlin nur ein Rennen, 
brachte aber dabei eine gewaltige Deberraschung, denn 
sein Sieg im Prix Bruce über sechzehn Altersgenossen 
wurde mit einer Quote von 404: 10 Francs escomptirt. 
-Merlin hat übrigens nur sehr wenige classısche Епдар 
ments. Die beiden Schlussrennen des Tages waren der 
Prix de Mars und der Prix du Bosquet, in welchen 
Briante und Gibraltar zum Siege gelangten. 

Das schone Weiter, welches vergangene Woche in 
Paris herrschte, Melt auch noch am Samstag an, an 
welchem Tage in Maisons- Laffitte Rennen staltfanden, 
Trotzdem liess aber der Besuch sehr zu wunschen übrig, 
wie es uberhaupt eine seit Langem constalirte Thalsache 
ist, dass die Pariser ап Samstugen nicht besonders gern 
zu deu Rennen gehen. Die Bahn war nicht gut, Tos- 
besonders eine Stelle auf der Geraden, circa 400 Meter 
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vor dem Ziele, erwies sich als geradezu gefabrlich und 
verursachle wiederholt das Ausgleiten von Pferden. Die 
piece de resistance des Tages war das Handicap Optional, 


eine mit unserem Freien Handicap identische 10.000 Francs-. 


Concurrenz, Von den neun stehen gebliebenen Dreijahrigen 
nahmen sieben den Kamp! auf. Walatdee war heisse 
Favoritin vor La Renommee, Ferus und Courbépine, Sonden- 
feld, Heureuse und Confident fanden wenig Freunde, 
Nach brıllantem Start erblickte man Zerreuse ап der 
Spitze, Confident und Sondenfiald galoppixten in der Mitte, 
La Renommée befand sich aussen, Auf balhem Wege schob 
sich Heros vor uud ging іш Verein mit Да Renommee an 
die Verfolgung der Führenden, Heureuse liess sich aber 
nicht erreichen оой siegte leicht mit anderthalb Langen 
gegen Heros Auf die Siegerin gab es eine Quote von 
905:10 Francs. Das vollstandige Versagen von Galatee 
findet wohl der aussergewölnlichen Nervositat und Un- 
ruhe der Stute aelnen Grund; alarde war schon beim 
Start über und uber mit Schweiss bedeckt. Die beiden 
anderen werthvolleren Rennen den Taget, den Prix de la 
Ferme des Aigles und den Prix Clover, gewannen Barlen 
auf Monsieur Gabriel und Acht, im Prix du Dan gab 
ен einen erbitterten Kampf zwischen Aoguebrune, Dalila FII, 
Drusdesse Il. und Canotier, welche, durch Hals» und 
Kopflangen von einander getrennt, In der gegebenen 
Reihenfolge das Zie) pussirten, 

Das Programm des vergangenen Sonntags in 
Aunteusl enthielt zwei der wichtigsten Rennen des ganzen 
Frühjahrs-Meetings, namlich den Grond Prix du Printemps 
und den Prix de l’Equinoxe, Leider waren die Felder In 
den zwei Concurrenzen schwach. Es liefen zumeist nur 
solche allere Pferde, welche bereits in den Meetings zu 
Nisza, Pau, Auteuil (seit 10, Marz), Vincennes und 
Enghien herausgekommen waren, wahrend die Vierjahrigen 
nur in sehr geringer Anzahl erschienen. Dies hat seinen 
Gründ in den schlechten Wilterungsverhaltnissen, da es ja 
fast unmoglich ist, in einer so kurzen Spanne Zeit, als 
den Trainers zur Verfügung stand, ein junges Pferd über 
зо Jange Distanzen wie 4200 und 2000 Meter fertig zu 
bringen. Auch die anderen Rennen waren schlecht Бе- 
setzt, ап den sechs Concurrenzen nahmen insgesammt nicht 
mehr als sechsundzwanzig Pferde theil Trotzdem wurde 
das Interesse der zahlreich erschienenen Zuschauer, auf 
welche der wirklich prachtige Fruhliugstag auch mt seine 
Anziehung ausubte, bis zum Schlusse wach erhalten 
Unter den Besuchern der Pesage bemerkte man auch 
König Alexander von Serbien, dem in Abwesenheit des 
Prinzen von Sagan Vicomte Beugnot die Honneurs machte. 
Die Bahn hatte ihre Elasticitat wieder erlangt, nur schien 
sie etwas schlüpfrig geworden zu sein, was zur Fo'ge 
halte, dass die Jockeys nicht, wie sonst üblich, vom An- 
fang an eme scharfe Pace vorlegien, sondern zumeist eine 
gemassigtere Gangart anschlugen. Dieser Fall trat ins- 
besonders im Prix de l'Equinoxe ein, wo keiner der Con- 
currenten das Rennen aufnehmen wolite, Fünf Pferde er- 
schienen in diesem 5000 Meter-Handicap beim Start. 
Staoweh und Ükaiillon hatten die meisten Anhanger; 
Cadix, Gloire und Souplesse waren zu längeren Odda er- 
haltlich, Nach Fall der Flagge fuhrte zuerst Chatillon, 
welcher nach einigen hundert Metern von Souplesse ab- 
gelöst wurde; dem Holtzerschen Hengst folgten Cadix, 
Staoueli und Gloire. Beim Bach ging Cadis auf den 
zweiten Platz vor. Gegenüber den Tribünen fel Спі он, 
und nachdem dann Gloire beim Einlauf mit ihren Kraften 
zu Ende und auch Souplesse ermüdet war, schien Cadix 
vor der Distanz das Rennen sicher zu halten, als plotzlich 
Staoueli mit Macht vorgeworfen wurde, Zoll für Zoll zu 
Cadix aufrückte und diesen schliesslich nach kurzer 
Gegenwehr mit anderthalb Langen abfertigte. Vier Langen 
zurück war Souplesse Dritte. Der Sieger stand sehr gut 
im Gewichte und kam ihm überdies die vorzügliche 
Steuerung von Boon sehr zu statten, der den Ledat’schen 
Hengst bis zur Geraden nusserst geschont batle. Слай оп 
zeigte von Anfang an eine gewisse Nervositat und war schon 
beim Salteln ganz mit Schweiss bedeckt. Da seine heurige 
Thatigkeit in Nizza und Autewil bereits ziemlich anstrengend 

ürde es sich sehr empfehlen, dem Hengst eine wobl- 
verdiente Ruhe zu gönnen, damit Chdällon ап den grossen 
Ereignissen im Juni аја frisches Pferd theılnehmen konne. 

Ein etwas grösseres Feld, namlich acht Pferde, 
kam im Grand Prix du Printemps heraus. Mundemlle 
war mit 5:4 Favorit, aber auch Charlatan und Sándgal 
besasgen zahlreiche Freunde, wahrend man Sado, Honfleur, 
Le Мавағіп, Rocroy und Milligramma nwr Aussenseiter- 
chancen einraumte, Trotz seines Hochstgewichtes von 
73 Kg. bielt sich Mondeville gleich vom Anbeginn an 
im Vordertreffen dicht hinter Sado und übernahm nach 
1000 Meter sclbst das Commando, Als die Pferde das 
erste Mal die Tribünen passirten, führte der Blanc’sche 
Hengst mit knappem Vorsprung vor Sado und Le Macarin, 
dem sich Charlatan vor Rocroy und Senegal anschloss; 
Milligramme und Honfleur bildeten den Beschluss. Ohne 
besondere Veränderung in der Reihenfolge ging es welter 
bis unpefahr tausend Meter vor dem Ziel, wo Honfleur 
und Charlatan ihre Stellung zu verbessern versuchlen und 
sich neben den führenden Mondeville legten Beim Ein- 
lauf in die Gerade waren Milligramme und Senegal ge- 
schlagen, die letzte Hürde wurde von Sado, Mondeville, 
Charlatan und Honfleur beinahe gleichzeitig genommen, 
worauf sich zwischen den vier Pferden ein kurzer Kampf 
entspann, in dem zuerst MondemZle und Honfleur wichen. 
Charlatan siegte aber mt anderthalb Langen gegen Sado, 
dem drei Langen zurück Honfleur als Dritter folgte. Die 
andereu Ereignisse des Tages traten den beiden eben be- 
sprochenen Rennen gegenüber weit in den Hintergrund. 
Der Prix du Pont, die Eröffnungsnummer, war eine рше 
Sache für Brucette, welche Ziendurd leicht schlug, 
wahrend ihr gefahrlichster Gegner Aylantier durch einen 
Sturz schon frühzeitig aus dem Rennen geschieden war. 
In dem darauffolgenden Prix Revenge trug Zarkhent, ein 
Vertreter des graflich Bearn’schen Stalles, dessen Farben, 
die heuer überhaupt zum ersten Male auf der Bahn erschienen, 
zu einem leichten Siege gegen Le Tertre, Barbasan und 
Velleda. Den Prix de Clairfontaine holle sich Baron 
Finor’s Concorde, nachdem ihr einziger Gegner, Duc de 
Nevers, auf halbem Wege gestortat war, und im Prix de 
Mers behielt Гау gegen Adfldchi, Moustiers und Hélio- 
оға die Oberhand. For. 


UNSERE PFERDE IN TRAINING. 


Vor Beginn der Rennsaison durfte für jeden Turf- 
freund von Inleresse sein, zu erlabren, wie viel Pferde 
insgesammt ihre Vorbereitung fur die neue Campagne er- 
halten. Die Listen der im Inlande in Training befindlichen 
Pferde hegen bis auf die eimger kleinerer Officiers- 
stalle. die überhaupt officiell nicht publicirt werden, 
fast vallstandig vor Die bisher in unserer Zeitung ver- 
öffentlichten Trainioghsten nun ergeben einen Gesammt- 
stand von 734 Pferden. Мерг als die Halfle der Insassen 
unserer Rennställe recrutırt sich aus Vertretern der jungsten 
Altersclasse, welche 325 Verlreter aufzuweisen hat; 227 
Pfarde gehören dem Derby-Jahrgong an, 110 sind vie 
jahrıg, 48 fünfjahrig und 29 sechsjabrig und alter. Es ist 
damit gegen das Vorjahr, wo die Traimipglisten einen Ge- 
samratstand von 048 Pferden aufwiesen, ein bedeutender 
Forischrilt zu conslatiren. Dabei ist фе Zahl der gwei- 
bis vierjabrigen Pferde besonders gestiegen, wahrend die 
der alteren Pferde verhaltnissmassig stark abgenommen 
hat, да die correspondirenden Zahlen vom Vorjahre nud 
heuer Бї und 29 sind. 

Das weitaus grösste Lot vereinigt in seiner Hand 
Harry Milae, der allein sechzig Pferde unter seiner Obhut 
hat. D Reeves, welcher im vergangenen Jahre die meisten 
Pfeglinge besass, Ist jelzt Zweiter in der Liste mit 
48 Pferden, Ihm schliesst mch sein Vater, John Reeves, 
der augenblicklich 89 Pferde ım Stalle hat, an. Viel zu 
thun haben weiters J. Stiles und F Vivian, denen je 
46 Pferde überantworlet sind, J. Metcalf und Р. Price 
mit je 86, J. Butters mit 35, Hansi mit 38 Рйере- 
befoblenen u. з, w. 

Nachstehend bringen wir nun die Tabelle, welche 
zeigt, wie viele Pferde die einzelnen Trainers unter "hrer 
Obhut haben: 


H, Milne 
H. Reeves. 

J. Reeves . 

J. Stiles 

F. Vivian 

J. Мека 

P. Price 

J. Butters 
Hansi Fries 

H. Marsh 

W. Maw 

J- Haitan 

R. Smart 

W. Richards. . 
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Alf Planner . || 
W. Eal. . .. 
Joh. Pache jun 
Ch. Phillips 

М. Zsombak . . 
А Lasota . 
(NZ? ZE 
Ваг. Johann Orczy 
Priväitrainer des 
Grafen Tarnowski 
Privattrainer des 
Erzherzogs Otto 
G. Herbert 

H. Pohl 

Н. Leiska . 


Sunma . 


DERBY-WETTEN. 


Für dus Oesterreichische Derby 1895 legt Victor 
Silberer, Wien, I, Annahol, Vorausweiten zu nachfol 
genden Preisen: 


geg эим 
3:1. .Ришыв., .1 
4:1. . Савріатов 1 
5:1 Шор... 1 
10:1 1 . Tokio EA 
10:1 „ . Kezdet 9 
14-1. Blondine ` SÉ 
15:1 | . Mutiveer . A 
Stellen-Gesuch. 


Ein erfahrener Landwirtb, 3B Jahre, verheiratet, 
Cavallerie-Offeier а. D. welcher sich vorzugsweise mit 
Pferdezucht befasst hat, sucht per sofort eine geeignete 
Stellung in ein Gestuts-Depot, Gut oder dergl, Höchste 
Referenzen, бей Offerte unter А. ч. Е. 202 an die 
Annoncen-Expedition Fritz Kabath, Breslau, erbeten 


em e nam. 
HOF-SATTLER UND -RIEMER 
HEINRICH MULLER 


Wien, 1112. Praterstraase Nr. Ө. 


Bank- und Wechslerhaus 
L. Riedling & Co. Wien, IY., Favoritenstrasse 27 


їй! sich zur soliden Auaührung von Börwanufrägem bestena 
‚empfoblen, 
Telegramm-Adreme: Riodlingbank, 


Budweiser Bierhalle 


Restaurant Raimund Winkler 


FI. Bez., Gumpendorfembraise Nr. 25 (Eeke der Lalmgrub 
ga Tiginal-Waine, exqutsite Speisen, mässige Preise Kegelbahn. 
Nach dem Theater frische Küche, 


Telaphon: 8541. 


FONOGRAF. 


DAS »TURFBUCH 1895« von Victor Silberer ist 
erschienen. 

DIE ENGLISCHE Flachtennsaison wird morgen in 
Lincoln eröffnet. 

THE PRIMATE und Westmeaih wurden aus der 
Grossen Liverpooler Steeple-chase gestrichen. 

UM 336 SOVS. wurde kürzlich Piraeus, der Ge- 
winner des Liverpool Autumn Cup 1881, in London 
verkauft, 

FÜR DAS OMNIUM in Рат, die bekannte grosse 
Ausgleichsconcurrenz im Herbste, wurden 125 Pferde 
gemeldet. 

TULIPAN wurde von Herra Nicolaus у. Szemere 
an Graf Michael Karolyi verkauft, den Züchter von Magus 
und Sisi, 

IN CISLEITHANIEN werden iu der diesjahrigen 
Deckperiode 98 Vollbluthengste im Besitze des Staates 
thatig sein. 

DAS LINCOLNSHIRE Handicap gelangt über 
morgen, die Grosse Liverpooler Steeple-chase am Freitag 
zur Entscheidung. 

GLÜCKSGÖTTIN, die bekannte Mutterstuts der 
Frau Mathilde у, Kodolitsch, brachte vorige Woche eln 
Fuchshengatfohlen von Zspoir, 

IN PARIS gelangen heute als Hauptnummero der 
Prix des Sablons und der Prix de Fontainebleau von je 
15.000 Fres. zue Entscheidung 

GRAF М. ARCO-ZINNEBERG hat seine Renn- 
farben’ gelb, rothe Scharpe, blaue Aermel und Kappe, 
fur das Jahr 1805 eintragen lassen. 

GRAF NICOLAUS ESTERHAZY ist nach einem 
mehrwächentlichen Aufenthalt in Italien, Frankreich und 
Deutschland am Freitag wieder in Wien eingelangt. 

ADMIRAL BENBOW, der bekannte englische 
Steber, welcher noch in der letzten Saison 218 Neunjahrıger 
Rennen gewonnen hat, ist vor Kurzem erschossen worden 

WETTEN für das Oesterreichische Derby 1895 legt 
die Administration der »Allgemeinen Spart-Zeilunge, 
Wien, І, Annahof, Telegrammadresse: »Sportsilberer, Wien, 

UM EINE VIERTELMIELION Francs geringer 
als im Vorjabre war hener am Eröffnungstage der franzüsı- 
schen Flachrennsaison in Vincennes der Umsatz am 
Totalisateur, 

OLLYAN-NINCS brachte kürzlich in Harzburg em 
Fuchsstutfohlen von Jorgan, Dic Kinesem-Tochter des 
Herrn Ernst v. Blaskovits wird heuer von Gouverneur 
gedeckt werden 

DIR TERMINE für Kaschau und Grosswardein 
liegen auch bereits vor. In Kaschau finden die diesjahrigen 
Rennen аш 16. und 18. Juni, in Grosswardein am 21. und 
22. September statt. 

FÜR DAS JEDFOOT-HANDICAP іа Hoppe- 
gerten meldete Herr Andor у. Pechy den im Vorjahre 
їп England gekauften alten Сиене und den drei- 
jehrigen Tricky Bay. 

BALDRICK, die bekannte Moriahaller Mutterstute, 
weiche bisher theils von Vollblutheogsten, theils von 
Traherhengsten gedeckt worden ist, wird heuer mit Zia/pra 
Magyar gepaart werden. 

CLÖISTER erhalt sich fortgesetzi in der Stellung 
eines Favorits für die Grosse Liverpooler Steeple-chase, 
Für dieses Rennen fand in der letzten Zeit insbesonders 
Leybourne starke Unterstützung. 

22 PFERDE wurden für das Grosse Armee-Jagd- 
rennen in Pressburg gemeldet, darunter Kacadr und Ailera, 
die zwei Sieger der Wiener Armee-Steeple-chase, Kupa, 
Tora, Ischl, Murzuk, Titus und Darius. 

MOUSTIERS, der für Pressburg genannte Hengst 
des Herrn Robert Lebaudy, startete am Sonntag in Autenil 
im Prix de Mars wieder mit geringem Erfolg, deep er 
wurde blas Dritter hinter Zuly und Réflechi. 

MR. T. R. IRVING ist in der Vorwoche In Eng- 
land im Alter von 60 Jahren gestorben In Folge des 
Todes dieses Reunstallbesitzers erlischt das Engagement 
von Waterford io der Grossen Liverpooler Steeple-chase. 

LT. у. EYNARD hat wieder m Frankreich zwei 
gute Steepler erworben. Es sind dies die vierJahrige Fuchs- 
stute Aubepine ү. Silvio ой, Salteador—Arsinoe und der 
sechsjohrige braune Wallach Ли иаша von Alhambra— 
Marcelle, 

МІТ 3000 SOVS, wurde (оде, für die Dauer eines 
Monales versichert, Diese Versicherung erfolgte zweifellos 
im Hinblieke auf die Erfullung des Engagements den 
Ascetio-Schnes in der Grand National Steeple-chae in 
Liverpool. 

FUR UNGILTIG ERKLART wurde wieder ein 
Rennen am Freitag in Kemplan Park, namlich die Club- 
Steeple-chase, in der keiner der vier Theilnehmer, Bar- 
calwhey, Clausman, Silwerbrook und Paderewski, dus 
Ziel passirte 

MERLIN und Domfront, die beiden Ersten im 
Prix de Vincennes, haben nm Montag In Vincennes wieder 
Siege errungen, Merlin schlug im Prix des Carrières 
Fantasie II. und Floridor, Domfront ging im Prix de 
Confans über die Bahn. 

NAHEZU DREI MILLIONEN Francs, namlich 
genau 2,907,555 Francs, haben die Producte der vier in 
Frankreich або gewosenen Zermıt-Söhne Zristan, 
Saint-Louis, Gamin und Retreat bis heute in dem ge- 
nannten Lande gewonnen, 

KEAN, der Bezwinger von Chocolat аш Prix de 
Toulon in Nizza, gilt bereits heute als wahrscheinlicher 
Theilnehmer ап der Grande Course de Haies in Auteuil. 
Der Italiener soll an diesem Rennen von seinem Besiizer 
Signor F, Tesio selbst gesteuert werden. 

LAVENO, ein rechter Bruder von Orvieto, fand 
kürzlich Eingang in die Wettliste fur das englische Derby. 
Der bisher noch nicht in der Oeflentlichkeit erschienene 
Hengst des Mr. J. Н. Houldsworth wurde zu den ver- 
'haltnissmassig kurzen Odds von 100:8 gewettet. 

IN GRADITZ sind, wie die »Sp.-W.« berichtet, 
bis Mitte Marz bereits 24 Fohlen geboren warden, welche 
sofort nach ihrer Geburt Namen erhalten haben. Unter 
ihnen befinden sich die Hengste Altmeister und Mummel- 
greis, die rechten Brüder von Adrien? und Milchmann. 
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RHEA startete аш Freitag in der Stewards' Steeple- 
chase in Kompton Park ohne Erfolg, Im Rennen befand 
sich auch ihr Stallgenasse Coromandel ZL, mit dem Herr 
F. Siman erklarte, gewinnen zu wollen, Der alte Wallach 
wurde aber bios Dritter binler Maddensiown und 
Dollar 17, 

DIE MEISTEN RENNEN hat im Vorjabre in 
Nordamerika Dungarven gewonnen, Der der Verkaufs- 
classe angehörige Hengst siegte bei 58 Versuchen nicht 
weniger als 2lmal, Trotz dieser zahlreichen Erfolge be- 
tragt das Gewinnconto von Dungarven pro 1894 doch 
nur 8200 Dollars, Ў 

DIE ENGAGEMENTS der Pferde des vor einigen 
Tagen verstorbenen Herm Nicolaus v. Blaskovils sind mit 
dem Tode ihres Besitzers nicht erloschen, da. bel den Clubs 
in Wien und Pest genugende Depots zur Deckung der 
Reugelder vorhanden sad und somit dem Wortlaute des 
Gesetzen vollkommen entsprochen ist, 

BOCAGE, der in Pervat stehende Deckhengst des 
Herrn Robert Lebaudy, errang kürzlich in seiner Heimat 
als Vaterpferd schöne Ehren. In Mont-de-Marson, einem 
kleinen im Südosten Frankreichs gelegenen Rennplatze, 
felerten namlich am Sonntag zwei dreijahrige Kinder 
von Bocage m Besitze des Herra D Guestler leichte 
Siege 
2 MARCH, der bekannte Wallach des Lieutenant 
Grafen Fris Schönborn, wurde für die am 16, April in 
Dresden zur Entscheidung gelangende Grosse Handicap- 
Steeple-chase gemeldet, Es hat demnach den Anschein, 
als ob sich der genannte Officer an dem zweitägigen 
Öster-Meeting m der sachsischen Hauplstadt betheiligen 
wollte. 

THOUGHTLESS BEAUTY, die Gewinnerin des 
Waterloo Cup, wurde vor einem Jabre von Mr. Pilkington 
um 96 дв erstanden. Nach der Ziehung am Dienstag 
тоне sie in den Welten 20.1; im Entscherdungslaufe, 
den Thoughtless Beauty nach kurzem Komple gegen Pyrs 
juna Favente gewann, war dieser Favorit zu dem Course 
von 2 auf, 

IN REGENSBURG, wo erst vor drei Jahren die 
ersten Rennen gelnufen wurden, gelangt im nachsten Jahre 
eine neue bedeutende Concurrenz zum ersien Male zur 
Entscheidung. Es ist dies der Grosse Preis von Regens- 
burg im Werthe von 7000 Mk. für dreijahrige und altere 
Мепреіе und Stuten über 1950 Meler. Das Rennen wurde 
als Sweepstakes ausgeschrieben. 

FOR EVER һа sich den durch seinen jüngsten 
Sieg errungenen guten Ruf nicht lange zu bewahren ver- 
mocht. Er kam nämlich in der Stand Steeple-chase am 
Samstag in Kempton Park аја schlechter Driller hinter 
Storm und Comic Opera cin. For ever ist übrigens mit 
seinen Stallgenossen Rhea und Coromandel ЈГ. bereits 
wieder nach Deutschland zurückgebracht worden, 

HERR б. LEDAT war am Sonntag in Auleuil in 
besonderer Weise vom Glück begünstigt, denn seine 
heiden Steepler Charlatan und Staaueli legten auf die 
zwei Hauptrennen des Tages Beschlag, auf den Grand 
Prix du Printemps und auf den Prix de L'Equinoxe. Das 
erstgenannte 90.000 Francs-Rennen hat Herr G. Ledat 
schon 1890 mit Augure und 1893 mit Odin gewannen. 

VOCATIVUS, der heuer von der österreichischen 
Regierung erworbene Haisenknabe-Sohn, wurde in Przeworsk 
aufgestellt. Von anderen Hengsten, welche in der letzten 
Zeit in den Besitz des Staates übergegangen sind, stehen 
László in Rohrbach in Oberosterreich, 22/3722 in Namiest 
in Mahren, Bem in Rychezyce, Maypole in Moderowka, 
Nigaud in Koniuszki, Prince Доміз ŽI. in Horodenka und 
‚Sladerok in Przewozice in Galizien, 

MR. J. SCULLY wurde am Freitag in Kempton 
Park nach dem Littleton Handicap Hürde Race, їп 
welchem er auf dem Favorit Zord Percy unplacirt endete, 
vor die Stewards gerufen, um Auskunft uber sein Reiten 
zu geben, Da seine Erklarungen nicht befriedigend aus- 
fielen, wurde er fur den Rest des Meelings vom Reiten 
suspendirt und wird die Angelegenheit den Slewards des 
Nalional Hunt Committee’s vorgelegt werden. 

FUR DAS DEUTSCHE DERBY, das Henckel- 
Rennen, den Grossen Preis von Berlin und das Renard- 
Rennen sind am nachsien Sonntag Nachzahlungen zu 
leisten. Darauf sei hier deshalb besonders aufmerksam 
gemacht, weil es schon vorgekommen ist, dass inlandische 
Reunstallbesıtzer auf diese Nachzahlungen io deutschen 
Zuchtprüfungen vergaren und dadurch ihren Pferden ganz 
hervorragende Chancen zur Erzielung grosser Preise en'- 
zogen. 

EL DIABLO erfreut sich neben Amandier und 
Dumbarton der sturksten Untergtutzung für das Lincolnshire- 
Handicap. Zottie's Dude, СағғісА, San Giovanni, Acrobat, 
The Owl, Missal, Grand Duke und Euclid wurden in der 
vergangene! Woche zu den Odds van 100:8 bis 20:1 
gewetiet. Dieser Stond des Wettmarkles zeigt deutlich, 
dass das Lincolnshire Handicap «іо überaus offenes Rennen 
ist, das nm Dienstag leicht eine grosse Ueberraschung 
elen konn, 

230,496 DOLLARS haben die Vertreter der Mac 
Grathiana Stud Farm in Amerika in den beiden letzten 
Jahren gewonnen, welche Summe von keinem anderen 
Gestüt im neuen Weltiheil auch nur annahernd erreicht 
wurde. Interessant ist weiters, dass in einem Zeitraume 
von sechs Monaten im Jahre 1894 kein Tag vergangen 
ist, wa nicht wenigstens ein јо dem genannten Gestute 
цеторепев Pferd ein Rennen gewonnen hat, Die Vertreter 
der MacGrathıana Stud Farm haben im Ganzen 1268 Rennen 
heimgebracht, 

25.000 DOLLARS wurden heuer dem Mr McTionogh 
für das zn erwartende Fohlen von Ormonde—Fairy Rose 
geboten, falls dasselbe ein Hengst ware, von ihm aber 
nicht accepfirt. Fairy Rose bat übrigens ein Stutfohlen 
gebracht, das gar nicht dem Mr. MeDonogh gehört, Dieser 
valifornische Sportsman bat namlich seinerzeit die Mutter- 
stuten des verslorbenen Senalors Stanford unter der Be- 
dJingung erstanden, dass er nur die von ihnen geborenen 
lengste behalten dürfe, wahrend er die Stuten nach Palo 
Alto schicken müsse 

DER BÖHMISCHE Rennyerein halt am Montag 
den 1. April seine diesjahrige ordentliche Generalversamm- 
lung in Prag ab, Die Tagesordnung ist folgende: 1. Ver- 
lesung des Protokolles der letzten Generalversammlung; 


9. Genehmigung des Rechnungsausweises pro 1894; 3. Vor- 
Јаре des Absolutoriums uber die Rechnungslegung pro 
1894; 4. Wahl der Rechnungsrevisoren fur 1815; 5. Wahl 
fünf ausscherdender Mitglieder in das Comite fur 1895, 
1896, 1897. Nach der Generalversammlung wird cine 
Comitsıtzung abgehalten. 


FANATIC, der für die Grosse Liverpooler Steeple- 
chase gemeldete Wallach des Herzogs von Hamilton, er- 
rang vor Kurzem zwei schöne Siege, In der City-Handıcap- 
Steeple-chase in Lingfield fertigte er fünf Concurrenten ab, 
denen er bis zu 92 Pfund cedirte, am Dienstag їо Derby 
gewann er die Derbyshire Handicap-Steeple-chase. Diese 
Erfolge werfen neucrlich ein gutes Licht anf seine Chancen 
ia der Grand Nalional, Auch ein anderer Candidat für das 
englische Steeplerderby feierte kürzlich einen Sieg, namlich 
Fin-ma-Coul Il, der in der werthvollen National Hunt- 
Steeple-chase in Sandown Park vierzehn Gegner schlug. 


DEVOTION, die von Mr. Haig im Jahre 1869 von 
Stockwell—Alcestis gezogene Stute, ist eine Multerstute 
von aussergewöhnlich hohen Qualituten. Sie hat in den 
Jahren 1875 bis 1591 zwölf Pferde gebracht, von denen 
die meisten ach durch ein üher das Miltelmaans weit 
binausgehendes Rennvermögen auszeichneten. Zu den 
Kindern der Devotion gehören die Tausend Guincen- 
und Onks-Siegerin Zhebars, St Marguerite, де Ge- 
winnerin der Tausend Guineen 1892 und Multer von 
Riviera und Scadreese, die wuspezeichneten Stuten Heloise 
und Adoration, die hervorragenden Deckhengste Clairvaux 
und St. Honorat, der Vater von Kesdet, und der vor 
Kurzem nach Frankreich gebrachte Grand Prior, in 
den als dem einzigen jetzt ım Lande jenseits der Vogesen 
thatigen Zermit-Sohn die Franzosen die grössten Hof- 
nungen setzen, 


MR. Е. R. WILSON, einer der hervorragendsten 
Reonstalibesitzer und Züchter Australiens, beabsichtigt 
sein Gestüt und seinen Rennstall zu St. Albans aufzu 
geben, Er hat nun hiebei eine aussergewöhnliche Form 
‚gewahlt. Er veranstaltet namlich eine Lotterie, in welcher 
das Gestüt selbst sowie die einzelnen Mutterstuten, Deck- 
hengste etc. die Gewinne bilden. Die Gewinner dürfen 
edoch auch nach ihrem Belteben bestimmte Geldsummen 
wahlen, Haupfgewinn ist St, Albans selbst, Unter dem 
Pferdematerial befindet sich u, А. Mersey, die Mutter 
von Carbine, die Deckhengste Trenton, Bill of Portland etc., 
die Rennpferde Parron, Carnage, єз Halbbruder 
von Carbine, u, в. w. Viel Sinn hat die Lolterie 
freilich nicht, Denn viele Gewinner werden wohl das 
baare Geld anstatt der Pferde nebmen, und Mr Wilson 
wird im Besitze des grössten Theiles seines Renn- und 
Zuchtmaterlales bleiben und nebenbei ein gutes Geschäft 
gemacht haben. 


FÜR DEN GROSSEN PREIS von Hamburg 1896 
sind übermorgen die Nennungen abzugeben, Die ınlandi- 
schen Rennstallbesitzer seien auf diesen Termin besonders 
aufmerksam gemacht, bietet ihnen doch das genannte 
Rennen eine eminente Chance, die Kosten einer eventuellen 
Expedition nach Hamburg überreichlich hereinzubringen 
Всі dem Umstande, als diese werthvolls'e Concurrenz 
den Nachbarreiches unmittelbar nach dem Deutschen Derby 
zur Entscheidung gelangt, ist die Möglichkeit geboten, 
beide reichen Preise hereinzubringen oder in Gross-Borstel 
sich die Entschadigung for eine Niederlage auf dem Horner 
Moor zu holen, ohne sich dem zweifschen Risico einer 
weiten Reise nach dem Norden Deutschlands auszuselzen, 
Beı der bekannten Unternehmungslust der meisien öster- 
zeichisch-ungarischen Sportsmen ist wohl anzunehmen, 
dass sie sich an dem Neunungsschlusse für den Grossen 
Preis von Hamburg überaus reichlich betheiligen und da- 
durch das Zustandekommen des Rennens ermöglıchen 
m 

IN DER FREUDENAU wird es allmalig lebhafter. 
Die in den Stallungen des Clubs und des Malek’schen Eta- 
blissemeuts nothwendig gewordenen Renovirungs- und 
Reivigungsarbeiten gehen ihrer Vollendung entgegen. Da 
jetzt bereils alle Boxes und Stande ın der Freudenau ver- 
geben siud, stehen gotbesetzte Felder fur den April іш 
Aussicht, Die 90 Вохев und sechs Stande in den Gebauden 
des Herrn Malek werden von den Pflegebefohlenen der 
Trainers Е, Hesp, Hansi, Hatton, Herbert, Marsh, Metcall, 
7. Pache, Price uud Richards bezogen werden, der im Vor- 
jahre neuerbaute Clubstall dient den Pferden des Fürsten 
Fran» Auersperg und des Grafen Arthur Schönborn zum 
Aufenthalte. In der Krieau werden die in Privat-Training 
befindlichen Pferde Seiner К. und К. Hoheit des Непп 
Erzherzogs Olto sowie swōlf Pfleglinge von J. Reeves 
Unterkunft finden. Sonst ware noch zu berichten, dass das 
neue Restauralionsgebaude für Trainers, Jockeys und sonstige 
Stallleute voraussichtlich Mitte Mai croffnet werden wird, 
und duss die grosse Wiese, welche sich von der Brücke 
bis zum Eıngange der Rennbahn hinzieht, durch einen 
hohen Laltenzaun von der Fahrstrasse getrennt wurde, 
Die Rennbahn selbst Ist zwar vollkommen schneefrel, ав 
деп meisten Stellen uber noch sehr tiel 


DIE WINKEL-WETTBUREAUX werden endlich 
energisch abgeschafft, allerdings nur — in Budapest, 
wie aus der folgenden Verfugung der ungarischen Be- 
hörden hervorgeht: »Im Sinne des 8 1 G-A. 29 ; 1894 
ast das prolessionsmassige Wetten für ungarische Renn- 
bahnen (Eröffnung eines Buches und Vermittlung von 
Totalisateurwellen) nur gegen vorhergangige Erlaubniss 
des hierzu ausschliesslich berechtigten ungarischen Jockey- 
Clubs gestattet. Die Controle über die Einhaltung der 
gesetzlichen Bestimmungen und dıe Abartheilung im Falle 
einer eventuellen Uebertretung ist für das Gebiet der 
Hauptstadt den Bezirkshauptmannschaften übertragen. 
Letztere wurden heute seitens der Oherstadthauptmann- 
schaft mittelst Currende verstandigt, dass mit dem Heran- 
nahen der Rennsaison in der Hauptstadt eine Anzahl 
Winkel-Wettbureaux im Entstehen hegriffen sind, 
deren Unterdrückung strengstens durchgeführt 
werden soll, Gegen die dawiderhandelnden Personen soll 
amtlich vorgegangen werden.« — Bei uns in Wien bleiben 
diese Winkelburenux dagegen in vollsier Blüthe, ja 
sie schiessen förmlich wie die Pilze aus der Erde empor. 
Sie führen ein herrliches Dasein, denn sie zahlen keine 


Buchmachersteuer und brauchen kein Betriebscapital, denn 
was sie (шс das eine Rennen auszuzablen haben, nehmen 
sie von den Eınsatzen des Publicums für das nächste, und 
so geht das lustig forl, bis — der grosse Krach kommen 
wird. Es scheint, dass die Behörden gegenüber diesem 
Treiben förmlich blınd sind und dass erst ein Riesenscandal 
wird herauskommen müssen, ehe da Ordnung geschaffen 
wird, Oder ware es sonst moglich, dass beispielsweise zwei 
solcher Bureaux, deren Inbaher, notorisch fallit, seit einem 
Jahre thatsachlich zahlungsunfahig sind, indem sie 
schon vor einem Jahre einige grössere Wetten nicht 
ousbezahlen konnten, die auch bis heute noch nicht 
bezahlt sind, ruhig Ihre Geschalte forlsetzen, als wenn 
nichts geschehen ware, d. b. ruhig von abnungslosen Levlen 
weiter Wetleinsutze annehmen — und das Alles offen und 
unter den Augen von Polizei und Statthalterei?! 
Die ganze Turfwelt weiss, dass eines dieser Burenux im 
vorigen Jahre eine Derby-Wette von 7000: 1000 einfach 
nicht bezahlt hat, aber fott weiter arbeitet und neue 
Welten abschliesst! Die ganze Turfwoll weiss, dass ein 
bekannter Cafetier von dem Inhaber einen anderen solchen 
Burenus einen Schuldschein io Handen hat, demzufolge der 
Aussteller sich verpflichtet, die lür Wetten zu hezahlenden 
1700 A. in Raten tilgen zu wollen, von denen bis hente 
keine einzige bezahlt wurde, wahrend das Bureau 
ruhig weiter den Leuten das Geld abnimmt , , . Es wara 
wirklich hoch an der Zeit, dass da etwas geschahe! Wir 
stehen knapp vor der Eröffnung der Rennsaison, und wenn 
man weiter den Dingen freien Lauf lasst, ist nach den Facten, 
die wir constatirt haben, im Laufe des Jahres wirklich ein 
Riesenscandal und damit wieder eine schwere Schadi- 
gung des gesammten legilimen Wettwesens, des Totoli- 
saleurs und der ganzen Rennsache sicher zu gewartigen. 
Das Heiterste an der ganzen Sache ist aber, dass die vom 
Jockey-Club lieenzirten sechs Wiener Buchmacher, deren 
jeder dem Jockey-Club jahrlıch 16,000 fi. Standgeld und 
der Regierung circa 7000 A, Steuern bezahlt, vom Direc- 
torium des Jockey-Clubs für das laufende Jahr die Licenzen 
nue unter der ausdrücklichen Bedingung erhalten haben, 
dass sie keine Totalisateurwetten annehmen. Den steuer- 
zahlenden Firmen ist sonach thatsachlich verboten, was 
allen Winkelburesux freisteht. Es werden also die Winkel- 
bureaux noch sorgfaltig geschützt, damit ihnen die legi- 
timen Buchmacher in Bezug auf die sogenannten Totali- 
sateur-Wetten Ја nicht etwa Concurrenz machen können! 
Dagegen steht es den Winkelbureaux vollkommen frei, 
ohne dafür Steuer zu entrichten, den so schwer belasteten 
Buchmachern in's Geschalt zu pfuschen und alle maglichen 
Wetten zu legen, Wo bleibt da die Gewerbe-Behörde und 
wo vor Allem — das Steueramt? 


DAS »TURFRUCH 1895« уоп Viclor Silberer ist 
soeben erscheinen. Dasselbe ist abermals reichhaltiger 
als seine Vorganger. Es enthalt die Termine der Rennen 
in Oesterreich-Ungarn und Deutschland, der bedeutenderen 
Rennen in Danemark, England und Frankreich fur 1895, 
die Gewichtstabellen für Oesterreich-Ungarn, die Resultate 
sammtlicher im Jahre 1894 in Ossterreich-Ungarn statt- 
gebabien Rennen, alle statistischen Listen pro 1894, die 
Siegerlisten aller classischen Rennen in Oesterreich-Ungarn, 
sowie der hervorragendsten Concurrenzen in fremden 
Ländern, weiters die Nennungen für die werthyollsten 
Zuchtprüfungen der kommenden Saison und des folgenden 
Jahres im Inlande und in Deutschland, sowie ein Ver- 
zeichniss aller in denselben engagirten Pferde. Diesem 
schliessen sich die Propositionen für Wien, Budapest, 
Krakau, Alag, Oedenburg etc. an, so dass man also dus 
»Turfbuch 1895: mit vollstem Rechte als ein wirklich 
unentbehrliches und für jeden Besucher der Rennen unum 
ganglich nothwendiges Bach bezeichnen konn Preis 5 8. 

Mk, 


She Told Him, 
Mr, Tenaweek: »When, dearest, are you going lo 
raise my hopes 10 the highest pitch?a 
Miss Farsight: =When, багор, et raise your 
salary to (ће highest noteh,« 
+ 


The Ове Thing He Lacken. 


Sunday School Teacher (seeking to impress Ihe 
necessity of faith): »And what was the one thing Jonah 
needed to make him safo ?« 

Bright Scholar; +The earth, « 


4 
an Rural Sanctum, 
„Where's tho editor?a 

rp 

Where's the foreman e 

Freet є 

aWell, where's the office boy?a 

»Mortgagin' the paper to buy a snow shovells 


Uebersiedlung 


mittelst tapezirter Patent- Mobelwagerı von und nach 
allen Richtungen besorgen coulantest 


Hausner & Co. 
nur I. Helferstorferstrasse Nr. 17. 


SPECIALITAT: 
Doppelwagen bis 8'a Meter Lange, 
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RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN, 


= 20., prit 
27,29. 27 
April 


SC 

EE м 

К» 30. Mai, 2s ba ji, 9. Junt 
1 


Oedenhurg (Offciers- Zenter. 
Oedenburg (Herrenreiter-Verein) 
Pressburg о... 

Budapest (Frühj.-Moet.) - 
Wien (Bommer-Meet.): 21. 
Kaschau 

Krak 


28) 2 Jan 
Таш, 1. Juli 


Lemborg EM 
Sarajevo. 39., 30. ZE Juli 
Sißtok BFG 


Grosawardein.: 
Budapest (Herbi 
Wien (October-Mesting) 


vu 
Pardubitz . ,. 


DEUTSCHLAND. 


Dresden 23. Mal, & Jani, 38. Бер. 

18. October 
Garlshorst (Frühjahre-Meotiug)s 15., 17., 24, “Ар Län 16: 
Frankfurt в. 25, April, 9., 18. Juni, 18., 19, August 
Beriu-Hoppegarten (frühjehrs- Мер): 89. Ар, Gu 7 


13., 14., '20. Ма! 
Humburg-Horn (Fübjabrs-Meciig) . 
Mannheim 


‚ 51016. April, 19.81 


i Mai, 7. Juli 
i, 21., 28. Juli 


Hamb Za Juni 
туора an ab. Mai, A 30. September 
Мїпеһ 


en 
RGD мені: 
Aachen . 

Hamburg Horn 
Hannover (Som 
Braslan. , 
Könlgnber, 
Вагит Io 
Nenes 
Doberan 
Travomündo . 
Goth » 
Badon-Kadon . 
Garish. ing) 
Berlin- Hop т (Sept-Meet:): 16. 
Gakinhorsı (теба, Мем), WE Вер, 8, 
Hunnovor (Horbst-Meeting) 

Borlin- Hoppegarten ER d 


ENGLAND, 


амен) 


110.718. October 


Lincoln . « 


2 D, 30, 97, Mrs 
Liverpool e 


8.1 20, 80, Müra 


ITALIEN. 
Mn 24, S1: Миз, 38. Ар, 2, Mal 

7. April 
, 31. A 


Rom... 


H Ki 16. Juni 

ҮЛ, 18, August, 1. September 
8., 9. Septembar 

en 10, Boptember 
mbor, 6. Ostober 
. 10, November 


sc, 103 24. April 
Auteuil уув Westing) ч. 14. 18., 20. April 
Maisons-Laffitte 9, 
Bordeanx 


EE 


19:7 36, April 
35. 28. April 
39. April 


Autenil (Som Ж 
Auteuil (Herbar-Mosting] ber, 1.3. 7. 10, 7, Iar 
Э1., 24, 28. See "fe Si З., 12; 15. December 
DÄNEMARK. 
ALI E ER лә, тзн 
NENNUNGSSCHLUSSE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
(Der Soblnantormin ist, wo nicht andera bestimmt, um 10 Uhr Nachts.) 
MARZ. 


31. Wien: Trial-Stakes. 41.000 K., kl. Peug.-Erkl 
21. Budapest: Ve: ч. Haraß-Pr. 17.000 К, 


42.000 К, forsto 
Baron Bêla Wenckheim- Momorial-Stakes 1800. B000 К, 
1898. 80.000 K., zu nennen, 

"Е, zu nennen, 8 Uhr Abends. — 
жй PD, * ли rs 


DEUTSCHLAND. 

MÄRZ, 

20, Hamburg-Gr.-Boratel: Gr. Р 800, 

лю лыг Оры ав 


36. Hoppegarten: Potrimpos-Hop. 3000 Mk. — Gr. Berl, 
Нер, 8000 Mk,, zu nennen, а x: 
31. Dresden: Gr. Sachsen-Pr. 10.000 Mk. Drelj , böh. Roug. 
‚erklären. 
31. Hambu н d D 
м, maa RD bat aim решае рону, aer ak. et 
Hoppegarten: Т BEE ‚Rennen, Ehrpr. u, 10.000 Mk, 
— вт.” Er, у. Berlin. — Renard-Rennen, 20,000 Mk, 
Zwoij., höh, Reug, echt. 
81. Leipzig: Gr. Tentonia-Pr. 10.000 Mk., höb, Reng. erkl, 


AUCTIONEN. 


Eleonorenhof bei Pressburg 
Budapest (Tattersall) . ` 
Froudenau (Auctlon Graf Fi 
Sr 
isbér. . 


Die bestbekannte Firma hygienischer Specialitäten 


J. Re 


yerlogte ihr soit nahezu 18 Jahren IV. Nargarothonstrasso 7, 


innogehabtea Depot in das Centrum der Stadt: 


Wien, |. Brandstätte З, 


NENNUNGEN, 


Pressburg 1895. 
Zweiter Tag. Sonntag den Б. Mai. 
III, ARMEE-JAGDR, 10.000 K. 4800 M. 22 U. 
Sr. k und k. Hoheit Oberst Erzherzog Otto's 5). schw. Н. 


Кира und 5. br. W. Sopron. 
Lt. Joh. Arasin-Falton’s Bj. PH. Zora. 


Obl. Gf. G. Batthyäny's a. br St. Divina vod 4. F.-St. 
Garda. 

Obl, Osc. Calm’s 5j, F.-H. Arkleta, 

Rimm. Lägf. Jos Friedr. Furstenberg's a. PH. Ischl, 


A F-H. Cumberland, 4. br. Н. D'Artagnan, 4j. 
br, Н. Mursuk und dj F.-St. Jewe 

Lt. Rud. Gormász' 4). br, Н. Žajasso und 4), FW. 
Caserio, 

Ritim. L. Hofmano's 4j. F.-St. Bonton uud dj. br. St. 
Valeria, 

Ritim, R Maldaner’s 6j. br. St, Gardenia 

Obl, Ew. Obermayer's a, dbr, W, iius. 

ОЫ. Bar, Rud Pletzger’s 4). br. H. Fieser und 4], 
dbr. W, Mae Kinley. 

Lt. Bar, V. Ramberg's 5). F.-St. Sonora. 

Ritim, GE W. Starhemberg's б]. F-H, Darius 

Ritt, Rud, R, v. Waclawiezek's а, br. St Жас. 


Dresden 1895, 


GR. HCP.-ST-CH 2000 Mk 8 U 
Lt, v. Aroim’s 6j. Лор, 
Lt. Frh. v. Biel's bj. Hurtig. 
Lt v. d. Decken’s IT bj, Censor. 
В, v. Gillhausen's 6j, Stachling, 
Kaleson’s а. Berpschwalbe, 
Lt. Gf. F. Schönhora's а. March. 
Lt. v. Wuthenau's 5). Margiana und 4j. Nebelkappe. 


Berlin-Hoppegarten 1895. 


JEDFOOT-HCP. 8000 Mk 30 U. 
E. Balzers bj. Wolf Dog und Bj. Lady (таб! 
G. v. Bleichröder's dj. Casanova nnd 8]. Daon Carlos. 
Нр, v. Blottnitz! Bj. John Myiton, 
Ehrich's 4]. Zrıs, 
Lt. у. Eynard's 5]. Wels. 
Fürst Fürstenberg’s 8]. Heimdall, Bj 
mae und Bj. Chloe, 
К. Haniel’s 8). (изда und 3], Saperlipoppeite IL. 
Gf. L. Henckel's 6}, Forage, 
W. Hiestrich's б]. Mars, 
Fürst Hohonlohe-Oebringen's б}. Swarthy und 3). Tick- 


Spiritist, Bj. Sujet 


-. 
С. v, Lang-Puchhofs 3j. Comodiantim. 

J. Laws bj. Cornelius. 

G. Long sen.'s 8]. Trumpeter. 

Capt. Lumley's 3). Chelsea Duchess пай 3], 
J. Miller's a, Patrick Blue, — 
Ётһ Ed. у, Oppenheim’s.dj. Саа. 
A. v. Pechy's в. Cuitlestone und В]. 
J- Saloschin’s 8]. Zast not least. 

W. Schneider's Bj. Scotch Broth. 
Hptm. R. Spiekermann's 4]. Sir Leicester. 
H. Wencke's bj. Merry Windsor. 


Struck Ой, 


Tricky Boy. 


RESULTATE. 


Lingfield 1895. 
Mittwoch den 13. Marz. 


SECOND FLIGHT ST.-CH. 50 sovs, 8200 M. 
Е. Simon's 4]. br. Н. For ever v. Zeupan- tagjai, 105. 
4 Pf, (Solloway) - Jeckyll 1 
Smith-Ryland's dj. БСН, Royal Faveur, 10 St, 6 EL 
Mr. б. B. Milne 2 
эв а br. St. Profit, 12 St, 3 Pf, Mr. Ripley 8 


Capt, Ai 
Morgan’s а. GT) of St. wës, 1151. 12 Pf. M'Kie 0 
Wett.: 7:4 Profit, 5:9 Royal Favour, 3 For ever, 


6 Knight of St, Swithin, Leicht wit fünf Langen ge 
wonnen; schlechte Dritte, Werth; 88 sovs. 


Kempton Park, Marz-Meeting 1895. 
Erster Tag Freitag den 15, Marz, 


MARCH HCP.-ST.-CH. 250 sovs. 9200 М. 
B` Н. McCorckell's а. br, Н. Mariner у. Geologist— 
Thunder Rain, 12 St. 5 Pf, en) ‚.. „ Escott L 
Swan’s бу. br. W. Moriariy, 11 St. 7 PF. . . . Acres 2 
В. Robson’s 6j, F.-H, Cestus, 11 St. 18 Pf. . Driscoll A 
Hibbert’s 6). Golden Ring, 19 St, 6 Pf R. Nightingall 0 
Т. Cannon’s а, Deerstalker, 11 St. 10 PI. Mawson 0 
J. A. Miller’s bj. ЙИ o'the Wisp, 11 St. 8 Pf. Halsey 0 
Welt.: 7:4 Mariner, 4 Golden Ring, б Will othe 
Wisp, T Сейир und Deerstaiker, 10 Moriarty, Nach 
Kampf mit zwei Langen gewonnen; eine Lange zurück 
der Dritte, Werth: 263 Pfd, St. 


Sandown Park 1895. 
Montag den 18. Marz. 


NATIONAL HUNT ST.-CH. 650 sovs. 
6400 M. 
Ino, Arnold's dj. F-W, Fin-ma-Couz II, v. Ballinafad, 
Мон, v, Lothario—Velonte, 19 St. 1 Pi. (Век) 
Atkinson 
Т. Н. Godsell's 4] br. Н. Exodos, 10 St. 10 Pf. Gore 
Yates’ dj. br W. Olidanum, 10 St. 10 Pf. А. H. Ripley 
Н.Е Linde's 4j. br. W. Once Again, 10St. 10 Pf. Milne 
W. Н. Lucke's a. Torfrida, 12 St. 10 РГ. Р. Tıppler 
J. Goodliffe's 6], Salver, 19 St. 10 Pf. . Ricardo 
Jay's a. Nemesis, 12 St. 10РЕ...... Moncrieffe 
G. Parker's 6). Sieigt-of-Hand,125t. 10РЕ Н. Ripley 0 


Herrenr, 


EE 


Reid Walker's a. Monk Lewis,12 St. 10 РЕ G., S. Davis 0 
Т. С. Harrison's 5j. Frivolity, 12 St, E Pf, C, Thompson (1 
Col. Lloyd'adj. Royal William, 19.51. 1. РЕ 7. T.Widger O 
7. Wallace's dj. Miss Lothian, 12 St. 1 РЇ, D. Campbell 0 
R. T Ellison's 4j. Algoma, 10 St. 10 РЇ. W. Edwards 0 
F. R. Hunt's 4). Xing's Worthy, 10 St 10 PI. Bewicke 0 
G. І. Walker's 4j. Hasel Hill, 10 St 10 Pf. Pearse 0 

Wett.: & Fın-ma-Coul IH, T King's Worthy, 8 Once 
Again und Olibanum, 10 Royal William und Лоп 
Zen, 100:8 die Anderen. Sicher mit zwei Langen ge- 
wonnen, vier Laugen zurick der Dritte. Werth; 499 
РЕ St. 


Derby 1895. 
Erster Tag. Dienstag den 19. Marz. 


DERBYSHIRE HCP ST.-CH. 176 sovs, 8900 М 
Herz. у, Hamilton’s 6] br. H, Fanatic v. Ascelic—Misn 
Fonny, 11 St, 8 Pf. (Privat). . . Mr. J G. Cheney 1 
Lord North's в, Р.У. Prince Edward, 11 St. 12 Pf. 
Mr. Davies 3 
G, W. Bland’s 5j. F.-W. Adgar, J0St. 18 Pf. Latham A 
Mark Firth's u, Reaction, 10 St, 11 Pf. ‚Mr. Cullen 4 
A. James’ а, 5%, Zimo, 10 St. 8 Pl. ‚. Mr. Beatty D 
Barnes’ а. Joan of Arc, 10 St. B PE . Mr. б. J. Beil 0 
Lord Coventry's Bj. Mediator, 10 St, D РЇ, A, Nightingall 0 
Percy's 6], Bonny Colleen, 10 St, 1 Pt Mr, J. M, Bell 0 
Т. Counor's avour, 10 8... - , Rallton 0 
Wett: 5:2 Fanatic, 7:8 Prince Edward, 6 Re 
action, 100 : 15 Edgar, 7 Bonny Coleen, 10 die Anderen. 
Sicher mit zehn Langen gewonnen; anderthalb Langen 
zurück der Dritte. Bonny Colleen ungehalten. "Wert 
175 Pra, St, 


Auteuil, Frübjahrs-Meeting 1895. 
Zehnter Tag. g den 14. Marz 


PRIX DE LONGCHAMPS. 10.000 Fres, St-ch 
Hep. 4000 M. 
Holtzer's 6), F-H, Châtillon v. Master GE 
76 Kg (J. Cole) 
©. Blanc's a. br. Н. Old Bridge, 68 Кү. 
Е. Cuonod's а. F.-St, /ёге, 62 Kg, . 
J. Desbous’ 5). hr. St. Zoinon, D Kg.. 


Donners 


A, Johnson 0 


А. E. Dodge's Fj. br. St. Parcegue, 63 Kg... , Taylor 0 
Baron Finot’s 6}. br. Н. Zatude, 61 Kg. . . . Dodson Ù 
5, Dufour's 5). br. W. Dufour, 60 Kg . Austin 0 
Е Bloch's б}. F.-St. Souplesse, 62 Kg. . . Е. Morris 0 


Tot: 24:10. Platz: 14:10, 15:10 und 29:10 
Wett.: 5:2 Chatillon, 4 Old Bridge, 6 Teinon, 8 Parceque 
und Souplesse, 10 Лем und Dufour, 14 Latude. Leicht 
mit zwei Langen gewonnen; sechs Langen zurück die 
Dritte, Werth: 10.856, 1812, 655 Fres. 

PRIX FIN-PICARD. 5000 Fres. St-ch. 3500 М. 
С. Blanc’s а, P H. Mondeville v. Border Minstrel—Luce, 

10 Kg. (Diggles). . . ... - . Tonley 1 
Holtzer's 6). br. Н. Zone de Flute, 70 Kg. . J Clay 


Dess, 4]. br. Н. Bayam, 65 KR... . . . - . . Newby д 
A, Hadol's a F.-St. Gloire, 16 Kg.. - . А. Jobnson 
Tot: 31:10. Platz: 19:10 und 19; 10. Wett: б: 


Mondeville, 6:4 Bayan, D Foueur de Flute, 20 Gloire. 
Leicht mi! anderthalb Langen gewonnen; acht Langen 
zurück der Dritte. Werth: 4500, 542, 271 Fres. 


Elfter Tag. Sonntag den 17. Marz. 


GR. PR. DU PRINTEMPS. Hü.-R. Нер. 20.000 
Francos, 4200 М. 
G. Ledat's 5j. br. Н. Charlatan ч. Bay Archer— Cendrillon, 


LIRE Boon I 
А. Рассийз а. ЕН Sado, 65 Kg |; ‚1. Clay 8 
Е. Guilhou's Gj. br. Н. Honfleur, 67 Kg. . . А. Clay à 
Cam. Blanc's а F-H. Mondeville, 13 Kg. . . Tunley 0 


L Champouillon’s а, br. H, Ze Maxarin, 19 Kg 
M. Boucher () 
Bar. Henry's 5), br, Н, Sendgal, 64 Kg. - . Basden 0 
Gf. у Bearn’s 4), br. Н. Rocroy, 69 Кр, - Ward 0 
Е. Leno's A. br. Н. Milligramme, 60 Kg. Roberts 0 
Tot.: 57:10. Platz: 20:10, 52:10 und 24:10. 
Wei: 5:4 Mondeville, 5 Chorlatan, 6 Sendgal, 10 Le 
Masarin, 12 Honfleur wod оенду, 16 Milligramme, 
26 Sado. Nach Kampf mit anderthalb Langen gewannen ; 
drei Langen zurück der Dritte. Werth: 196174, 9355, 
11774, Fres. 
PR. D. L'EQUINOXE. 
5000 M. 
G. Ledat's DL Е.-Н. Staoueli у, BEE -Reine de Saba, 
61 Kg. (А, Holt) ,.. „ EE ee 
Нойшег 6j. br, H. Cadis, ZU Ke, E Clay 2 
E. Bloch’s б]. Е. St. Souplenee, 60 Kg... . Hutchins 8 
F-St. Gloire, 83, Kg. . А, Johnson 0 
H. йе, 7I Kg. . . Newby 0 
"To 6:10. Platz: 14:10 und 28: 10. Wett: 7:4 
Staoueli, 9 Chatten, 5 Cadis, 8 Gloire, 16 Souplesse. 
Nach kurzem Kampfe mit anderthalb Langen gewonnen; 
vier Langen zwischen dem Zweiten uud der Doten 
Werth 15.070, 1820, 910 Fres. 


St.-ch. Нер. 15.000 Fres. 


Vincennes 1895. 
Freitag den 15. Marz. 


PRIX DE VINCENNES, 10.000 Fres, 3]. 2100 м. 
М. de Gheest’s dbr. H. Merlin v. Vignemale—Mignonnette, 


56 Kg. (Ch. Cunnington) ....... Bridgelond 1 
Нойзегз br. Н. Damfront, 56 Kg. . ‚ Grifhihs 2 
Н. Ridgway's br. Н. Port Said, 56 Kg. . Bowen 8 


Н. Delamarre’s br. St, Guingueite, Dk, Kg. А. Childs 0 
J. Arnaud’s br H. Marceau 77, 56 Kg, . . . Walts 0 

Tot: 9:5. Platz: 6:5 und 6:5. Wett.: 5:4 auf 
Merlin, 3 Domfront, 8 Guinguelte und Marceau ГГ, 
30 Port Said Leicht mit drei Langen gewonnen; fünf 
Langen zurück der Dritte. Werth: 10000, 2166, 1083 
т... 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Di MÄRZ 1895. 


Maisons-Laffitte 1895. 
Samstag den 16. März. 
HANDICAP OPTIONAL 10.000 Frcs. 3j. 1600 М. 


Vicomte d'Harcourt's dbr. St, Heureuse v, Saltendor— 

Honeymoon, 55', Kg. (J. Cunnington) Bridgeland 1 
Р. Aumonl's br. H. Heros, 56, Kg. J. Watkins 9 
C. Blanc's F.-St. Ze Renommee, 58, Kg. . . French 3 
J. Arnaud's br. St. Cowrbdpine, 59, Kg. Е. Watkins 0 
С, Blane’s P St Sondenfield, 59 Kg. . ~ Dodd 0 
J. Ridgway's F.-St. Galatde, 68 Кр. - Bowen 0) 
Т. Nicolopulo's F.-H. Confident, 54 Kg. . . Е. Jones 0 


Tor 905: 10. Platz: 68:10 und 38:10, уе: 
6:4 Gulatde, 5 La Renommee und Héros, б Courbäpine, 
H Sondenfield, B Heureuse, 12 Confident. Leicht mit 
anderthalb Langen gewonnen; drei Viertellangen zurück 
die Dritte, Werth: 10.000, 1100, 550 Fres, 


NOTIZEN, 


ROBERT ADAMS, der Jockey des Grafen Anton 
Apponyi, ist am Dienstag aus Epsom bier angekommen. 

JOCKEY F. PEAKE ist Anfangs voriger Woche 
aus Newmarket in Wien eingetroffen und nach Alag 
weitorgefahren 

DER 8), MÄRZ ist ein wichtiger Nennungstermin, 
‚An diesem Tago baben die Reugelderklarungen für die 
Trial-Stakos, das Nemzeti, die Oaks, die Graf Julius 
Karolyi-Memorial-Stakes und den St Ladislaun-Preis wo 
erfolgen und mod weiters die Nennungen für den Rakoser 
Preis in Alag 1895, sowie fur die Baron Bela Wenck- 
beim-Memorial-Stakes und den St. Stephans-Preis 1896 
abzugeben. 

DAS »TURFBUCH 1895« von Victor Silberer ist 
soeben erschienen, Dasselbe weist gegen das Vorjahr 
wieder bedeutende Erweiterungen auf und hat nunmehr 
einen so reichhaltigen Inhalt, dass selbst der anspruchs- 
vollste Abnehmer desselben zufriedengestellt werden muss. 
Das für jeden Turffreund äusserst wichtige und sent: 
behrliche Buch enthalt die vollstandigen Ergebnisse und 
die Statistik der gesammten in Ossterreich-Ungarn 1894 
gelaufenen Rennen, eme Reihe von Siegerlisten der 
classischen Rennen im In- und Auslande, ferner die Aus- 
schrerbuugen für alle Rennen der Monarchie sowie die 
für 1895 und 1896 geschlossenen Nennungen Neu auf- 
genommen wurden heuer die Siegerlisten des Freien Hand- 
icaps, des 10.000 A.-Stantspreises zu Wien, des Alager 
Preises, Directoriumpreises zu Krakau, des Austria-Preises, 
des Grossen Hansa-Preises zu Hamburg und des Prix du 
Conseil Municipal zu Paris, Preis 5 A. — 9 Mk 


REITEN. 


TERMINE, 


ÖBTERREICH-UNGARN 


NOTIZEN, 


AUS BERLIN wird uns geschrieben: »Ein grasses 
Reıterfest, dem Programme nach wohl die grösste der- 
artige Veranstaltung, welche seit Jahren hier statt- 
gefunden, beging die Freitagsgesellschaft am 16. 4. М. in 
Göbel’s Lützow-Tattersall, Diese Festvorstellung, zu 
welcher mehrere hundert Eintrittskarten ausgegeben worden 
waren, und welcher auf den Tribünen neben vielen Ofh- 
cieren zahlreiche Fachgenossen Непп Gobel’s anwohnlen, 
wies sieben Piecen auf: Ein Manover von sechzehn 
Herren, einen Blumenwagen, eine Springfahrschule mit 
vier Pferden, eine Quadrille aus der Zeit Ludwigs XIV., 
arabische Reiterspiele, eine vierfache Fahrschule und 
zum Schlusse eine Hetzjagd aus der Zeit des Grossen 


Kurfürsten, Sammiliche Productionen wurden nach dem | 


Commando G. Gäbel’s überaus pracis exeeutirt, obgleich 
namentlich die »Quadrille royalee an die Sattelfestigkeit 
der Herren — durchwegs Amateurs — hohe Anforde 
zungen stellte. Costüme und Pferdemalerial waren aus- 
erlesen, Insbesonders die vier Beduinen, dann die Quadrille- 
meinter Im Costüm Louis XIV. und die Theilnehmer der 
Jagd waren vorzugliche Reitergestalten. Das Halali gab, 
iu der Beleuchtung von Magnesiumfackeln, einen prach- 
tigen Vorwurf für emen Maler ab, würdig auf die Lein 
wand gebannt zu werden, Негр Göbel, welcher dieses 
gelungene Reiterlest in der Zeit von wenigen Wochen 
vorzubereiten verstanden hat, wurde allseıtig die lebhafte 
‚Anerkennung der Zuschauer zutheil.« FS 


Zur Photographie für Amateure, 


Anerkannt vorzügliche photographlsche Salon- und 
Reise-Apparate, nene ntberiroflne, Mampat-Hande 


Aa wie alle photographischen Bedarfsartikel 
bei A. Moll, k. п. К. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. 
Unterricht gratis- Auf Wunsch grosse Illustrirte Preisliste. 


Fabriks-Nlederluge von 
Pferdedeeken, Kotzen, Bettdecken, 
Lauf-, Sopha- und Salon -Teppiehen 


Ferdinand Astl, її Wien, PL Ишрат 1. 
пв e 


un nn 


Als Kutscher und Reitknecht 


sucht ein junger Maon mit Jangjahrigen, guten Zengnissen 
Stellung. — W. Sedlacek, IV. Bezirk, Leibenfrostgasse 5, 
Thür 3. 


ANTON DULGZ, ki 


, Jim und Sattler 
Budapest, EEN 2. 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


DIE STAATSHENGSTE IN CISLEITHANIEN. 


Die soeben vom k. k. Ackerbauministerium ver- 
öflentlichte Consignation der Staatshengste, welche in den 
im Reichsraihe vertretenen Künigreichen und Landern 
wahrend der Beschalperiode 1895 in den Beschalstationen, ` 
in Privalpfege und in Miethe sowie in den К. k. Staals- 
gestüten Radautz und Piber aufgestellt sind, weist als 
Gesammtstand 2088 Köpfe auf, Es ist somit gegen das 
Vorjabt eine Vermehrung um 90 Hengste zu constatiren. 
In den Beschalstatiouen befinden sich 1742, іп Privat- 
pflege 245 und in Mieihe 101 Hengste. Was die Ver- 
tbeilung der Beschaler auf die einzelnen Provinzen an- 
belangt, so steht Bobmen wit 554 Vaterpferden obenan, 
Den zweilen Rang nımmt Galizien mit 482 Hengsten ein, 
und dann kommen der Reihe nach Mahren mit 808, 
Steiermark mit 197, Karnten mit 106, Bukowina mit 83, 
Krain und Niederasterreich mit je 74, Oberösterreich 
mit 58, Schlesien mit 58, Dalmatien und Küstenland 1016 
је 26, Salzhurg mit 25 und Tirol mit 29 Hengsten, Der 
Abstammung nach gehören 93 Vaterpferda dem englischen 
Vollblut, 753 dem englischen Halbblut, 18 dem orientali- 
schen Vollblut, 405 dem orientalischen Halbblut und 490 
dem kaltblüitigen Schlage an; 290 sind Norfolker, 109 Nor- 
manner, 85 Lippizaner und 11 Kladruber. Ihrer Herkunft 
nach stammen 079 Stantshengste aus dem К, k, Staals- 
geslüte Radautz und 600 aus den Fohlenhöfen; 649 wurden 
in Cisleithanien, 268 im Auslande und 48 in Trans 
leithanten gekauft, 

Im Jahre 1894 waren in Cisleithanien 2068 Staats- 
hengste sufgestellt, welche insgesamml 94.265 Stuten 
deckten, Dies ergibt eine Durchachnittasıfer von 45, diese 
Durchschnittazlifer wurde aber nur in Mahren (51), Bohmen 
(49), Bukowina (48), Kärnten (46) und Schlesien (45) er- 
reicht, In den übrigen Provinzen deckten die Staaishengste 
durchschnittlich weniger als 45 Stuten. Licenzirte Privat- 
hengste gab es im Vorjabre in Cisleilhanien 896, von 
denen 139 vom Staale subventionirt waren; diese 896 Privat- 
hengste belegten 16.194 Stuten. Weiters sei noch erwahnt, 
dass von den 100.331 Stuten, welche im Jahre 1893 die 
Bekanntschaft von 2046 Staatshengsten machten, ım ver- 
gangenen Jahre 45.548 Fohlen erniet wurden, 

Zum Schlusse bringen wir eine Uebersicht über die 
in diesem Jahre in Cisleithanien aufgestellten und im 
Besitze der Regierung befindlichen Vollbluthengste mit 
Angabe ihrer Stationsorte : 

БЕ en Ren 

Niederosterreich 
Csar v. Balvany—Cameliendame . , Laa a. d. Thaya 
Induló ч. Craig Millar— Isabel Ganserndorf 
Martell у. Tdumph—Tingadee. . . Bruck а. d. Leitha 
Mustang v. Keliledrum— Marguerite Kadolz 
Müvess v. Verneuil—Panique . Feldsberg 


sr 


Oberosterreich. 
Zássló э. Millerjung—Borbolya . . Rohrbach 


Steiermark 


Forgato ч. Nimmt D nem 
Lancer v, Macaronı—Lancet . 
Zoroaster v. Salamander od. Grand 

Coup—Zelinda . . . . . . . . . St. Georg a. d. Stainz 


] Luttenbwg 


Kran. 


Alexander v. Ostreger—Country Girl Kosese 
Young Daniel O'Rourke I. v. Young 


Daniel O'Rouwrke—Alix . ` Landstrass 
Hisse 
Ahasverus v Verneuil—Dosia . . . Čimelic 
Bachelier v. Craig Millar—Baber , Kladrub 


Beiydr ч, German Red— Campanula Bobnic 
Cannibal v, Livingstone— Jessica . . Alt-Bunzlau 
Carrick у. Hotspur—Carricature . , Preper 
Caviar ч. Gamecock- Carriealure . ше Вазнаш 
Constantinowich у Constantin— Carri- 

cature. . F ‚ Königstadtl 
Farinelli v. Vederemo—Juanita Podebrad 
Gamecock v, Buccaneer— Game Pullet Nemoschitz 
Goldschmied у. Balvany—Eva ‚ Adler-Kosteletz 
Grand Рис +. Brigadier—Grace Dar- 

ling Т - Klattau 
Hippolyt v. Grand С ‚up— Hippon . Prag 
Honi у Kisbér desce—Humming Bee Dobrisch 
Immielow v. Сез the First od. Prince 


Giles the Firsi--Neudav . Bohdaneč 
Jodine II. ч. Рал Jones—Flower d 

the Forest. ‚ Altthergartea 
Julius у Laneret--Julieite Bohuslawic 


Konok у. Cumbuscan—Queen of the 

Isles . . Planian 
Mimpov.Gunnersbury— Madame Angot Nemoschitz. 
Muskeherv.GilestheFirst—Leopoldine Maleschau 
Nelson у. Bead Or—Hofwirthin . Stejskal 
Nihilist v. Stanley— Pannonia . Rowensko 
Öreglak v. Kisber öcsose, Gunners 

bury od. Elemer—Brown Maid . Hohenmaulh 
Pretender у. Ruperra— Minerva Lana 
The Vicar v, Sir Bevys—Meditation Hořic 


Маћгеп, 
руне v. Gamecock— Mademoiselle 


т Ce > . . Tobitschau 
Boldogul) ү. Beauminet—Burgd . . Zdounek 
Chouan x. Chippendale—Octavia . . Altstadt 
Crosus v. Przedswit—-Cement . Kremsier 


СуғШих ч. Labaner—Csillag . 
Dolyfos v. Doncaster—Ereny 


Mahrisch-Trübau 
Kamm 


Druid v. Amaranihus—Dryad . Mishboritz 
Edelknabe ч. Buccancer—Ermi ‚ . . Prosmitz 

Fidelio ч. Kettledrum--Fidget , . Policzna 

Zongen v. Balvany— Gelrofen . . . Mahrisch-Kroman 
Hostin т. Przedswit— Hopeful ‚ Dfevohostitz 
Moravian у. Turco—Tini . . « . Kunstadt 
Murillo ч. Prince Paris—Jndith , . Kremsier 


Name und Abstammung 
Number 13 v Marden od. Highland 


Aufstellungsort. 


Chief—Miss Edith Я . Trebitsch 
Potop v Votum—Lister Lilly . Raigern 
Prokop v, Przedswit—Delphine . . Wschechowita 


Rayta-Rajta ч. Ruperra— Cataclysm . Napagedl 
‚Silberputzer v. Pızedswit—Silvertail Partachendorf 
Stronzian т. Waisenknahe — Mlle. 


Giraud Я ‚ Марадей! 
Schlesien 

‚Turogne т. Mara— Dividende ` Haslach 
Galizien. 

Alces ч. Verneuil—Altona . . ‚ Markuszowa 


Amethyst ч. Pızedswit— Adrienne , Czarookonce 
Balhit т. Balvany— Wave . . . -piak 
Bem v. Bålvany— Analogy ychezyce 


Ben Hur ч. Påsztor— Mizia ‚ Lososina dolna 
Berlik v. Laneret— Lady Bess . Kanczuga 
Colonel v. Lambton—Canonade ‚ Horozunka 
Confusius v, Buccaneer—Illons Dombna 
Ernani v, Kaiser—Surama ‚ Bilka szlachecka 
Flinstone v. Osman—Parforce Геп dolne 
Podawierayniec 


Garnful v. Bucenneer—Gay Lady 
Gitet the Third v, Märschall— 
CT . ‚ Gliny wielkie 
уан v. Günnersbury—Borosiyan | Dzików 


Herold у. Albrook— —Hippona Stapiec 
Готи v, Cralg Millar— Jolanta are 
Induló v, The Palmer-= Theresa Gorki 


Intrigant v, Kegy-in—Hippona ` , Dylegówka 
Kaiser v Monselgneur—Gorse , . . Chorostków 
Kansler v. Flibustier—Comtesse Bibi Zurawen 
King Arthur v.Cambuscan—Lay Sister Jurist 
Kohinoor v. Craig Millar—Crown 
Jewel... . 
Kolega ү, Labancz—Barancıs 
ai v. Lauffeuer -Zoska ‚ Bolechowicn 
Zord Byron v. Gunnersbury—Ada 
Byron .. s. s». Dembno 
Macdonald ч. Monarch—Machbuba Jasionka 
Maypole v. Charibert— Bonny May . Moderöwka. 


‚ Skwarzama 
| Suszczbyn 


Morisco v, Insulaire—La Mascotte . Мусе 
Niente v, Corsar—Prima Aprilis . . Saozucin 
Маша ч Kegy-ur—Niniche Koniusaki 


Pan Fikalski v. Koral—Melamorfosa Zloczöw 
Pralat у, Piuedswit—Prophetie , . | 


Prince Louis ч. Barcaldine—Ravis- | Horodenka 
Sladerok ч. Flibustier-Cyprienne | Przewoziec 
Springinsfeld v, Seraphin—Spring- 

Bower. . . ‚ Zyzniow 


Strong v, Gunnersbury — Country Girl Lubasz 
Урсайтиз v, к, 

ration. . - Przeworsk 
Windsor v. Hastıngs —` ‚ Wielka wies 


Wunschmait 


Bukowina. 


Antonius ч. Ostreger—Attraction . | 

Prince Rupert v. Ruperra—Litile 
Jemima gell cs 

Rainbow v. Ambergris-Rain . \ EN 

Scherzo ч. Galopin — Bowstring . 

Virtus v. Vederemo— Fiori Al 


Yausen v. Bajtars—Elisie Vinner. . Rosch 


NOTIZEN. 


ÜBER ANFRAGE der ҮІ Section hat das hohe 
k, Е. Ackerbauministerium erklart, dass dasselbe von 
semem Standpunkle aus für das heurige Jahr auf die Ab- 
haltung einer Hengstenschau nicht reflectirt, weshalb die 
VL Section den Beschluss gefasst hat, für heuer von der 
Abhaltung einer Hengstenschau abzuseben. 


IN NEUHAUSEL veranstaltet der Neutraer Land» 
wirthschaftliche Verein am 5. und 6, Mai d. J. einen 
ge Pferdemarkt, Zu diesem baben sich bis jetzt 
[1 auslandische Pferdehandler angemeldet, die ihren Bedarf 
von dem aufgetriebeneu vorzüglichen Material Jedenfalls 
decken warden können, Der Pferdemarkt in Neuhäusel 
entwickelt sieh von Jahr zu Jahr und gehört heute zu 
den grössten Markten in Ungarn, 

IN WIEN findet, wie bereits gemeldet, in der Zeit 
vom 25. Mai bis 8. Juni anlaslich des @hjährigen Ве. 
standen der VI. Section eine Jubilaums- EE 
statt. Dieselbe wird їп zwei Seren an je vier 
Tagen abgehulten und werden in der ersten Serle aus- 
schliesslich Zuchtpferde des (#estütsschlagen bauerlicher 
Pferdexiichter aus dem 1, JI und TIL. Pferdezucht- 
distrietn (Marchfeld-Hohenau-Laa-Bruck) zur Ausstellung 
gelangen, wahrend die zweite Scrie Luxus- und Gebrauchs 
pferde aller Art umfassen wird. Das hohe k, k, Ackerbau- 
inisterium hal zur Pramiwung 2000 Й, der Wiener 
Trabrennverein 1000 A., der Jockey-Club für Oesterreich 
500 A. und einen Ehrenpreis bewilligt. Ausserdem werden 
Landespreise sowie zahlreiche Privatgeldpreise zur Vor: 
thellung kommen, Auch eine ganze Reihe von kostbaren 
Ehrenpreisen steht bereits zur Verfügung, und haben 
solche gespendet: Ihre k. und К. Moheiten die Herren 
Erzherzoge Franz Ferdinand von Oesterreich -Este und 
Otto, ferner Prinz Philipp von Sachsen-Coburg - Gotha, 
der regierende Fürst Johann von und zu Liechten- 
stein, die Barone Gustav Heine -Geldem und Rudolf 
Geymliller, die Herren Franz Edler v, Wertheim, Carl 
Faber und Wilhelm Pollak, und steht noch eine 
Reihe von Ehrenpreisen in sicherer Aussicht. Für die 
Jubilaumsausstellung hat sich in der VI. Section em 
engeres Comit& gebildet, welches mannigfache Festlich- 
keiten veranstalten wird. Es wird ausdrücklich aufmerksam 
gemacht, dass heuer nur етпе Serie von Luxuspferden 
statfäudet, und nachdem der zur Verfügung stehend& 
Raum die Ausstellung nur einer beschränkten Anzahl von 
Pferden zulässt, so werden die Aussteller gut thun, recht 
bald anzumelden. Anmeldungen werden beim Secretariate 
der VI. Section, Wien, I, Herrengasse 18, entgegen- 
genommen. 


24. MARZ 1895] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


TRABEN. 


TERMINE, 


ÖSTERNBIOH-UNGARN. 
Wien (Fröhjahre Meeting) . 
Wien ‘Mni-Maeting) 
Salzburg. S 
Triest (Krühj ei 
Wien (Sommer-Meeting) „ 


Mährisch-Neustadt . 
Baden. Tay 11, 1, 18., 33a 

St. Pölten ,.. 1. 5. September 
Linn e, 10., 124, 15. September 


Triest (Herbst-Meeting) . 8.) 15., 2%. Soptember 
Wien (Herbst-Meeting) . 26., 29. September, 3., 6., 10., 13. October 

DEU 
Mühlenkamp . Aën 1 
Berlin- Westend (Frühjahra-Meeting): 25., 28., 29. 
München (Frühjakrs-Meeting)- . - - - -+ 19.16, 
Berlin - Wostond (Sommer-) 


April, T- В., 14., 15, Juli 
April, 1. Mai 
"16. Mai 


Borlin- Westend (Septamber-Maeting) 
Berlin- W: ond (Oetober-Meotipg) 


Mo WË EE E EE EE EE 21., 22, April 
Mailand in. Nat, 18, 22 September 
Florenz Б ‚ 25., 26, Mai, 2, Juni 
Faenza, EK 8., 18., 10. Juni 
FRANKREICH. 
Sauiliy-Lerallatnt 30. Mag, L 18, 37: Ap, I, Ple Mb Mai, 
26, Juny Rb., 20. Augünt, dy Il, 18. bd L desse 


DANEMARK 
and: 20, 12., 16, 19, 21, Mat, 16, 10., 9, 26, 
at, mat, Jul, An 29, 28. Auguat, Ly de, 8. Вери 


NENNUNGSSCHLUSSE, 
ÖSTERREICH-UNGARN. 


MARZ. 
ут. Sammtlicbn Nennen des Oster- Meetings 2u 
Dez 
31. Wien: Нер. für төй}. 1805, 2u nannan. — Z 


fr Dralj. und Derby 1895, letzte Binsatzzahlung, 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Nizza 1895. 
Erster Tag, Freitag den б April. 


I CONCOURS DE VOITURES de remise et 
fiacres, attelage a deux. (Victorias Milords) 500 Fres, 
gegeben von der Stadt Cannes. 

II. PRIX DE L’ELEVAGE FRANCAIS. 4000 
Francs und ein Ehrenpreis des Herzogs Georg von 
Leuchtenberg, und zwar 2700 Frcs. und den Ehrenpreis 
dem Sieger, 1100 Fres. dem zweiten, 475 Fres, dem 
dritten, Fres. dem vierten Pferde Für vier- bis acht- 
jahrige in Frankreich geborene Hengste und Sluten, Ein- 
schreibegebühr 80 Fres, Reug. 4) Fres, Altersgewicht 
gemäss dem Reglement der Societe d’Encauragement 
du demi-sang français. Dist 3900 М. Zu nennen bis 
Montag den 25. Marz, Vormittags, bei dem Secretar des 
Trottıog du Littoral, Rürgermeisteramt in Ni 

II. PRIX DU LITTORAL. 1175 Frcs., gegeben 
von der Stadt Nizza, Ofen für 4). und alt, in Frankreich 
geborene und gezogene Ponies, Hengste, Wallachen und 
Stuten, die seit mindestens drei Monaten im Besilze von 
solchen Herren sind, welche ıbren Aufenthaltsort in den 
Departements Alpes-Maritimes, Var, Bouches-du-Rhône 
und Basses-Alpes hahen, und die in den letzten -—-i Jahren 
weder in Frankreich noch auch im Auslande +4 Rennen 
theilgenommen haben, welche auf nicht licenzirten Bahnen 
stattgefunden haben. 500 Fres. dem Sieger, 200 Pre, dem 
zweiten, 150 Fres, dem dritten, 100) Fres. dem vierten, 
75 Fres, dem fünften, 50 Frcs. dem sechsten Pferde. 
Eioschreibegebühr 10 Fres, vom 17. bis 95, Marz Vor- 
mittags 18 Fres,; halbes Кешр. Freies Gewicht Dist, 
3000 M. Die Pferde, welche die Hohe von 150 Centi- 
meter übersteigen, erhalten eine Zulage von 25 М. für je 
3 Cenlimeter mehr. Ferner erhalten jeno Pferde je eine 
Zulage von 25 M., welche 1394 und 1895 einen ersten 
Preis gewonnen haben, Jedes Pferd, welcher einen 
Record in Frankreich oder im Auslande besser als 1: 50 
per Kilometer hat, erhalt eine Zulage von 25 M.; für 1:47 
erhalt eg eine Zulage von 50, bei 1:44 сше solche von 
15, bei 1,40 eine solche von 100 М, Die Zulagen dürfen 
nicht mehr als 200 М. betragen. Die Pferde haben sich 
am Morgen des Renntages um 10 Uhr Vormittags am 
Reunplatze zu Var elnzufinden, um von der Commission 
der Thierärzte gemessen zu werden, ausgenommen sind 
jene, die bereits im Jahre 1894 und 1896 von der Société 
Hippique des Bouches-du-Rhône їп Marseille gemessen 
wurden, Ein Certificat, bezeugend, dass der Eigenthümer 
des Pferdes bereits seit 1. Jauner 189% im Besitze des- 
selben ist, und welches durch die Unterschrift des Bürger- 
meistern der hatreffenden Ortschaft oder von der néie 
Hippique des Bouches-du-Rhône beplaubigt ist, wird ver- 
langt, Zu nennen bis Sonntag den 17 Marz, Vormittags. 

IV. PRYX DU COMITE DES FETES, International 
d'Ouverture., 2000 Fres., und zwar: 1000 Frcs, dem Sieger, 
500 Fres, dem zweiten, 300 Frcs. dem dritten, 200 Fres. 
dem vlertan Pferde, Ofen für 4). und alt, Pferde allor 
Lander Die Finschreibegehühren werden vertheilt, und 
«war erholt der Sieger die Halfte und je ein Viertel da- 
von das zweite und dritte Pferd Pferde mit einem besseren 
Record im Jahre 1894 und 1895 von 1:36 ın Frankreich 
und 1:38 im Auslande sind ausgeschlossen. Einschreibe- 
gebühr 40 Fres, halbes Reug. Freies Gewicht. Dist 
2300 M. Zu nennen bis Montag den 95. Marz, Vormittags. 


Zweiter Tag. Sonntag den 7. April, 


I PRIX DU MIDI 2150 Fros, und zwar 1000 
Francs dem Sieger, 600 Fres, dem zweiten, 350 Fros, dem 
dritten, 200 Fres. dem vierten Pferde. Offen für alle 4j. 
und alt, Pferde, die in den Hengslenbezirken von Per- 
pignan, Tarbes, Rodez, Villeneuve-sur-Lot, Cluny und 
Annecy gebaren und gezogen wurden, wie auch für alle fran- 
zosischen Pferde, die Besitzern gehören, welche ihren Auf- 


entbaltsort im Departement Bouches-du-Rhöne, Alpes- 
Maritimes, Var und Basses-Alpes haben, Der Sieger des 
zweiten Rennens des ersten Tages erhalt eine Zulage von 
100, der Zweite ım selben Rennen eine solche von 50M. 
Einschreibegebühr 40 Frcs., halbes Reug. Freies Gewicht. 
Dist 3000 М. Zu nennen bis Montag den 25. Marz, Zo 
mittags. 

TI. GRAND PRIX INTERNATIONAL, 4000 Frcs., 
u. zw 2400 Frcs, dem Sieger, 1000 Fres, dem zweiten, 
500 Fres. dem dritten, 100 Fres. dem vierten Pferde, Die 
Einschreibegebühren werden verlbeilt, und zwar erhalt 
der Sieger die Halfte und der Zweite und Dritte je em 
Viertel davon. Offen für A. und alt, Pferde aller Londer. 
Das erste und das zweite Pferd des Prix du Midi und des 
Prix de l'Élevage frangais sind ausgeschlossen. Der Sieger 
des vierlen Rennensam ersten Tage, des Prix International 
d'Ouverture, erhalt eine Zulage von 100 М. Ein- 
schreibegebühr 80 Fres, halbes Reug. Freies Gewicht. 
Dist. 3200 М, Zu nennen bis Montag den 25. Marz, 
Vormittags. 

III. GRAND PRIX INTERNATIONAL Gordon. 
Bennett 19.500 Fres, und zwar 8000 Frea, dem Sieger, 
2500 Frcs. dem zweiten, 1500 Fres. dem dritten, 500 Frs. 
dem vierten Pferde, Für Pferde oller Londer. Hentfahren. 
Zwei von drei, Einschreibegebühr 100 Frcs ; vom 1, bis 
6, April, Vormittage, 200 Frea. Halbes Reugeld. Freien 
Gewicht. Dist, 1609 М. Zu nennen bis Montag den 1, April, 
Vormittags; Nachnennung bis Sumatug den 6. April, Vor- 
mittags, gentattet 

ТУ, PRIX DE CONSOLATION, Chevaux du Lit- 
toral, 700 Fres, gegeben von der Stadt Nizza, und zwar 
300 Fros, dem Sieger, 150 Frcs. dem zweiten, 100 Fres. 
dem dritten, 70 Fres. dem vierten, 50 Frcs, dem fünften 
und 80 Fres, dem sechsten Pferde. Die Einschreibe- 
gebühren werden veriheilt, und zwar erhalt der Sieger die 
Holte, das zweite und dritte Pferd je ein Viertel davon. 
Offen fur 4}. und alt. in Frankreich geborene und ge- 
zogene Ponies, Hengste, Wallachen und Stuten, die im 
Besitze solcher Herren sind, welche ihren Aufenthaltsort 
in den Departements Alpes-Marilimes, Var, Bouches-du- 
Rhône und Basses-Alpes haben, und die am Prix du 
Littoral (erster Tag) theilgenommen haben, jedoch nicht 
als Erster oder Zweiter placirt wurden. Das dritte Pferd 
des Prix du Littoral (erster Tag) erhalt eine Zugabe von 
100, das vierte eine solche von 75, das fünfte eine solche 
von 50 und das sechste eine solche von 35 M. Ein- 
schreibegebühr 10 Fres, halbes Reugeld. Dist. 8000 М. 
Alle anderen Bedingungen siod mit jenen des Prix du 
Littoral (erster Tag) gleichlautend, Zu nennen bis Samstag 
den 6. April, Vormittags, 


Dritter Tag. Dienstag den 9. April 


І. PRIX DE CONSOLATION. 2800 Fres, und 
zwar 1150 Fres. dem Sieger, 180 Fres. dem zweiten, 
420 Frcs. dem dritten, 300 Frcs, dem vierten Pferde. Für 
alle jene 4j. und alt. Pferde, die am Prix d'Elevage und 
am Pos du Midi theilgenommen, jedoch keinen ersten 
Preis gewonnen haben Einschreibegehlihr 50 Fres, halbes 
Rengeld Freies Gewicht. Dist. 0000 М. Zu nennen be 
Samslag den 6. April, vor 6 Uhr Abends. 

II GRAND HANDICAP INTERNATIONAL 
Gordon-Bennett, 7500 Fres, und zwar 4000 Frcs. dem 
ieger, 2000 Fres. dem zweiten, 1000 Fres. dem dritten, 
500 Fres dem vierten Pferde. Offenes Handicap für alle 
Pferde, welche im Grand Prix International Gordon- 
Bennett (sweiter Tag) gestartet sind, Die Bedingungen des 
Handicaps werden am 8. April von einer eigens Heen 
ernannten Commission publicirt. Hentfahren, Zwei von 
drei. Einschreibegebühr 150 Frcs, halbes Reugeld. Freies 
Gewicht, Dist. 1609 М Zu nennen bis Montag den 8 April, 
Vormittags. 

ПІ. PRIX CONSOLATION. International, 1800 
Francs, u, zw, 550 Fres. dem Sieger, 375 Frcs. dem zweiten, 
250 Fres, dem dritten, 195 Fres. dem vierten Pferde. Die 
Einschreibegebühren werden vertheilt, und zwar erhalt der 
jeger die Halfte, das zweite und das dritte Pferd je ein 
iertel davon. Offen für alle dj, und alt, Pferde jeder 
Grattung, die an den internationalen Rennen dieser Reunion 
theilgenommen haben, jedoch nicht als Erste placirt wurden, 
Inschreibegebühr 25 Fres., Reug. 15 Fres. Freies Gewicht, 
Dist. 2400 M. Zu nennen bis Montag den ¥, Apul, Vor- 
mittags, 

IV. COURSES DE FIACRES h l'instar de Vienne, 
attelage А deux, В00 Frcs, gegeben vom Renncomite 
Disi. 3200 М. Zu nonnen bis Sonntag den 94. Marz. 


Allgemeine Bestimmungen. 


Die Rennen werden nach den allgemeinen Bestim- 
mungen und dem Reglement der Societé d’Encouragement 
pour Unmelioration du Cheval français de demi-sang ab- 
gehalten, ausgenommen Hexen sind, und zwar blos bin- 
sichtlich deren Distanz und Preis, nur das Grosse Yoter- 
nationale Heatlohren am zweilen und das Grund Hand- 
icap International am dritten Tag, die in dem im 
officlellen Bulletin der Soeldte d'Eocouragement du demi 
sang vom 28. Februar 1895 veroffentlichten Programm 
publicirt worden. Nicht langirt werden ferner durch diese 
Bestimmungen auch der Concurs und das Fahren der 
{өөө 

Die Briefe, їп wel 


з Nennungen abgegeben 
werden, müssen tecommandiıt sela und den Betrag der 
Einschreibegebihr enthalten. Der Nennung muss der 
Name, die Abstammung (von Vater und Mutter), die 
Farbe, das Geschlecht, das Alter und die Grosse des 
engagirten Pferdes, weiter der Name das Besitzers, die 
Farben desselben, die Zabl der gewonnenen Preise des 
gemeldeten Pferdes etc, kurz alle nolhwendigen Nach- 
sichten zur Zusammenstellung des Programmes beigefugt 
sein. Alle diese Mittheilungen sind von den Besitzern bona 
fide, und awar auf ihre Veraniworlung zu geben. 

Weiters soll womöglich auch das getragene Ge- 
wicht, sobald dies der Fall, angegeben werden, Endlich 
muss anch jeder Besitzer Beweise daruber liefern konnen, 
dass das Engagement seiner Plerde den Propositionen des 
betreffenden Rennens entspricht. 

‚Alle Pferde, die in den internationalen Rennen ader in 
jenen, an welchen nur französisch gezogene Pferde theil- 
nehmen dürfen, slarten wollen, müssen mit einem ofmellen 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Decksaison 1895 werden 
auf dem Trabrennplatze in Baden die dem 
Hrn. Harry Giddingsgehörigen subventionirten 
Hengste decken: 


Tonquin 


Vierjahriger Kilometer-Recard 1: 31 
1}, am. br. H, у, Lord Russe! (Bruder von 
Maud S) а. d. 'Yricara 
zu 100 Я. für Inlander, 
» 150 » » Ausländer. 


Harry G. 


Sieger im Ossterreichischen und im Ung: 
Traber-Derby 1888 

Gesammtgewinn 87,500 Kronen 

11). n.-ö. br. Н. von Рапп a. d. Lucille 
zu 25 fl. für In- und Auslander. 

Für die von Tonguin und Harry G, 
gezogenen Hengste und Stuten beabsichtig! 
der Badener Trabrennverein ein mit höheren 
Preisen dotirtes Zuchtrennen auszuschreiben, 


hen 


Anmeldungen nimmt entgegen und 
nahere Auskünfte ertheilt das Secretariat des 
Trabrennvereines Baden, Wassergasse 3. 


н Sen Term "weg бош 


Markgraf-Neusiedl 


eine Stunde von Wien per Wagen oder eine halbe Stunde рег 
Stantsbahn, sind Stallungen, den menesten Anforderungen ont- 
sprochend, aufs Ptaktlschesto für 24 Stück Reunpfurde ingorichtot, 
u vormiethon, Mündliche oder schriftliche Anfragen bei der Quta- 
verwaltung daselbst. 


Pferde -Verkauf. 


25 vier- und funfjahrige hochedelgezogene 


== Halbhlutplerde == 


zugeritten, 164—113 cm hoch, stehen zum 

Verkaufe im Gräflich Stubenberg’schen 

Gestüte SZEKELYHID, Biharer Co- 
mitat, Ungarn. 


Alexander Pehartz, Hofrichter. 


Staines Linoleum 


(Kark-Teppiche), Daucrhaftester Bodenbelag, elegant, stanhfrei, 

eicht zu reinigen; für Privatwohnungen, Comptoirs, Geschäfte ete, 

Lager von Lanfteppiohen, Waschtischvorlagen und Zimmerstoffen 

in den тегааш Беш. Е. ©. Ooilmann's Recht, 
Reiohle, Wien, l., Kolowratring Nr. 3. 


F. C. BISENIUS 


Assocle des К. К. Hof-Kunstfeuarwerkers A, Stuwer 
Wion, 1. Aingaratranse Nr. 11, Mezzanin. 
Geschmackvollste Anstüührung von Lecorationen, Illuminationen und 
Kunstfeuerwerken loco und auswärts. 

Preislisten über dorlei Artikel gratis. 

Gegründet 1856. 


K. u. k. Hof-Juweliere 


N. Granichgtàdten a A. Witte 


вертел sich einem P, T, Publicum die ergebone Anzeige 
zu machen, dass alch das seit dem Jahre 1869 1, Graben 79 
bestehende Geschitt seit 1. November у. J, 


L Bez., Tuchlauben Nr. 7 


befindet. 


250] 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[24. MARZ 1895. ` 


Certificat ihres Records vom Jahre 1894 oder 1895 ver- 
sehen sein, 

Jedes Rennen wird nur dann gelaufen, wenn von 
den engagirten Pferden wemgstens zwei ach dem Starter 
stellen. 

Für jene Pferde, welche an den Rennen theilnchmen, 
werden unter den nachfolgenden Bedingungen Transport- 
vergulungen gegeben, und zwar: 

200 Francs jenen franzosischen Pferden, die 1894 
oder 1895 einen oliciellen Record von mindestens 1:36 
per Kilometer ervelt haben, und zwar in Fahren za 
Caen, Nizza oder anderen besseren Bahnen. Anderntheils 
müssen jene Pferde, die bereits an den Rennen in Neuilly- 
Levallois (heilgenommen baben, mindestens einen Record 
von 1:38 aufweisen können 

250 Francs für dieselben Fahren jenen Pferden aller 
Racen, die 1894 oder 1895 einen Record von 1:80 per 
Kilometer erzielt haben, 

Jens oberwahnten Pferde, die sich auf schlechteren 
Bahnen wie Cnen-Nisza versucht haben, erhalten eine 
testriogirte Vergütung, und zwar im Verhaltnis zur 
Distanz, über die sie gelaufen sind. 

400 Francs jenen amerikanischen Pferden, die 1894 
oder 1895 einen Record van wenigstens 2:16 per eng- 
tische Meile erzielt baben; 

400 Francs jenen russischen Pferden, die 1804 oder 
1895 einen Record von wenigstens 2:20 per englische 
Meile erzielt haben ; 

400 Francs jenen osterroichischen und deutschen 
Pferden, die 1894 oder 1895 emen Record von wenig: 
stens 1:28 per Kilometer erzielt haben; 

900 Francs jenen italienischen Pferden, die 1894 
oder 1895 einen Record von mindestens 1:88 per Kilo- 
meter erziell haben; 

300 Francs jenen italienischen Pferden, die 1894 
oder 1895 einen Record von mindesten 2:19 per eng- 
веће Meile erzielt haben; 

400 Fraucs für dieselben Pferde, мери ihr Record 
2:16 per englische Meile betragen hat, 

Sieger — französische oder fremdlandisehe —, welche 
einen Preis im Werthe von 1000 Francs oder mehrere 
Preise unter 150) Francs gewonnen, erhalten nur die 
Halfte der vorbezeichneten Transportvergülungen. 

Sieger — französische oder Iremdlandische —, welche 
einen Preis im Werthe von über 100) Francs oder 
mehrere Preise im Werthe von über 1500 Francs ge- 
mensen haben, haben keinerlei Anspruch auf eine Trans- 
portvergutung 

Nöthigenfalls behält sich das Comite du »Trattivg 
du Littoralx das Recht vor, durch Vermittlung seines 
Bureaus enisprechende Aenderungen vorzunehmen, 

Keine Reclamatıon findet eine Beachtung, wenn sie 
nicht geschrieben, unterzeichnet und von einem Beirage 
von 00 Fraucs begleitet ist, welche Summe verfalit, falls 
die Reclamation zurückgewiesen wird. 


DAS MEETING IN NIZZA, 


Anfangs Februar trat in Nizza ein Comite zu- 
sammen, das den Plan zur Abhaltung eines grossen 
Meetings in Nizza fasste, Dasselbe sollte der seiner- 
zeitigen grossen Reunion in Baden-Baden gleichen, 
d. h. in seinen Hanptzügen international sein und 
‚dadurch einen grösseren Contact zwischen den Traber- 
züchtern und Rennstallbesitzern Frankreichs und 
denen der übrigen europäischen Lander herstellen, 
als bisher bestanden ist. An der Spitze dieses Comites 
befanden sıch der Herzog Georg von Leuchtenberg, 
der bekanntlich der Schwager des Czars ist, der 
Fürst Galitzin und die Herren Edmond Blanc und 
Gordon-Bennett Insbesonders der letztgenannte 
Eigenthümerdes »New-Vork Heralde trat mit vollstem 
Eifer für die Sache ein und stellte auch reiche Geld- 
mittel zur Verfügung, Er erbot sich, 15.000 Francs 
aus seiner Tasche für Creirung internationaler Preise 
zu geben, wenn die Stadt Nizza ihreiseits zu diesem 
Behufe 2000 Francs votiren wolle. 

Da schien die ganze Angelegenheit an einem 
Umstande scheitern zu wollen. Die »Societe du Demi- 
Sange verweigerte langere Zeit die Approbirung des 
vorgelegten Programmes. Sie wollte verhindern, dass 
die hervorragenden amerikanischen Traber fremder 
Herren nach Nizza kommen und den Pferden der 
Einheimischen die proponirten reichen Preise weg 
nehmen, welche nach der Meinung der genannten 
Gesellschaft im Lande bleiben sollten. Diese Wei- 
gerung erregte schon darum ein grosses Aufsehen, 
weil ja gerade der nahe Verwandte des Beherrschers 
des mit Frankreich lürten Russland an der Spitze 
des Nizzaer Comites stand, Nach dem $ 5 des 
Artikels 12 des franzosischen Trabrenn-Reglements 
hatte фе »Saciet& du Demi-Sangs allerdings das un- 
bestreitbare Recht, die Abhaltung der geplanten inter- 
nationalen Rennen in Nizza dadurch hintanzuhalten, 
dass es die Veröffentlichung der betreffenden Pro- 
positionen im Bulletin officiel nicht gestattete. Allein, 
Mr. Gordon-Bennett hat ja zum grössten ‘Theile die 
Preisezu den internationalen Fahren gegeben, und jeder 
Spender sollte doch wohl nach eigenem Gutdünken 
über die Verwerihung seiner Spende Verfügungen 
treffen dürfen. Nach langeren Debatten brach sich 
im Schoosse der bereits genannten Gesellschaft end- 
lich eine bessere Veberzeugung Bahn, die Courtoisie 
und die Loyalitat gegen den Fremden siegte über 
kleinliche Bedenken chauyınistisch gesinnter und ein- 


seitiger Interpreten des starren Wortlautes des 
Gesetzes, und das Nizzaer Programm erhielt die 
nothige Approbation. 

Die vorliegenden Ausschreibungen, welche an 
anderer Stelle vollinhaltlich wiedergegeben sind, 
können gewiss auch auf nicht französische Stalle 
eine Anziehungskraft ausüben, wenngleich sie nicht 
m so grossem Rahmen gehalten sind, wie man nach 
den ersten Nachrichten über das Meeting in der 
franzosischen Seestadt erwarten durfte. Es gelangen 
insgesammt 30.825 Francs, an Rennpreisen zur Ver- 
theilung, Weit mehr als die Halfte, namlich 27.300 
Francs, entlallt auf die internationalen Rennen, 
welche ja allein für die weiteren Kreise von Interesse 
sind. Die bedeutendste Concurrenz des Meetings ist 
der Grand Prix InternationalGordon-Bennett, Dieselbe 
ist mit 12,500 Francs dotirt, wovon #000 Francs 
dem Sieger, 2500 Francs dem zweiten, 150 Francs 
dem dritten und 500 Francs dem vierten Pferde zu- 
fallen, Das Rennen ist ein Heutfahren, zwei von drei, 
über die Meile. Der Grand Prix International von 
4000 Francs gibt den Stehern Gelegenheit zur Aus- 
zeichnung, denn er führt über zwei Meilen, Der mt 
2000 Francs dotirte Prix du Concours des Fetes 
kann von dem massigeren Material bestritten werden, 
denn französische Pferde, welche in den letzten zwei 
Jahren einen besseren Record als 1:80 gezeigt, 
oder fremde Traber, welche den Kilometer 1m 
weniger als 1:33 getrabt haben, sind von diesem 
Repnen ausgeschlossen. Für den dritten Тар sind 
zwei Hanclicaps für Pferde aller Lander angesetzt. 
Das Grand Handicap International Gordon-Bennett 
ist mit 7500 Francs ausgestattet und ein Heatfahren, 
zwei von drei, über 1009 Meter, der Prix Consolation 
von 1300 Francs, ап dem de Sieger der anderen 
internationalen Rennen nicht (heilnehmen dürfen, 
führt über 2800 Meter. Bemerkenswerth ist noch, 
dass am Schlusse des Meetings еп Fiakerfahren 
nach Wiener Muster stattfindet, 

Es ist nun nur noch zu hoffen, dass die Nen- 
nungen zu den internationalen Concurrenzen in 
Nizza auch zahlreich ausfallen werden und der sport- 
liche Erfolg des ersten Traber-Meetings in der 
genannten Stadt ein voller und ganzer sein möge. 


NOTIZEN, 

NACHSTEN SONNTAG wird das Oster-Meeling 
in Wien eröffnet 

DER GRAZER Trabreunverein halt heule seine 
diesjahrige Generalversammlung ab, 

JAMES BROWN ist diese Woche aus Amerika 
mit Bellwether R. (9: IO) in Wien eingelangt. 

IM FRANZÖSISCHEN Traber-Derby ap Rouen 
1895 sind von 181 gemeldelen Pferden blos dreizehn ge- 
strichen worden, so dass man auf eine starke Веће вопр 
an diesem werthvollen Rennen rechnen kann 

MR. GORDON-BENNETT hat, wie bereils berichtet, 
in Amerika drei hervorragende Stuten gekauft, welche 
seine Farben in Nizza zum Start Iragen sollen Der ge- 
nannte Sportsman beabsichligl nun, sich mit diesen Stuten 
auch an den interoalionalen Fahren in Wien und Baden 
zu betheiligen 

FÜR SAMMTLICHE RENNEN;des Wiener Oster- 
Meetings ist am Mittwoch Nennungsschluss. Am 31, Marz 
sind die Meldungen fur das Handicap für Dreijahrige іш 
Mai ів Wien obzugelen ond weiters die letzten Einsatz- 
zablungen fur das Zuchlfahren für Dreijahrige und das 
Oesterreichische Traber-Derby zu leisten. 

MORGEN uchliessen bereits einige ınternationale 
Rennen des Nırzuer Meetings, und zwar der Prix du 
Comite des Fetes (2000 Francs 2800 Meter) und der 
Grand Prix International (4000 Franc — 3200 Meter) 
Die Neanungen für den Grand Prix International Gordon: 
Bennett, die Hauptnunmer der Reunion, sind am 1. April 
abzugeben. 

LUCETTA, Esther und СеМме, die drei von den 
Herren Giddings & Moser їп Amerika gekauften Stuten, 
sind sammtlich tragend, und zwar die beiden Erateren 
von Varican, Crldste von dem berühmien Arion Die 
durchwags hochgezogenen Stuten werden auch dem Ab- 
fohlen, somit voraussichtlich im Laufe des Monaten Mai, 
zur Öffentlichen Versteigerung gelangen. 

VIER HENGSTE gibt ов in Amerika, die drei 
Vertreter in der 2: Oer Liste haben, Brown Hal, der 
den besten Record von 9:19, unter diesen en 
hat, wird durch die Passgeher Bei Dillard (0:047. 
Hal Bradan (2:014,) und Storm (9:083), Bacio 
(2:16) durch die SE Arion (8:019), Sunol D: 081) 
und Palo Alto (2:089), Shadeland Onward @ 18%) 
durch die Passpeher de (2 0%), Ontonian (9: OSCH 
und Fred К. (2:09%,) und endlich Chimes (2:10%,) 
durch die Traberstute Fantasy (2:06), und die Passgeher 


! Merry Chimes (2: (BU und Ed Bauten (2: 09%/,) vertreten, 


DIE PROPOSITIONEN für das viertagige Früh- 
jahrs-Meeling in Berlin-Westend sind bereits erschienen 
Sie zeigen das löbliche Bestreben, dem besseren Material 
grössere Gewinnchancen einzuraumen, ohne der massigen 
Classe die Erzielung von Prpisen unmoglich zu machen. 
Den deutschen Pferden sind eilf Rennen reservirt, drej- 
zehn Coneurrenzen sind international, vier Trabfahren 
stehen den deutschen, österf@lchisch-ungarıschen und skan- 
dinavischen Pferden offen, Die Preise smd verhaltniss- 
шабыр bescheiden, denn die 2B zur Entscheidung ge- 
langenden Rennen sind insgesammt nur mit 38.000 Mark 
dotirt, Nennungsschluss ist für sammtliche Rennen am 
3. Apel. 


RUDERN 


TERMINE, 


Length Schwaben‘) 16. 
3 2216. 17. Juni 


Wien (Frūbjahrsregatta) - 
Heilbronn (Heilbronner Ri 
Berlin (Berliner Regatiaverein) 


Mainz (Mainzer Ruderverein) . 22 788" 88. Јам 
Dreslan (Schlesischer Regal went > ` "at Juni 
Triest (Società delle Кеда) ....... S22 290 June 
Frankfürt a. M. (Hrankfurter Regaitaveretn). . ` ai, 00, Junl 
Kiel (Kieler Nuderelub) » » . » э) з Тиш 
Dresden (Sch-ischor Sa 


Sege 
Bas (Stoner Regattarerein) . . 
Randnita (Cesky Athletie Chab) 
Köln a. th, (Kölner Ruderverein 2872) 
Hamburg (Nordi. Regauaver, u. Allg. Ашка). Ы 
Mannheim Ösnoheiner Negsttarerein) - 

Ems (Kalser-Re; 

Wien Stromrepaia) > 
Giessen a. d. D. (ө 
Wien (Distanzruđem) 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Berlin 1895, 


Internationale Ruder» Regatta auf dem Langen See bel 
Grünau, уегапмаНе! vom Berliner Regattavorein, 


Erater Tag. Sonotag den 16, Juni, 3UhrNachm. 


І. JUNIOR -VIERER. Staatspreis und 5 Ehren- 
zeichen. E 30 Mir, 

U. VIERER obon Steuermann, Hırausfordernags- 
preis, der nach dreimalgem Siege (ohne Reihenfolge) in 
das Eigenthum des sicgenden Vereines übergeht, und vier 
Ehrenzeichen. Eins, 40 Mk 

ПІ. ZWEITER DOPPEL-ZWEIER ohne Steuer. 
mann. Offen für Ruderer, die bis 1, Janner 1895 noch 
nicht im Scullboote gesiegt haben, Ehrenpreis und zwei 
Ehrenzeichen. Eins. 30 Mk. 

IV. ERMUNTERUNGS-VIERER. Offen für Ver- 
cine, deren Ruderer im Jahre 1895 nicht von einem Berufs- 
trainer ausgebildet sind und zu Rennen II (Vierer ohne 
Sıeuermaon), XII (Verbands-Achter), XV (Kaiser-Vierer) 
und XXT] (Zweier ohne Steuermann) nicht gemeldet haben, 
Ehrenpreis und 5 Ehrenzeichen. Eins. 20 Mk. 

V. ZWEITER EINSER. Offen für Ruderer, die 
nicht im Reanen XXI (Grosser Einser) rudern, Ehrenpreis 
und ein Ehrenzeichen Ems, 15 Mk 

VI. LEICHTER VIERER, Offen für Mannschaften, 
deren Ruderer jeder einzeln nicht mehr wie 65 Kg. und 
zusammen nicht mehr wie 250 Kg. ohne Kleidung wiegen, 
Ebrenpreis und 5 Ehrenzeichen. Eins. 25 Mk. 

VII JUNIOR: -EINSER. Ehrenpreis und eia Ehren- 
zeichen. Eins. 10 Mk. 

УШ. JUNIOR-ACHTER. Ehrenpreis und 9 Ehren- 
zeichen. Eins. 40 Mk. 

IX. DOPPEL-VIERER. Ehrenpreis und 5 Ehren- 
zeichen. Eins, 35 Mk. 

X DOPPEL-ZWEIER obne Steuermann. Wander- 
preis, gestiftet zum Andenken an den verstorbenen Leiter 
des Berliner Regatlavereines Herrn Carl Geist, Bei Rück- 
gabe des Preises im nachsten Jahre erhult der siepende 
Verein ein Bronzebildniss des Verewigten. Gewinner 1894: 
R.-Cl. »Allemonniae von 1866, Hamburg. 2 Ehrenzeichen, 
Eins. 30 Mk 

ХІ DRITTER VIERER. Offen für Ruderer, die 
nicht m den Rennen II (Vierer ohne Steuermann), XII 
(Verbands-Achter), XV (Kaiser: Vierer), XIX (Zweiter 
Vierer) und XXII (Zweier ohne Steuermann) rudern. Ehren- 
preis und 5 Ehrenzeichen. Eins, 25 МЕ, 

ХИ. VERBANDS-ACHTER. Wanderpreis, ge- 
geben vom Deutschen Ruderverbande. Der Berliner Regatta- 
verein gibt dem Sieger 9 Ehrenzeichen und bei Rücl 
lieferung des Preises Im folgenden Jahre einen Ehrenschild, 
Gewıaner 1894: Berliner Ruderclub, Eins. 20 Mk. 


Zweiter Tag. Montag den 17. Juni, 3 Uhr Nachm. 

XII. ZW. JUNIOR-VIERER. Offen fur Ruderer, 
Фе nicht für Rennen I (Junior-Vierer) genannt sind. 
Ehrenpreis und В Ehrenzeichen. Eins. 20 Mk. 

XIV. ZWEITER ACHTER, Offen für Ruderer, 
die wicht in den Rennen Nr II (Vierer ohne Steuermann), 
KV (Kaiser-Vierer) und XXII (Zweier ohne Steuermann) 
rudern. Ebrenpreis und 9 Ehrenzeichen Ејоз, 50 МК. 

V, KAISER-VIERER. Silberner Pokal, im Jahre 
1888 gestiftet von des hochseligen Kaisers und Königs 
Friedrichs III. Majesiat пут der Allerhächsten Bestim- 
mung, dag der Pokal im Baslıza des jedesmaligen Siegera 
auf ein Jahr verbleibt, von diesem im wachsten Jahre ver- 
theidigt wird und, falls er zum vierten Male hintereinander 
demselben Sieger zufallt, alsdunn in dessen Besitz ala 
Eigenthum übergeht. Der Berliner Regattaverein gibt dem 
Sieger 5 Ehrenzeichen und bei Rucklieferung des Preison 
im folgenden Jahre einen Ebrenschlid Gewinner 194: 
Ri »Favorile-Hommonlas, Hamburg. Eins. 50 Mk. 
XVI. LEICHTER EINSER, Offen für Kaderen, 
die nicht mecht wie 62 Kg, ohne Kleidung wiegen, Ehren- 
preis und 1 Ehrenzeichen. Eins. 15 Mk. 

ХУП, GRUNAU-VIERER. Offen fur Ruderer, 
dis bis 1, Janner 1895 keinen Wanderpreis gewonnen und 
1895 um einen Wanderpreis nicht gerudert huben Ehren 
preis Ehrenzeichen. Eins. 80 Mk, 

XVIII DOPPEL-VIERER fur Juniors. 
preis und 5 Ehrenzeichen. Eins. 25 Mk. 

XIX. ZW. VIERER, Offen fur Ruderer, die nicht 
in den Rennen Nr. II (Vierer ohne Steuermann), XV 
(Kaiser- Vierer) und XXII (Zweier ohne SEH rudern. 
Ehrenpreis und 5 Ehrenzeichen, Eins 35 МК. 

ХХ. LEICHTER JUNIOR-VIERER Offen fur 
Mannschafien, deren Ruderer jeder einzeln nicht mehr wie 
65 Kg. und zusammen nicht mehr wie 250 Kg ohne 
Kleidung wiegen. Ehrenpreis und 5 Ehrenzeichen, Eins. 
30 мк. 

XXI GROSSER EINSER. Ehrenpreis und 1 Ehren» 
zeichen. Eins. 20 Mk 

XXII. ZWEIER obne Steuermann. Ehrenpreis und 
2 Ehrenzeichen, Eins. 80 Mk. 

XXIII. ZW. JUNIOR-EINSER. Ofen für Rudeıer, 
die nicht zum Junior-Einser genannt sind, Ehrenpreis und 
1 Ehrenzeichen. Eins. 10 Mk. 


Ehren- 
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XXIV. DOPPEL-ACHTER. Herausforderungspreis, 
der nach zweimaligem Siege (ohne Reihenfolge) in das 
Eigenthum des siegenden Vereines übergeht, und 9 Ehren- 
zeichen. Gewinner 1894: Berliner Ruderclub. Eins. 
50 Mk. 

Bestimmungen. 

Offen für Rudervereine aller Lander nach den Wett- 
fahrbestimmungen des Deutschen Ruderverbandes 

Es wird vorbehalten, die Rennen Nr. 11 und XV 
mit einander zu verlauschen. Ferner wird vorbehalten, an 
einem der Regattatage ein Rennen für akademisches 
Rudern, für welches von Sr Majestat dem Kaiser ein 
Preis in Aussicht gestellt worden ıst, einzuschieben, wo- 
durch die daraut folgenden Rennen entsprechend spaler 
gestartet werden. 

Bahnlange (stilles Wasser) für alle Rennen 2000 
Meier, Die Startoummern zahlen vom linken (Grinauer) 
Ufer aus. 

Nur diejenigen Ruderer werden zum Start zugelassen, 
deren Gewicht vom Berliner Regattaverelue spatestens eine 
halbe Stunde vor dem besüglichen Rennen festgestellt 
worden ıst. 

Meldeschluss: Für auplandische Vereine Donnerstag 
den 16, Mal 1895, 8 Uhr Abends; für inländische Ver 
eine Donnerstag den 30 Ми, 8 Uhr Abends. 

Nennungsschluss der Mannschaften Donnerstag den 
80, Mai 1895, 8 Uhr Abends. 

Die Nennung des Obmannes erfolgt Genus 8 18 der 
Allgemeinen Wettfährbestimmungen 

Verlosung der Startplatze: Donnerstag den 80. Mal 
1895, Abends H Uhr, bei dem Schriftführer, Landsberger- 
stranse 72, 

Meldungen und Nennnngen sind an den Schriftführer, 
Herm Maximilian Moriz, Berlin NO. 18, Landsberger- 
strasse 70, zu richten, 

Berliner Reyuttaverein. 


DEUTSCHLAND 1894. 


Die Rudersaison steht vor der Thure, Man kann 
wohl nicht des Optimismus geziehen werden, wenn 
man behauptet, dass, falls sie das halt, was nach dem 
verflossenen Ruderjahre von ihr erwartet werden darf, 
die deutsche Ruderei auch 1895 ein Bild erfreulichsten 
Aufschwunges bieten wird, und dieser wird um so 
glanzender sein, als wahrend des verflossenen Jahres 
Deutschland im Rudersport Fortschritte gemacht hat, 
wie sie nur wenige, sehr wenige Lander in neuerer 
Zet aufzuweisen haben. Nichts charakterisirt diesen 
Fortschritt deutlicher als die dürren Ziffern der Sta- 
tistik, die trotz ihrer scheinbaren Unfruchtbarkeit 
bekanntlich ja doch im Stande sind, von Allem und 
Jedem das beste, naturgetreueste Conterlei zu liefern. 
Sie sprechen eine beredte Sprache, und darum sei 
ihnen hier das Wort ertheilt. 

1894 fanden in Deutschland an Wettfahryeran- 
staltungen grösseren Maassstabes nicht weniger als 
17 Regatten statt. Die Zahl der gelegentlich der- 
selben zum Austrag gebrachten Rennen betrug 199, 
dieselben wurden von 653 Booten mit 2774 Mann 
Besatzung bestritten. Das Jahr vorher wurden 15 Re- 
gatten mit 180 Concurrenzen abgehalten, in welchen 
579 Boote mit msgesammt 2456 Ruderern starteten, 
Es ergibt sich somit pro 1894 ein Zuwachs von 2 Re- 
gatten, 19 Rennen, 74 Booten und 318 Mann, eine 
Zunahme, die als recht stattlich bezeichnet werden 
muss. Vergleichsweise seien hier die correspondiren- 
den Ziffern für die Vorjahre bis inclusive 1890 ge- 
geben: 


Regatten 13 16 19 
Renoen. 150 177 166 
Boote , 481 544 503 
Mannschaften. 1972 2409 2187 


Wie aus vorstehender Zusammenstellung ersicht- 
Jich, ist nicht nur gegenüber dem Jahre 1893, sondern 
auch den vorhergehenden Jahren gegenüber in jeder 
Richtung ein erheblicher Fortschritt sowohl hinsicht- 
lich der Zahl der Wettfahrten wie der Betheiligung 
an denselben wahrzunehmen. 

Nicht unbetrachtlich ist die Zahl der Wettfahr- 
veranstaltungen zweiten Ranges, worunter hier Re. 
gatten verstanden sind, die nur auf einen gewissen, 
destumgrenzten Kreis von Theilnehmern beschrankt 
sind, ohne aber etwa interne Clubwettfahrten zu sein. 
Hievon fanden wahrend der verflossenen Ruder- 
periode 22 Regatten statt, bei welchen 71 Rennen 
zum Austrag gelangten, die eine Betheiligung von 
226 Booten und 1028 Ruderern erzielten. Insgesammt 
hat also Deutschland pro 1894 die imposante Zahl 
von 39 Regatten mit 270 Rennen zu verzeichnen. 

Sind schon diese allgemeinen Ziffern allein geeignet, 
den gewaltigen Fortschritt der deutschen Ruderei 
wahrend des abgelaufenen Jahres eclatant zu demon- 
striren, во lasst sich derselbe übrigens auch aus 
anderen Momenten constatiren, so aug dem Verhalt- 
niss zwischen der Zahl der geplanten Rennen und 
jener der auch wirklich zu Stande gekommenen Con- 
<urrenzen, Ausgeschrieben wurden namlich — hier 
wie in Folgendem sind nur die Wettfahrveran- 
staltungen ersten Ranges in Betracht gezagen — 
230 Rennen, wovon 199 thatsachlich ausgerudert 


wurden, Der Ausfall belauft sich sonach auf сітса 
13 Percent. Im Vorjahre betrug er nur etwas über 
8 Percent, es wurde sıch somit relativ ein Rückgang 
diesbezüglich gegenüber dem Jahre 1898 ergeben, Hier 
ist aber zu bedenken, dass der relative Ausfall nicht 
von Bedeutung ist, denn mit der Vermehrung der 
Zahl namentlich der Rennen für mehrruderige Boote 
kann der Zuwachs an verfügbaren Rennmannschaften 
nie gleichen Schritt halten, und absolut ergibt sich 
ja ein Fortschritt sowohl in der Zahl der proponirten 
wie der zu Stande gebrachten Concurrenzen. 

Was фе Bedeutung der Regattaplatze hinsicht- 
lich der Gesammttheilnahme an ihren Meetings an- 
belangt, so steht Berlin obenan, An der Grünaner 
Regatta nahmen 132 Boote mit 555 Mann Besatzung 
theil. In zweiter Reihe folgt dann Hamburg, dessen 
Regatta 425 Ruderer in 94 Booten bestritten, was 
gegenüber dem Vorjahre den gewaltigen Zuwachs von 
36 Booten und 175 Mann bedentet, Den dritten 
Platz nimmt das Centrum deutscher Ruderel am Main, 
Frankfurt, ein. Bei seiner Regatta starteten 79 Boote 
mit 868 Mannschaften, Es folgen sodann der Reihe 
nach Bremen (41 Boote, 201 Mann), Mainz (43 Boote, 
183 Mann), Mannheim (85 Boote, 161 Mann), Kiel 
29B., 141 M), Schwerin (24 B,, 124 М.), Koln (32B, 
114 M), Stettin (28 B., 105 M.), Giessen (21 B, 
75 М.), Dresden (22 R., 71 M.), Constanz (21B., 65M.), 
Breslau (18 В, 64 M.), Passau (16 B., 48 М.), Ems 
(11 B, 43 М) und Elbing (12 B., 36 М). Von 
diesen Platzen haben ausser Hamburg, das hin- 
sichtlich der Steigerung der Betheiligung an den 
einzelnen Regatten den ersten Rang einnimmt, noch 
Berlin, Frankfurt, Breslau, Mainz und Kiel eme er- 
höhte Frequenz ihrer Veranstaltungen gegenüber jener 
des Vorjahres erfahren, wahrend Schwerin und Koln 
emen Stillstand, Mannheim, Stettin, Dresden, Giessen 
und vor Allem Ems Rückschritte in dieser Richtung 
im Vergleiche mit 1893 zu verzeichnen haben. 

Die deutsche Reichshauptstadt besitzt übrigens 
nicht nur, was die Gesammtbetheiligung an ihrer Re- 
gatta anbelangt, sondern auch was die 'Theilnahme 
an den einzelnen Rennen betrifft, die Hegemonie 
unter den Regattaplatzen innerhalb der schwarz- 
weiss othen Grenzpfahle. Die Grünauer Regatta weist 
namlich auf; ein Achterrennen mit fünf Booten und 
zwei mit је 4 Achtern, einen Vierer mit 13 startenden 
Booten, einen mit 10, zwei mit 8 und je einen mit 
7, 6 und 5 Booten, ferner Einser-mit je 10, 8 und 
6 Concurrenten. Dem gegenifber hatte Hamburg ein 
‚Achterrennen mit 5 Starters, je zwei Viererrennen 
mit 8 und 5, je ein solches mit 7 und 6 Concurrenten 
und einen Eiuser mit 7 Scullern. Die bestbestrittenen 
Concurrenzen der Frankfurter Regatta waren: drei 
‚Achter mit je 4 Booten, je ein Vierer mit 8 und 
6 Starters, fünf Vierer mit 4 Booten und je ein Einser 
mit 6 und 5 Concurrenten. 

Schon aus diesen Daten lasst sich ersehen, dass 
diejenigen Bootgattungen, welche sich des meisten 
Anklanges erfreuen, Vierer und Einser sind. Von 
Rennen letzterer Gattung fanden gegen das Vorjahr 
neun Vierer: und sieben Einserconcurrenzen mehr 
statt, Eine Abnahme im Vergleiche mit 1898 weisen 
die Zweier- und Achterrennen auf, 

Interessant sind die Aufschlüsse der Statistik 
über die Zahl der Rows-over, Von den 199 Rennen, 
welche 1894 stattfanden, gestalteten sich nur 16 zu 
Einzelfahrten. Kein Row-over gab es in Berlin, Frank- 
furt, Kiel, Dresden Bremen, Stettin, Ems, Passau und 
Elbing. Sehr erfreulich ist die Thatsache, dass da, 
wo Einzelfahrten vorkamen, dieselben im Verhalt- 
niss zu der Gesammtzahl der Concurrenzen nur von 
geringer Zahl waren, wie aus nachfolgender Tabelle 
ersichtlich ; 


— 


Nas m dene 
- EECH 


Term 

Berlin. зды. Ж 

Hamburg... | . 99 1 
Fraokfurt, . . . 20 - 
Koln 12 R 
Kiel. . 18 - 
Mainz 14 э 
Mannheim , , . 18 H 
ОЕ - 
Bremen ‚... 12 - 
Conetans . ... 9 з 
безеп `, 10 3 
Schwerin... 2. 9 D 
ND а) - 
Em, ee б e 
Breslag s T 1 
Poman, oa 6 - 
Elbing Se - 


HRISTOFLE & C'E 
k. u k. Hof-Lieferanten 
т, Opernring б, WIEN, Heinrichahot. 
Schwerst varaflberie und vergoldeta Tafelgerithe 
. — Kunntgegenatäi 


aller Art. inde, zu Rennpreiuen besonder» 
-m 


NOTIZEN. 


DER SCHLESISCHE Regatiaverein hat, um ein 
Collidiren seines Meetings mit der auf den 7 Juli d. J. 
anberaumten Stetliner Regalia zu vermeiden, den Termin 
seiner Regatta von letzterem Tage auf den 29. Juni verlegt 

EINEN BESUCH der Henley-Regatia von deutscher 
Seite kündigt eventunliter der »Wassersporte ап. Im 
Schoosse des Mainzer Rudervereines beabsichtigt man an- 
geblich, gegebenenfalls einen Achter zur Theilnahme am 
Grand Challenge Сор zu entsenden, und ein Clubmitglie«l 
soll hiezu einen nicht unerheblichen Betrag zur Verfügung 
gestellt haben. Der endgiltige Beschluss bezüglich einer 
Tbeilnabme an der Henley-Regauto wird jedoch davon 
abhängen, wie sich die Rennwannschaften entwickeln und 
ob sie abkommen konnen. 

DER WIENER RUDERVEREIN hielt am 
14. Marz seine diesjahrige Generalversammlung ab, bei 
welcher Gelegenheit u. A. die Neuwahl der Vereins: 
funetionare für die Verwaltungsperiode 1805 erfolgte. Die- 
selbe ergab folgender Resullat: R. F. Kalinka, Obmann ; 
Р. Kratochwill, Obmannstellvertreter; J. У. Nachtigall, 
Schriftwart; J. Kalteisen, Fabrwart; O Жанока, Casmer; 
F, Pompe, Zeugwart; P, Seher und Th. Konpp, Revisoren. 
Herr Carl Vincenz Schuster wurde zum Ehrenprasidenten 
gewahlt, Zuschriften sind an den Obmann R, F Kalinka, 
II. Bezirk, Circusgase 18, zu leiten, 

UMWANDLUNG des bisherigen inter- 
nstionalen Champions von Frankreich in ein nur fran- 
zösischen Ruderern offenes Rennen hut bekanntlich die 
Gründung einer grossen internationalen Finserconenrrenz 
seitens des bisherigen Meisterschafisveranstalters, des 
*Сегсїе maulique de Frances, zur Folge gehabt. Wie man 
aunmehr erfahrt, wird das Rennen, das zum ersten Male 
am 29, September d, J. zur Entscheidung gelangen wir: 
den Namen »Coup de Francea führen. Der erste Preis 
dieser Coneurrenz wird von einer hohen Persönlichkeit, 
welche dem französischen Wassersport nahesteht, gestiftet 
werden. Abgehalten wird das Rennen auf dem Bassin 
von Argenteuil, wo auch die frühere internationale Meister- 
schaft stattfand. Am gleichen Tage kommen auch noch 
mebrere andere internationale Einserrennen zur Entscheidung. 

SAMSTAG wird das berühmte Achler-Match zwi- 
schen Oxford und Cambridge gerudert. Die Oxforder 
Mannschaft befindet sich in goter Form und verrichtet 
taglich Reissige Arbeit, um ihre Condition auf das höchst- 
mögliche Maass zu bringen, Am Dienstag unternahmen die 
Dunkelblauen eine Probefahrt über den Cours des Rennens, 
von Mortlake nach Putney, die glänzend ausfiel. Sie legten 
die Strecke trotz ungünsliger Wind- und Wasserverhältnisce 
1n der brillanten Zeit von 19:85 zurück. Kenner, die dr 
Arbeit der »Oxonianse in jüngster Zeit beiwohnten, be- 
haupten, dass die diesjahrıge Oxforder Mannschaft alle 
Crews früherer Jabre in Technik und Styl weit überlreffe. 
Leider dürften sich wieder Umsetzungen im Oxforder Baot 
nöthig erweisen, denn Philips und Crum holten sich bei 
der oberwahnten Uebungslahrt eine base Verkuhlung, die 
sie möglicherweise zwingen kann, auf eine Theilnahme am 
Rennen verzichten zu müssen, Mit Cambridge steht es in 
dieser Hinsicht besser, da die sCantabss das Training gut 
bestehen und alle wohlauf sind. Ihr Styl Bet zu wunschen 
übrig, dech ist ihre Arbeit ungemein kraftig, In den 
walen ist Oxford heisser Favorit, es notirt gegenwärtig 
З »aufe. 

DER BERLINER REGATTAVEREIN ist nun 
gleichfalls mit dem Programme seiner diesjährigen Re- 
gatta auf dem Plane erschienen. Dasselbe unterscheidet 
sich in nichts von dem des Vorjahres. Wie 1894, so 
finden auch diesmal 24 Rennen statt, dieselben werden 
sogar їп derselbeu Reihenfolge wie in der verfiossenen 
Saison zum Austrag gelangen. Die Glanzuummer bildet 
wie bisber der Kaiserpreis, den 1894 bekanntlich die 
Hamburger "Favorite Hammoniax errang. Das reichbaltige 
Menu der Grünaner Regalta wird aber eventuell noch um 
eio akademisches Rudera bereichert werden, wozu Kaiser 
Wilhelm bereits einen Preis in Aussicht gestellt hat. 
Dieses Rennen für akademische Ruderer wird an einem 
der beiden Regattatags eingeschoben werden Es ist nicht 
zu verwechseln mit dem Rennen für Schüler der höheren 
Lehranstalten Berlins, zu welchem der Kaiser, wie schon 
berichtet, gleichfalls einen prachtvollen Preis gestiftet 
hat; dasselbe wird am Tage vor der Regatta unter Leitung 
des Berliner Repaltavereines aosgerndert, Die Meldungen 
schliessen für auslandische Vereine am 16. Mai, für in- 
landische zwei Wochen spater, an welchem Tage, dem 
80; Mai, auch Neunungsschluss ist 


DIE FREIE Deutsche Rudervereinigung hielt 
Sonntag den 3. Marz ihren dritten Verbandstag in Fechen- 
heim a. М. Nach dem Jahresbericht hat die Vereinigung 
einen guten Erfolg erzielt Das Mitgliederverzeichniss ent- 
halt 78 active Mitglieder. Die Ausgaben betrugen pro 
1894 Mk. 991-81, die Einnahmen Mk. 52050, es bleibt 
sonach ein Cassenbestand von Mk. 12889, Die RG 
»Starkenburge, Klein-Krotzeuburg, ist durch Aufnahme 
{в den Deutschen Ruderverband ausgeschieden und der 
Feohenheimer Ruderverein in die Vereinigung aufgenommen 
worden, In den Vorstand wurden gewahlt, respective 
wiedergewahlt: 1 Vorsitzender J. Pfend vom Offenbacher 
Ruderclub, 2, Vorsitzender К. Simon von der Ruder- 
gesellschaft „Vorwartse, Frankfurt a. M., Schriftführer 
Н. Gerrmaun, Cassier Josef Breuder vom Rudersport- 
verein »Teutonia«, Frankfurt a. M., ferner die Ausschnss- 
mitglieder Н. Rader und K. Bingemer vom Fechenheimer 
Ruderverein, K. Schwenk vom Offenbacher Ruderclub, 
A. Fleck von der Rudergesellschaft »Vorwartse, Frank- 
Гаї а. М. Die Regatta für 1895 findet am 16. Juni zu 
Frankfurt а. M. statt, Es sind zu derselben acht Rennen 
ausgeschrieben. Die Rennen im Gigboote kommen in 
Wegfall. Das Arrangement der Regatta wurde dem 
Rudersportverein »Teutonias und der Rudergesellschaft 
aVorwarts« in Frankfurt а, М. übertragen und findet wi- 
schen der Gerhermühle und dem Sachsenhanser Boothaus 
statt, nachdem die Hafenverwaltnng einen Festplatz kostea- 
las zur Verfügung gestellt hat. 

AUS FRANKFURT в, M. wird uns geschrieben: 
Endlich hat der Main seine Fesseln gesprengt; am 
18. Marz, ein für unsere Breiten sehr spater Termin, ist 
das Eis gefahrlos ahgetrieben. Bald wird sein Wasaer- 
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spiegel wieder die gewohnte Physiognomie zeigen, und die 
Ruderer werden sich auf seinem geduldigen Rúcken 
tummeln. Eigentlich hat die Thatigkeit der Ruderer 
Sicht geruht, wahrend des ganzen Winters herrschte in 
den meisten Vereinen ein reges Leben, nach der gesell- 
schaftlichen und nach der fachlichen Seite der Vereins- 
thatigkeit hın. Die Vorbereitungen für das neue Ruder. 
jabr sind getroffen. Wo es nothwendig und die Mittel 
dazu vorhanden, ist man an die Vervollstandigung des 
Bootmateriales gegangen und auch der Frage der Aus- 
bildung ist man naher getreten, Die »Germania« hat dies- 
bezüglich zwar keinen Beschluss gefasst, aber es steht 
fest, dess sie an die Ausbildung durch einen berufs- 
massigen Trawer nicht mehr denkt. Sie hat in ihrer neu 
erworbenen »Aramis« ein vorzügliches Hilfsmittel, den 
Booten zu folgen, und ist ausserdem in der Lage, über 
zwei sehr tüchtige Insiructoren zu verfügen Leux wird 
vis solcher thatig sem, Er hat seine Rudercarriere ab- 
geschlossen, nachdem ег am 94, Marz sich in den Ehe- 
stand begeben wird. Wild wırd ım Vierer nicht mehr 
mitrudern, um jüngeren Kräften Platz zu machen, auf 
welche sich die »Germanin« zunächst stützen muss, Der 
Frankfurter Ruderverein hat die Anstellung eines beruls- 
зламіреп Drillmeisters sehr ernsthaft erwogen und ıst nur 
aus rein formalen Gründen vorlaufig hievon abgekommen. 
Um die alteren Mitglieder wieder mehr zum Touren- 
tudern zu veranlassen, ist die Anschaffung von zwei 
Touren-Zweiern beschlossen worden. Der Ruderelub hat 
emen arfroulichen Zuwachs erhalten durch die bei der 
Jubilaumsregatta siogreiche »wildee Mannschaft, vier 
Schone schlanke Rudergestalten, welche in gutem Sty) 
rudern. Auch in Oberrad und Offenbach geht man schon 
eifrig zu Werke, das Rootmaterial zu vervollatandigen, und 
man darf wohl einer recht belebten Saison entgegensehen. 
Das Mainpoknl-Rennen soll am Vorabend des Meister- 
schaftsruderns gefahren werden, welches am 18, August 
auf der alten Meisterschaftsstrecke an der Gerbermihle 
stattfindet. Mitte April werden wohl überall die regel- 
massigen Fahrten beginnen; bis dahin werden alle gesell- 
schaftlichen Veranstaltungen sowie die ofientlichen Vor- 
trage des Regailavereines erledigt sein, Mit seinem am 
Samstag stattgelundenen gemüthlichen Abend hat der 
Frankfurter Regattaverein einen schönen Erfolg erzielt, 
ein grosser Theil der Ruderer von hier und Umgegend 
war erschienen, um sich an den gebotenen leiblichen 
und geistigen Genüssen zu Jaben und ungetrübter Heiter- 
keit zu ihrem Rechte zu verhelfen.a 


DER PRESSBURGER Ruderclub, einer der 
altesten Ruderyereine Ungarns, hielt am 16. d. М unter 
grosser Betheilgung semer Mitglieder seine Jiesjahrige 
Generalversammlung ab. Dem Berichte hieniber entnehmen 
wir, dass der Verein im abgelaufenen Jahre die Ruder- 
saison аш 5. Marz begann und am 19. October beschlossen 
hat. Das Logbuch verzeichnet 670 Fahrten und Ausflüge, 
Wenn der Verein leider auch heuer noch nicht in der 
glücklichen Lage war, eine Rennmanuschaft herauszu- 
bringen, so wurde erfreulicherweise das Tourenrudern in 
erhöhtem Maasse betrieben und hiehei einige recht schone 
Leistungen erreicht. Die finanziellen Verhaltnısse des Ver- 
eines sınd als recht gunstige zu betrachten und weist die 
Bilanz ein Vermögen von #200 A, aus, dem keine Lasten 
gegenubersteben. Der Bootspark besteht derzeit aus 
1 Renn- Vierer, 4 Gig- Vierem, 8 Doppel- Zweiern, 
2 Zweiern, З Einsern, 3 Renn-Einsern, 1 Canoe und 
3 Privatbooten. Die Hauptaufgabe der Generalversamm- 
lung bildele die Beschlussfassung bezüglich der Erbauung 
eines neuen Boots- und Clubhauses, nachdem ja der 
Verein durch Фе Regulirung der Donau bekanntlich ge- 
zwungen ist, noch im Laufe der heurigen Saison seinen 
durch 26 Jahre innegehahten Platz, an den sich schone 
Erinnerungen knüpfen, zu verlassen. Dieser Umstand ware 
für den Verein, der heuer das 33. Jahr seiner Thatigkeit 
begiunt, beinahe verhangnissvoll geworden, hatte die 
Platzfrage nicht im letzten Augenblicke eine gunstige 
Lösung gefunden. Ein besonderes Verdienst bezüglich der 
glücklichen Lösung dieser für den Verein so eminent 
wichtigen Frage ist in erster Linie den beiden Herren 
Bürgermeistern der Stadt Pressburg, Herren könighchem 
Rath Gustav Drözler und königlichem Rath Paul Taller, 
zuzusprechen, indem репапріе Herren, welche dem Ver- 
eine und dessen Sport von jeher die grössten Sympathien 
entgegeubrachten, dem Club bei der Erwerbung eines ge 
elgnoten, am schönsten Platze des Donauufers gelegenen 
Grundstückes, das Elgenthum der Stadt Pressburg war, 
das grosste Entgegenkommen und ebensolchen Interesse 
für dio Sache bewiesen. Парк dieser freundlichen Unter- 
stitzung von Seite der Stadt Pressburg und dank der 
rastlosen Bemuhungen des um die Vereinsleitung und 
Hebung des Rudersporty so hochverdienten Prases Josef 
v. Palugyay, der als begeisterter Anhanger der Ruderei 
zu wiederholten Malen und auch jetzt die grosste Opfer- 
willigkeit bekundet hat, int ея gelungen, das besagte 
Grundstück für den Club kauflich zu erwerben und die 
nöthige Summe für einen schönen, dem Sport würdigen 
und den gesellschaftlichen Zwecken entsprechenden Neubau 
aufzubringen, der nicht nur dem Sport ein neues Heim 
bieten, sondern anch den Beweis Hefern soll, welch schone 
Ziele erreicht werden konnen, sobald Liebe zum Sport 
und festes Zusammenhalten der Vereinsmitglieder in Allem 
und Jedem Hand іп Hand gehen, Was das neue Club- 
haus betrifft, so soll dasselbe nach den Planen des be 
kannten Künstlers und Architekten Raimund Jehlinger 
m Linz ausgeführt werden, der sein Project dem Vereine 
iù liebenswürdigster Weise zur Verfügung stellte. Das 
nene Heim des Pressburger Ruderelubs durfte schon im 
Laufe des Sommers fertiggestellt und bezogen werden und 
wird gewiss seinem Schöpfer zur Ehre, dem Vereine zur 
Freude und der alten Krönungsstadt Ungarns zur Zierde 
gereichen, Der Beschluss der Generalversammlung, den 
Bau des Hauses Jangstens innerhalb vierzehn Tagen zu 
beginnen, wurde von sämmtlıchen Vereinsmitgliedern mit 
stürmischem »Hipp Happ Hurrahe begrusst, Vor Schluss 
der Versammlung wurde noch die Neuwahl der Club- 
fpnetionare für das Jahr 1895 vorgenommen, welche fol- 
gendes Resullat ergab: Prases. Josel у. Palugyay, Vice- 
Prases: Zoltán v. Peterfiy, Schriflführer: Willi Scheffer; 
Director: Johann Frank, Cassier: Feri Hardimuth, Zeng: 
wart: Frite Scheffer, Ausschussmitglieder: Ivan v. Vaymär, 


Dr. Jeno v. Láng, Dr. бета v. Vida, Dr. Gedeon v. Vermes, 
Lothar Schmidt, Anton Schmidthauer, Dr. Emil v, Sa- 
marjay; Revisoren: Rudolf Sipossy, Emil Schikk. 


DER MAINZER Ruderverein publicirt soeben den 
Bericht uber das abgelaufene sechzehnte Vereinsjahr 1894, 
Wir entnehmen demselben die nachfolgenden bemerkens- 
werthen Daten; »Das ahgelaufene sechzehnte Vereinsjehr 
kann als ein für den Mamzer Ruderverein sehr erfreu- 
liches bezeichnet werden. Die Vereinsawecke haben in 
demselben nach jeder Richtung bin gedeihliche Förderung 
erfahren, und wir gluuhen sagen zu dürfen, dass die 
schwierige Aufgabe, den Verein auf der errungenen Höhe 
zu erhalten, donk der uuermüdlichen Mitarbeit der Mit- 
glieder auch in diesem Jahre glücklich erfüllt wurde 
Wir beschliessen das sechzehnte Vereiusjahr mit einem 
Mitgliederstande von 428 Mitgliedern 1 Ehrenmitglied, 
10 ausübenden und 352 unterstützenden Mitgliedern, 
gegen 1 Ehrenmitglied, 74 ausübende und 361 unter- 
stutzende Mitglieder im Jahre 1888. Die geringe Ver- 
minderung gegen den Mitgliederstand im letzten Jahre 
erklart mch durch zufüllige starkere Wegzuge emer Reihe 
Jüngerer Mitglieder, de als Nicht-Mainzer nur vorüber- 
gehend hier sich aufgehalten hatten. Leider hat unser 
Verein auch durch den Tod verschiedene Verluste er- 
litten. Wir nennen Irauernd die Namen: Geheimer 
Medicinalrath Dr, Carl Wenzel, Dietrich Abresch, Bertram 
Wol und Dr. jur. Ferd. Kaden, die summtlich uls unter- 
stützende Mitglieder langere Zeit unnerem Vereine an- 
gehörten, Gerade bei Abfassung unseres Berichter eme 
pfangen wir noch die erschütternde Nachricht, dass unser 
treues ausübendes Mitglied Herr Albert Braun їп Rock- 
Island (IL) im Alter von 32 Jahren einer rasch ver- 
laufenden Lungenentzündung erlegen ist, Braun gehörte 
unserem Vereine зей 1880 ап und war за den Jahren 
1881, 1882 und 1866 als Renoroderer des Vereines 
thatig. Seit 1887 als Brauereibesitzer in Amerike an- 
massig, fühlte er sich, anhanglıch unserem Sporte und 
unserem Vereine, veranlasst, die erste Erholungsreise in die 
Heimat dazu zu benülzen, wiederum als Rennruderer für 
die Farben des Mainzer Rudervereines einzutreten, Er 
war Mitglied unserer diesjahrigen mehrfach siegreichen 
Junıor-Mannschaft und auch als Einserführer аїр. Seine 
vortrefflichen Charaktereigenschuften, die den gulen, 
treuen Freund uns Allen lieb gemacht haben, sichern dem 
so fräh Dahingeschiedenen ein unvergangliches Andenken 
in unserem Vereine. Die rudersportliche Thatigkeit ın 
unserem Vereine anlangend, wurden im Ganzen von 48 
ausibenden Mitgliedern 989 Fahrten zurückgelegt. Die 
erste Fahrt fand am 21. Jänner, die leizte am 9. De- 
cember statt. Zehn Herren, die Herren. Franz Brandt 
(188), Albert Braun (178), Georg Wenzky (163), Felix 
Bruch (162), Heinrich Klein (154), Wilhelm Bernhards 
(153), Adam Piez (147), Rudolf Hummel (111), Rudolf 
Nauen (109), Joh. Hörnemann (101), haben über 100 
Fahrten zurückgelegt. Von grasseren Dauerfahrten ver- 
dien! die dreitagige Moselfahrt von Trier—Coblenz, aus- 
geführt von deu Herren Dr. Friedmann, M. Oberdhan 
und Georg Wenzky, besondere Erwahnung. Das dies- 
jahrige Training, zu dem 20 Herren verpflichtet wurden, 
begann am 20. April und dauerte bis 15, bezichungs- 
weise 22, Juli. Die Ausbildung der Mannschaften lag wie 
in den Vorjahren wiederum in den Handen unseres 
bewahrten Trainers Mr, Charles Brightwell. Wir 
hatten folgende Rennmannschaften: 1. I. Vierer, 
Die Herren Rudolf Hummel, Georg Wenzky, Franz 
Brandt, Adam Piez (Schlag), Rudolf Nanen (Steuer). 


2. IL Vierer, Die Herren Heivrich Klem, Wilhelm 
Koewitz, Joh. Hörnemann, Louis Sitimann (Schlag), 
Rudolf Nauen (Steuer). 3. I. Achter. Zusammengesetzt 


aus den vorgenannten beiden Mannschaften des 1. und 
TL Vierer. 4. J unior- Vierer. Die Herren Josef Dem- 
merle, Albert Braun, Felix Bruch, Wilhelm Bernhards 
(Schlag), Rudolf Nauen (Steuer). 5. Einser, Die Herren 
Albert Braun und Heinrich Klein. Mit diesen Maun- 
schaften starteten wir aul den Regatten von Koln sieben- 
mal, Mainz siebenmal, Frankfurt a. М. sechsmal, Mann- 
heim fünfmal, Hamburg zweimal und Giessen zweimal, iu 
Ganzen 29mal, nad erfochten dabei 18 Siege, eine Zahl, 
die wiederum die höchste ist, die ein bei den Regatten 
des abgelaufenen Jahres betheiligter deutscher Verein zu 
verzeichnen hat, Von diesen Siegen entfallen auf den: 
I. Vierer 6 Siege bei 9 Starts, IT Vierer 3 Siege hei 
4 Starts, I. Achter 8 Siege bei 8 Starts, Junior- Vierer 
9 Siege bei б Starts, Einser (Klein) 4 Sie, 

Unsere wackeren 
diesjährige erfolgreiche Thatigkeit die Zahl der © 
unserem Vereine auf 122 gebracht, Mit ganz besonderer 
Freude erfüllt es uns, dass unser Verein bei seinem erst- 
maligen Besuche in Hamburg, wo er allseitig die freund- 
schaftlichste Aufnahme fand, den ersten Sieg auf einer 
norddeutschen Regatta zu erringen vermochte, und da: 
unsere I, Vierer-Mannschaft zu denjenigen Mannschaften 
gehörte, die das nacb Hamburg gekammene treffliche 
Crew des Thames Rowing Club aus London geschlagen 
hat. Bei Gelegenheit unseres Sieges im Kainerpreis- Rennen 
in Frankfurt, den unsere I. Vierer-Mannschaft gegen die 
Frankfurter Rudergesellschaft »Germaniav und den Ber- 
liner Ruderelub zu erringen wusste, halten wir die hohe 
Ehre, von Sr, Majestät dem Kaiser nachstehendes Tele- 
gramm aus Eckernforde zu erhalten: »Ich spreche dem 
Ruderverein meinen besten Gluckwunsch zu dem gestern 
von Neuem errungenen Erfolge aus, Wilhelm Т. R.« Die 
IX. Mainzer Regatta fand bei Gelegenheit des XI. Deut- 
schen Bundesschiessens am 28, und 94. Jun: statt, Sie 
мат von 17 Vereinen mit 55 Booten bei 14 Rennen be- 
sucht; wir haben somit gegen das Vorjahr eine Zunahme 
von 5 Vereinen mit 17 Booten bei 18 Rennen zu ver- 
zeichnen und auch seit langer Zeit zum ersten Male kein 
Deficit. Wir hoffen, dass diese beiden erfreulichen Er- 
scheinungen auch für die Zukunft zu constatiren sein 
werden. Der Bootspark ist derselbe wıe im Vorjahre. Neu 
hinzugekommen ist nur ein Schuigig-Vierer зҮїсіогідк 
wen E. A, Leux in Frankfurt а. М, Wir baben sonach heute 
an Rennbooten: 1 Achter, B Vierer, 1 Doppelzweier ohne 
Steugr; an Schulbagten: 1 Gig-Achter, Ў schmale und 
2 breite Gig-Vierer und 2 Gig-Zweier. Die sämmtlichen 
in unserem Boolshause lagernden Einser, neun gu der 
Zahl, sind Privateigenthum: Die Vermögensverhaltnissa In 


unserem Vereine sind nach wie vor gute und geordnete. 
Mit Rücksicht auf die finanziellen Ergebnisse der Eis- 
laufsaison, die bis jetzt immer in zwei Vereinsjahren zu 
berücksichtigen waren, werden wir unserer ordentlichen 
Generalversammlung die Verlegung des Schlusses des Ver- 
eınsjabres vom 1. Janner auf 1. Marz vorschlagen, Wie 
in den Vorjahren wurde uns die Erreichung der Vereins- 
zwecke durch Stifiongen unserer Mitglieder, des Wett- 
fahrteomites, einer Reihe Mamzer Damen und der Gesell- 
schaft »Schiffe im Gesammitbetrage von 2927 Mk. ermög- 
licht. Den edlen Stiftern sei an dieser Stelle nochmals 
besondera gedankt. Für die Förderung des Eislaufes, 
unserem winterlichen Vereinsziele, liessen wir an der 
Kaiserstrasse einen weitaus grosseren als den bisher be- 
nützten Eislaufplatz herrichten, der uns von der Gr. Bürger- 
meistereı und der Stadtverordneten- Versammlung zu diesem 
Behufe überlassen worden war, Die Eisbahn auf dem- 
selben konnte mit kurzen Unterbrechungen an 33 Tagen 
benützt werden, und zwar vom 8. Janner bis 20, Februar. 
Fur die aufopfernde Thatigkeit unseres Bahnmeisters, 
Herrn Jean Wenzky, sei an dieser Stelle ganz besonderer 
Dank abgestaltet, Durch die Herrichtung des neuen Eis- 
platzes baben wir für unseren Verein schwere finanzielle 
Lasten übernommen. Wir geben uns der Hoffnung hin, 
dass die von uns geschaflene Gelegenheit zur gefabrlosen 
Лия оопа des во gesunden Eislaufsports der Allgemein» 
heit, der sie dient, nicht sobald wieder entzogen wird. Wir 
veranstalteten auf der Kisbahn eine Reihe von grossen 
Militarconcerten, emm Jugend-Wettlaufen mit fünf Rennen 
und em grosses Wohlthatigkeitsfent zu Gunsten der Hinter- 
bliebenen der mit dem Dampfer »Elbes Verunglückten. 
Dank allselliger Unterstutzung konnten wir einen Betrag 
von Mk. 78:20 dem wohlihatigen Zwecke zuführen. Dag 
gesellige Leben im Verein ist nnf das Schönste entwickelt. 
Der freundschaftliche Zusammzoschluss unserer Verei 
mitglieder hat sich auch in diesem Jahre wieder fester 
gekopft Die Vereinsabende am Mittwoch, Samstag und 
Sonntag sind zahlreich besucht, ebenso hatten sich die 
grosseren geselligen Vereinigungen eines grossen Zuspruchs 
seitens unserer Mitglieder zu erfreuen. Die Einführung 
eigener Regieweine in unseren Vereinsraumen hat sich 
aufs Beste bewahrt, Für die Festfahri auf dem Rheine, 
die zu Ehren der ersten Anwesenheit unseres Grossherzogs 
mit seiner Jungen Gemahlın in Mainz stattfand, hatten wir 
den der Köln-Düsseldarfer Gesellschaft gehörenden Dampfer 
»Hansae gemiethet und unseren Mitgliedern, die den- 
selben bis auf den letzten Platz fällten, zur Verfügung 
gestellt. Gelegentlich der Wahl des Herrn Dr. Heinrich 
Gassner zum Bürgermeister unserer Vaterstadt betheiligte 
sich unser Verein an dem zur Feier dieses Ereignisses 
veranstalteten Fackelzuge mit emer grossen Gruppe Die 
von unserem Vereine bei Gelegenheit der Vermahlung 
unseres Grossherzogs überreichte Glückwunschadresse, der 
von uns fur das XI. Deutsche Bundesschiessen gestiftete 
werthvalle Ehrenpreis sowie endlich die der Frankfurter 
Rudergesellschaft „Germanıae bei ihrem 2djährıgen Stif- 
tungsfeste überreichte Gedenktafel glauben wir als des 
Vereines würdige Gaben von künstlerischem Werthe he- 
zeichnen zu dürfen, An Stelle des Balles der vereinigten 
Vereine hielten wır zum ersten Male seit Bestehen unseres 
Vereines eine selbststandige Veranstaltung mit Damen ab, 
Dieselbe fand am 18. November in den sammtlichen 
Raumen des »Hollandischen Hofesa dahier statt, war 
ausserst zablreich besucht und nahm emen so vorzuglichen 
Verlauf, dass diese Festlichkeit wohl als regelmassige 
Nummer in unser Vergnügungsprogramm aufgenommen 
werden wird. Unsere Weihnachtsfeier mit Christbaum- 
verlosung wurde am 29. December abgehalten; sie reihte 
sich den vorausgegangenen Vergnügungsverunstaltungen 
ebenbürtig an Einen wesentlichen Antheil во der Vor- 
bereitung dieser Festlichkeilen hatte фе in diesem Jahre 
zum ersten Male айде Vergnügungscommission. Die 
Leitung unseres Vereines lag in dem abgelaufenen Ver- 
einsjahre in den Hunden der Herren: Director J. Steger, 
Ehren-Vorsitzender; Dr, jur. A. Schmitt, I, Vorsitzender; 
Max Lev, II, Vorsitzender; Dr. jur. A, Friedmann, 
I. Schriftführer; Dr. jur E. Reinsch, II, Schriftführer; 
Josef Кап, Cassier; Georg Wenzky, Instructor; Jean 
Wenzky, Verwalter; Wilhelm Prgenstecher und Carl 
у. Schlemmer, Vertreter der unterslützenden Mitglieder. 
Roder-Aelteste waren die Herren Adam Piez, Louis Sitt- 
mann und Josef Vetter, Das Amt der Revisoren warde 
von den Herren J. В. Heim jun, Michael Lindebner sen, 
und Martio Oberdhan ausgeübt Die Vereinsgeschalte ge: 
laogten in einer ordentlichen Generalversammlung am 
24, Febroar 1894, ausserdem in sieben Geschaflsversumm- 
lungen und neunzehn Vorstandssitzungen zur Erledigung 
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RADFAHREN. 
TERMINE. 


Berlin (Internationales Radwettiahren) 
ion (Internationales Radwettfahren) - 
Brünn (Internationales Radwettfahren) G 
Hamburg (Internationales Rodwettfahren) . - 
Berlin (Internationales Radwettfahren) . - 


Frankfurt а. М. (Internationales Badweuiahron) Dä 
ternationales Woitfahren, PADI ing) . +3, 8. Jani 
тав (Internationales Wo teen з а: IS 

l. Jan 


Borlin (Kuropa-Meisterschaften) ıs» . + 
Wien (VI. Bundestent des B. d, R. Ов)... 
Brünn (Internationales Radweitfahren) - . » 
Hamburg (Internationale Radwetttahren) > ~ . 
Wien (Internationales Radwettfahren) . - 
Oras (XH. Bundestag dos D. R.-B., Doutäche, 
Voldos (Internationales Radwetttahren) . 
Wien (international e 
Hamburg (Internationales Radweitfahren) 


15. August 
18. August 


Berlin (Internationales Radwetifahren) . . . - - } 1 18, August 
Frankfurt а. М. (Interontionales Radwottfahren) . . 25. August 
Berlin (Interuntionnles Radwettfahren) .. +... . 8. Septomber 
Wien (Internationales Radweitfahren) , . . 15. September 
Berlin (Internationales Radwettfahren) . . , , - 23. September 
Wien (Internationales Radweitfahren) . . . ~ 16. October 


PROGRAMME, 


Wien 1895. 
RADREISE WIEN—CONSTANTINOPEL. 


Das gefertigte »Centralcomite für die Vergnügungs- 
Radreise der österreichisch-ungarischen Radfahrerschaft 
Wien-Constantinopel becht sich nachstehend das auf 
Grund der von den Subeomites in Graz, Warasdin, 
Agram, Belgrad, Sofia und Constantinopel ertheilien Aus- 
künfte und Berichte zusammengestellte Reiseprogramm 
bekanntzugeben. 

Programm der Radreise Wien—Constantinopel. 

Ab- 

Mintagsstaion Km 


fahrte- 
Ma seit Abfahrisort Nachtatation Rer 
Früh 


6 Wien Nennkirchen Mürzeuschlag 100 
6 Mürzzuschlag ` Frohnleiten Graz”) оз 
6 Graz Marburg Репап 108 
6 Penan Warasdin Agram”) ur 
6 Акаш КН» Vojni Tipik 123 
G Lipik Охшапе Semlio-Bel- 
grad") 
ОТ 
18. 2 веш Zoll- und 
Passrovision Belgrad Semendria DN 
Früh 
10. 6 Semendria Novi-Adrbogo- 
vao At Jagodina mm 
40, à Jagodina Razanı 48 Ni 00 
ш. 6 a Bola Palanka 57 Pirot Bi 
ш, ов Pirot Slivnica Боба?) м 
Es Rasttog in Sofia 
M. 6 Sofa Iehliman St TatarBanardhik 108 
D. 6 Tatar Basardtik Philippopel 40 Philippopol 
90 6 Philippopel Paspali 20 Hasklöf м. 
37. 0 Haskiöl Mustafa-Paschn 64 Adrlanopel‘) DA 
3%: 0 Adrianopel Вара Ен 54 BojukKarastivan9i 
30 6. Bojuk Karasti- 
van Sieg 72 Bujuk Tichek- 
medsche 108 
30. 6 Bujuk Tsckek- 
medache Constantinopel 40 Constantinopelt) 40 
Aufenthalt in Constantivopel bis 4 Juni Nach- 


mittags 


Die Strecke Okutane—Belgrad ist vorlanäüg im Hin- 
blicke auf die vorliegenden Berichte über die Unfahrbar- 
keit der Strassen als Eisenbahofahrt im Programme ver- 
zeichnet, doch wird seıtens der Subcomités in Agram und 
Belgrad die Strecke befahren und rechtzeitig Bericht über 
eventuelle Fahrmöglichkeit gegeben werden, 

Jeder angemeldete Radfahrer erhält ein mit allen 
wissenswerthen Details der zu durchfahrenden Strecke 
ausgestelltes Reisebuch sammt Reisereplement. 
фт Verpflegung und Unterkunft wird durch die 
Subcomiles bestens gesorgt. 

Unter Einem wird der im Hauplpropramme ent- 
haltene Druckfehler dahin richtiggestellt, dass es daselbst 
unter der Rubrik »Anmeldungsfrist und Kosten der Fahrtu 
Absatz 9, statt 1, Marz richtig heissen soll: «Wer sich 
erst nach dem 15 April zur Fahrt anmeldet, bat um 
М) A. mehr zu erlegen.a 

Zuschriften werden erbeten an den Schriftführer des 
Centenleomitös Herrn Max Schmidt, Wien, I, Neuer 
Markt 8, 

Die Sitzungen des Comites finden jeden Montag, 
Abends B Uhr, im Restaurant szur grossen Tahakspfeifee, 
hmiedgasse, statt, wo auch alle Auskünfte 


Das Centralcomitd: 


Ehrenprasidium: Hans Graf Wilczek jun: Vice- 
Bürgermeister Dr. A. Richter 


Prasideuten: Alfred Klomser, Prasıdent des Wiener 
Bicycleclub; Pau! Reich, Mitglied der Radfahrer nDie 
Wanderere; Gustav Sting], I. Vorsitzender des Gau I 
Niederösterreich des Bundes deutscher Radfahrer Oester- 
teichs, Vorstandsmürglied der Wiedener Herrenfahrer. 


Schriftführer: Max Schmidt, Mitglied des Wiener 
Bicycleclub, 1. Schriftführer des Gau I Niederösterreich 
des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs. 
Mitglieder des Wiener Centraleomites: Lyonel Bondy, 
kaiserhch türkischer Vice-Consul in Wien, Consul der 
vereinigten Staaten von Venezuela etc, Mitglied des 
Wiener Bieycleclub; L. Findeisen, Obmann des Wiener 
Velocipedistenclub, Fahrwart des Gau XXXIV Nieder- 
österreich des Deutschen Radfabrerbundes; Dr. A. Glogau, 
Mitglied der Radfahr-Union aVorwans; С. Oeppinger, 
Fahrwart der Wiener Radfahrer am Schottenfeld; 
А. Schmal, Mitglied der Wiener Cyclisten von 188! 
R. Speneder, Obmann der Radfahrer am Neubau 
Dr. Eduard Suchanek, И. und k. Hof- and Ministerial- 
Concipist im Ministerium des Aeusseren, Vorstandsmitglied 
des Wiener Bicycleclub. 


d Empfang und Commera} versänlaltet dureh e Kubeomlider” 


DAS NEUE RENNREGLEMENT DESB. DR. 0. 
In 

Die vom Bund deutscher Radfahrer Oester- 
reichs und dem Wiener Rennverein gebildete Com- 
mission zur Ausarbeitung neuer Wettlahrbestim- 
mungen setzte am 20. d. М. ihre Berathungen fort. 
Waren in den letzten Verhandlungen des Comités 
vom 13. die Grundzüge aufgestellt worden, in deren 
Rahmen der Entwurf des neuen Rennreglements auf- 
gebaut werden sollte, so wurde in der jüngsten 
Sitzung sozusagen das Gerippe der künftigen Wett- 
fahrbestimmungen geschaffen, indem in derselben 
der ungefähre Wortlaut der wichtigsten Paragraphen 
festgestellt wurde Was noch weiter an zu achöpfen- 
den Bestimmungen erübrigt, ist zwar für das Renn- 
reglement unbedingt von Wichtigkeit, jedoch mehr 
ingtructiver, ausfüllender Natur. Es soll in der nach- 
sten Sitzung der Commission, welche für den 27.d.M. 
anberaumt ist, feste Formen annehmen, und Hand in 
Hand damit wird die Schlussredaction des neuen 
Entwurfeg erfolgen. 

Was den bereits geschaffenen wesentlichen Theil 
дег neuen Wettfahrbestimmungen anbelangt, so muss 
bemerkt werden, dass der Entwurf von der Aufstel- 
lung einer Classificirung absieht, wie dies bereits in 
letzter Nummer dieses Blattes angekundigt wurde, 
Jeder Rennfahrer hat, wofern er unbescholten ist, 
das Recht der Theilnahme an den Concurrenzen, 
die nach den Bestimmungen des В. d. R, Ое, aus- 
geschrieben sind. Nicht theilnahmeberechtigt sind 
Personen, welche athletische Schaustücke gegen Ent- 
gelt vorluhren, ferner von Rennveranstaltern gegen 
Bezahlung gedungene Fahrer und Leute, welche er- 
worbene Ehrenpreise veraussern. Die Art und Höhe 
der zu vertheilenden Preise wurde, wie gleichfalls 
angekündigt, vollkommen dem Belieben der Renn- 
veranstalter anheimgesteilt, es sind daher natur- 
ретаз auch Geldpreise zulassig. 

Den Stem des Anstosses in dem früheren Renn- 
reglement des В, d. R. Oe, wie es vor der nun gluck- 
licherweise ausgeglichenen Fehde zwischen Bund und 
Rennverein geschaffen wurde, bildete vornehmlich 
der Paragraph über die Licenzirung der Fahrer und 
die Nennungen, Er lautete: 

»Herrenfahrer haben sich mit einer von der 
Bundesleitung ausgestellten Herrenfahrer-Licenzkarte 
zu versehen, um die schriftlich angesucht werden 
muss. Die Bundesleitung hat vor Ertheilung der 
Licenz die nöthigen Erhebungen zu pflegen und ihre 
Entscheidung langstens vierzehn Tage nach Ein- 
reichung des Gesuches zu fallen. Zu jedem Rennen 
muss ordnungsmässig genannt werden. Ohne ord- 
mungsmassige Nennung kein Start. Von dieser Be- 
dingung darf nur in besonders bericksichtigungs- 
werthen Fallen und da nur unter der Bedingung ab- 
gegangen werden, dass alle übrigen sich dem Starter 
stellenden Mitbewerber damit einverstanden sind. 
Die Einsprache auch nur eines einzigen Concurrenten 
genügt für die Abweisung der nicht ordnungsmassigen 
Nennung. Die Nennung ist orduungsmasig, wenn sie 
а) im Sinne der Ausschreibung rechtzeitig abgegeben 
wurde; Al Vor- und Zuname des Rennfahrers, d den 
Namen des Clubs, dem er angehort, dl die Renn- 
farben und 4) die Bezeichnung der Rennen enthalt, 
bei welchen der Anmeldende starten will; f) wenn 
der entsprechende Einsatz beiliegt. Von der Angabe 
des Vornamens, des Clubs und der Rennferben kann 
der Rennveranstalter absehen, wenn ihm dieselben 
ohnehin bekannt зіп. 

Die Gegner des ursprünglichen Entwurfes be- 
kampften hieran namentlich die Bestimmung, dass 
es ohne ordnungsmässige Nennung keinen Start 
geben solle, mit dem Hinweise, dass die Abgabe 
einer correcten Nennung, de nach obigem Para- 
graphen nur bei Erfüllung der Bedingungen o big f 
bestehen würde, den Rennfahrer, namentlich gp. 
wartigen, oft unmoglich sein würde. Es würde ausder- 
dem, so warf man ein, die genaue Einhaltung aller 
dieser Bestimmungen von den Rennfahrern als eine 
Plackerei angesehen werden, sie wurden deshalb des 
Oefteren vorziehen, überhaupt nicht zu melden, was 
dem kaum erstarkten Wiener Rennplatz bedenklichen 
Eintrag thun könnte, 

In Rücksichtnahme auf diese Bemangelungen 
hat nun die mit der Ausarbeitung des neuen Ent- 
wurfes betraute Commission davon abgesehen, das 
Licenzsystem beizubehalten, und weiters auch die 
Bestimmung, dass es ohne correcte Nennung keinen 
Start geben solle; nicht in ihr Elaborat aufgenommen, 
sondern vielmehr die Entscheidung über die Giltıgkeit 
einer Nennung dem Rennausschusse des betreffenden 
Rennplatzes zugewiesen. : Gleichwohl wurde natür- 
lich tiber die Art und Weise, nach welcher die Nen- 
nung womoglich erfolgen sol], nicht aber muss, eine 


specielle Directive geschaffen. Wie man sieht, hat 
sich die Commission in ihren bisher ausgearbeiteten 
Bestimmungen, eingedenk des Spruches: »Allzu 
scharf macht schartige, einer weisen Massigung be- 
Meissigt. Sie will eben keine Zwangsjacke schaffen, 
sondern Jedermann die zum Gedeihen erforderliche 
Freiheit lassen. 

Im Nachstehenden geben wir die augenom- 
menen grundlegenden Bestimmungen des Entwurfes : 


Wottfahrbestimmungen 
des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs, 


1. Mitglieder дез В. d. R, Ое. dürfen im Bundes- 
gebiete nur solche Wettfahrten veranstalten, bei welchen 
nach den folgenden Weltfahrbestimmungen gelahren wird. 

Э. Zulassig zu den Wettfahrten ist im Allgemeinen 
jeder unbescholtene Radfahrer. Ausgeschlossen sind solche 
Personen, welche 1. gegen Entgelt athletische Schau- 
stücke produciren, 2. sich gegen fxe Bezahlung an einen 
Reonveranstalter verdingen und 3. einen erworbenen 
Ehrenpreis zu Geld machen. 

9. Jeder Rennfahrer, der eine Nennung zu einem 
Rennen abgibt, vnterwirft sich damit den Wettlahrbe- 


i mimmungen. 


4 а) Die Nennung soll enthalten: 1, Var- und Zu- 
namen den Wetter, 9, Den Namen den Clubs, dem 
er angehort, 8, Die Nummer und den Namen des Rennen 
und 4. die Rennlarben. 

0) Das Nennangsgeld der betreffenden Rennen ist 
beizulegen. Ohne geleisteten Einsatz kein Start 

‹) Die Nennung hat vor Nennungsschluss zu erfolgen 

Ueber die Gilligkeit der Nennung in vorstehendem 
Sinne entscheidet der Remnausschuss, und kann derselbe 
Nennungen ohne Angabe eines Grundes zurückweisen, 

5. Mindestens zweı Nennungen oder kein Start, Aus- 
genommen hievon sind Meisterschaften und Wanderpreise, 

6, Nennungen an zwei oder mehreren Orten an dem- 
selben Tag sind verboten, 

1. Ein Rennfahrer kann mehreren Clubs angehören, 
darf jedoch wahrend einer Rennsaison immer nur unter 
dem Namen eines Clubs starten, sa lange er demselben 
angehart. 

8. Meisterschalten über ein bestimmtes Gebiet und 
eine bestimmte Strecke sind von der Genehmigung der 
Bundesleitung abhängig. An den Bundesmeisterschaften 
können nur Bondesmitglieder (heilnehmen. 

9. Als Preise können Ehrenzeichen, Ehrenpreise, 
Urkunden, Bons oder baares Geld gegeben werden. 

10. Von Seite der Rennveranstalter ist dafür zu 
sorgen, dass Fehler bei dem Zeitnehmen, der Runden- 
zählung und der Feststellung des Resultates möglichst 
ausgeschlossen sind. Ausserdem sind eine genugende An- 
zahl von Bahnrichtern anf der Rennbahn zu vertheilen, 
welche Ungehörigkeiten der einzelnen Fahrer zur Kennt- 
niss des Schiedsrichters zu bringen haben. Die Ober- 
leitung der Rennen führt der Vorsitzende des Rennaus- 
schusses 

11. Der Schiedsrichter hat nach Anhörung der Be- 
theiligten sowie der Bahnrichler Proteste über incorrectes 
Fahren zu entscheiden. 

12. Die Rennfahrer haben die Verpflichtung, ihr 
Bestes zu leisten, und dürfen andere Fahrer in keiner 
Weise während des Rennens behindern, 

13, Ueber die Qualification der Rennfahrer ent- 
scheidet der Sporlausschuss des В. d. R. Ое. 


„AMATEURISMUS IN DEUTSCHLAND.“ 


Die Gestaltung der radsportlichen Verhaltnisse im Deut- 
schen Reiche ıst derzeit Gegenstand allgemeiner Aufmerk- 
samkeit. Allerorten verfolgt man mil Interesse die Ent- 
wicklung der Dinge, wie sie im deutschen Radsport vor 
sich geht, nachdem die Amateurfrage, die man seit dem 
Bundestage zu Hannover schon für endgiltig geregelt er- 
achtete, neuerdings durch die Schöpfung eines Verbandes 
der Remveranstalter aufgerollt ist. 

Erst kürzlich beschaftigte sich das Pariser Fachblatt 
»Le Velos eingehend mit den deutschen Amaleurzustonden 
und nun ist auch das bekannte angesehene englische Rad- 
‚journal »Тћо Cycliste dem Thema nDautsches Herrenfahrer- 
Home nabergetreten, indem es in einem Jongeren Essay 
den gegenwärtigen Stand der Amatsurfrage In den Londern 
deutscher Zunge bespricht, »Amateuriemus in Dentsch- 
lande ist der Titel des Aufuntzes, der, abgesehen von Un- 
richtigkesten und begreiflichen Fehlern, in mehrfacher 
Hinsicht Bemerkenswerthes enthalt. Sen Autor sagt unter 
Anderem" 

sIn Deutschland gibt os mehrere grosse Radfahrer- 
verbinde, Der alteste und bei weitem auch der be- 
deutendste von Ihnen Ist dor »Dentsche Radfahrerbunda, 
der über 20.000 Mitglieder zahlt. Dann existiren noch 
eine »Allgemeine Radfahreruniona mit 8000—9000 An- 
‚gehörigen, ein »Sachsischer Radfabrerbund« mit mehreren 
hundert Mitgliedern und in Oesterreich, wo übrigens sach 
der „Deutsche Radlahrerbund« nicht wenig Gefolgschaft 
besitzt, der »Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs« mit 
einigen 2000 Angehörigen. Von diesen Vereinigungen ist 
nur der „Deulsche Radfahrerbund« der alnternational 
Cyclists Unione liirt und unterwirft sich deren Gesetzen. 
Bis zum vergangenen Jahre wurden die Bahnrennen in 
Deutschland im Allgemeinen nach den Wettfahrbestim- 
mungen des Deutschen Radfahrerbundes ausgetragen, und 
sein Sportausschuss war m Deutschland die höchste In- 
stana in radsportlichen Angelegenheiten. 

Non existirt eine starke Strömung zu Gunsten der 
Einführung von Geldpreisen. Im Deutschen Radfahrer- 
bunde haben die Anhänger des (seinen) Amateurismus 
die Majoritat, und auf dem letzten grossen Bundestage zu 
Hannover, im August vorigen Jahres, wurde der Beschluss 
gefasst, dem Amatenrprincipe zur vollen Geltung zu yer- 
Helfen. Dieser Beschluss wurde allerdings gegen eine starke 
Minoritat durehgesetzt. Ausserdem wurde noch eine andere 
wichtige Entscheidung getroffen, namlich das Bonsystem 
abzusebaffen, Es war namlich auf den meisten deutschen 
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Reopplatzen üblich, den Preistragern die Wahl der Art 
der von ibnen gewonnenen Preise zu überlassen. Dieselben 
erhiellen emen Bon oder Check, auf Grund dessen sie 
sich irgend einen Gegenstand ım Werthe des vom Bon 
zepräsentirten Betrages wahlen konnten. In allen grösseren 
Stadten war es ihnen erlaubt, sich irgend ein Werthobject 
in gewissen genau bestimmten Laden des betreffenden 
Ortes auszusuchen, Anderwarts überliess тап den Kauf 
ganzlich dem Ermessen der Fahrer. Sie konnten die Bons 
accumulireu und dann sich einen speciellen dem Gesammt- 
werthe der Checks entsprechenden Ehrenpreis anschaffen, 
wie 'Tafelsilber, Claviere, Diamanten u. s. w, Es war 
naturlich sehr schwierig, ja kaum moglich, das zu contro- 
Dren Die Rennfahrer konnten die Bons missbrauchen und 
sie auf die verschiedenste Art zu Geld machen, Das war 
leicht gethan und schwer erwiesen Einige Rennveranstalter, 
die Anbanger des Geldpreissystems waren, gaben Bons, 
die wie ein Check uberall gleich Baargeld genommen 
wurden, obwohl dies den Bestimmungen den »Deutschen 
Radfahrerbundes« zuwiderlief, In Hannover nun kom dieses 
Dog wegen zur Sprache. Die orthodoxen Verfechter des 
Amateurısmus verwarlen die Bons und verlangten »reine 
Ehranpreisee, Die gemassiglen Vertreter der Amateursuche 
erkannten, dass das Rennwesen in Deutschland nie gedeihen 
konne, wenn day Bonsystem beibehalten würde, allerdiugs 
wollten sie ев mit geeigoelen Praventivmaansrageln gegen 
jeden Missbrauch umgehen. Die Geldpreisfteunde aber 
sagten Эш, ihr habt euch für den reinen Amateuriamus 
агаг, nun müsst ibr aber auch die Boos abschaffen, denn 
diese sind nichts ala Geld.“ 


Eine Woche spater trat за Coburg der Congress der 
aAllgemeinen Radfahrerunione zusammen. Er beschloss, 
деп Uniansmitgliedern die Annahme von Geldpreisen un- 
beschadet ihrer Qualification als Amateurs zu gestatten, 
Denselben Beschluss hatten kurze Zeit vorher auch der 
Bund deutscher Radfehrer Oesterreichs« und дег »Sach- 
sische Radfahrerbunde gefasst, Alle die deutschen und 
osterreichischen Anhanger des Geldpreissystems sind nam- 
lich der Ansicht, dass die Annahme von Geldpreisen ber 
Rennen noch nıcht Professionalismus ist, und so haben 
die Amateurs des „Bundes deutscher Radfahrer Oester- 


теісћәк, der »Allgemeınen Radfahrerunion« und des 
»Sachsischen Radfahrerbundes« die Erlauboiss, Geld zu 
nehmen, 


Eine weitere Complication erfuhr die Lage durch 
die Rennvereine. Es sind das Actiengesellschaften, welche 
einen Grund gekauft oder gemiethet haben, Bahnen darauf 
bauten und Rennen veranstalten, Diese Vereinigungen 
richleten sich bislang nach den Salzungen des »Deutschen 
Radfahrerbundese. In der jüngsten Saison jedoch ent- 
sianden zwischen letzterem und dem Berliner Rennvereine 
Zwisligkeilen, welche der Anlass waren, dass die Renn- 
vereige erklarlen, de halten weder mil dem »Deulschen 
Radfshrerbunde«, noch mit anderen derartigen Verbanden 
irgend elwss zu thun Sie waren selbstständig und "haten 
auf ihrem Grund und Boden, was sie wollten. Wenn nun 
al e Verbände einig gewesen waren, so ware es ein Leichtes 
gewesen, die Reunvereine zum Gehorsam zu zwingen. So 
aler konnte der „Deutsche Radfahrerbunds, obwohl an 
Miigliedern stärker als alle anderen Vereinigungen, nichts 
gegen sie ausrichten, zumal die Rennvereine mit der 
»Unlons in der Geldpreisfrage übereinstimmen. Das ist 
der Conflict und seme Enlstehung 

In diesem Jahre fand nun zu Leipzig, und zwar am 
10. und 17. Februar, ein Congress der Kennvereine statt. 
Die Resultate dieses bedeutenden Meetings sind in Kürze: 
1 Die Gründung einer Liga der Rennvereine; 2. die 
Schaffung eines Rennreglemenis für alle Wettfahrbahnen 
der Liga. Von Interesse sind namentlich die Bestimmungen 
des letzteren.*) Es gibtihm zufolge zwei Arten von Rennen ` 
1 beschrankte, nur offen für Amateurs; 2. offene, an 
welchen alle Fahrer theilnehmen konnen. Die Fahrer zer- 
fallen in drei Classen: 1. »Amateurs«; 9. sogenannte 
»Reonfahrere, die weder Amateurs, noch Professionals 
sind; 3. Professionals, Amateurs konnen unbeschadet ihres 
Charakters als Hesrenfahrer in offenen Rennen starten, во 
lange sie kein Geld nehmen. In beschrankten Rennen 
dürfen nur Ehrenpreise gegeben werden, bei den noffenen« 
Concurrenzen, an welchen Amateurs, Rennfahrer und Pro- 


*) Der Autor gibt hier noch wörtlich die Ammteurbestimmungen 
des „Verbandes der Vereine für Radwettfahron* etc, was wir alles, 
da Schon ой in diesen Spalten besprochen, als Bekannt voraus- 


soteen. 


fessionals theilnehmen konnen, erhalt jeder Fahrer die 
für seine Classe erlaubte Art von Preisen. 

Wie man sieht, ist also eine Kategorie von Fahrern 
geschaffen worden, die weder Fisch noch Fleisch sind, 
uud Rennen, bei welchen man keinen Unterschied zwischen 
Amaleurs und Professionals Кепоі. In diesen offenen 
Rennen konnen beispielsweise die französischen Profes- 
sionals starten; dem Reglement gemäss ist ein Fahrer, 
der an französischen ader italienischen Rennen theil- 
genommen bat, nicht Professional, sondern nur »Renn- 
0 

Von Bedeutung ist die Amateurdefinition, denn sie 
schliesst alle die sogenannten »Trade Amateurs« aus, und 
die füchtigsten deutschen Rennfahrer sind bekanntlich 
solche, 2. B.: Lehr, der Vertreter der Raleigh Co. für 
Deutschland t und nun e Radfabrik eröffnet hat; 
Opel, Sohn des grossen Fabrikanten; Hofmann, der eine 
Radniederlage їп München leitet; Haon, der Agent Lehr's; 
Roderwald, Underhorg, Verheyen junior, Vater, Zimmer 
mann, Föerne u s,f, Dieselben konnen nicht in den Amateur- 
rennen der neuen Liga storien und wurden, weon me in 
offenen Rennen auf der Bahn erscheinen, nach den Ge- 
selzen der sInternationa] Cyclists Unione und des »Deut- 
schen Radfahrerbundes« als Professionals zu betrachten sein 

Was wird sich non ereignen? Im Int 
„Deutschen Radfahrerbundes« liegt es, wenn mogl 
mit den Rennverelnen abzufinden. Andererseits kann er 
aber niemals zu den neuen Renngesstzen seine Zolim. 
mung geben, denn dus ware gleichbedeutend mit dem 
Ueberteitt Deutschlands in die Reihen der Lander des 
Professionalismus. Binnen Kurzem würde man dann auf 
demselben Punkte stehen wie Italien und Frankreich Die 
Sache hangt speciell von den Fahrern ab, und sie konnten, 
wenn єй einen entscheidenden Einfluss ausüben. Das 
Ganze Таш auf eine Kraftprobe hinaus 


NOTIZEN. 


DER STRASSBURGER Rennverein ist dem in 
Leipzig neugeschaflenen »Verband der Vereine für Rad- 
wetifahren« beigetreten 

DER WIENER СҮСІЛЅТЕМСІЛЈВ hat sein Mit- 
glied Alexander Ногпасвек zu seinem Delegirien im 
Verband »Wiener Radfahrvereine für Weltfahrsporte ge- 
мани Als Ersalzmann wurde Herr Н. R, v» Haslmayr 
bestimmt. 

A S MEINTJES, der ehemalige Weltmeisterfahrer 
aus Südafrıka, dessen Leistungen seinerzeit so viel Auf- 
sehen erregten, ist aus seiner Heimat wieder in England 
eingetroffen. Er soll beabsichtigen, in Paris an Rennea 
theizunehmen 

EINE DISTANZFAHRT Basel—Cleve soll, der 
Berliner aPoste zufolge, wie im Vorjahre so auch heuer 
vom Dentschen Radfahrerbunde veranstaltet werden, Im 
Gegensatze zu dieser Meldung berichlet der Münchener 
»Radfahrhumor«, und zwar angeblich aus authentischer 
Quelle, dass eine derartige Veranstaltung bisher nicht ge- 
plant ist und auch spalerhin kaum stattlinden wird. 

DIE RENNMANNSCHAFT Wiens wird in der 
nahenden Saison um mehrere bisher auswarls ansissige 
Fahrer vermehrt веш. Der bekannte Frankfurter Renn- 
mann Georg Goess hat sich in jüngster Zeit hier hauslich 
miedergolassen, der Grazer Haderer hat gleichfalls sein 
bisheriges Domicil mit unserer Stadt verlauscht, und nun 
ist noch ein französischer Fahrer, Fournier, mit der Ab- 
sicht dauernden Aufenthaltes in Wien erschienen, Auch 
er beabsichtigt, sich an den hiesigen Rennen zu be- 
theıligen. 

WIEN wird, wie das amtliche Organ des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreich zu berichten weiss, noch 
in dieser Saison eine zweite Radrennbahn erhalten, Die- 
selbe soll, wie die Verbandsbahn, in der Kronprinz Rodolf- 
strasse zu liegen kommen und eine Gesammtlange von 
ЗАВ, Meter sowie auf 21), Meter überhöhle Curven er- 
halten, Jeden Мора! soll ein Renntag abgehalten werden, 
der erste bereits im Mal. So viel über das Unternehmen 
Ob in Wien, das derzeit obnedies eine allen Anforde- 
tungen entsprechende, moderne Radrennbahn besitzt, Über- 
haupt ein Bedürfoiss nach einer zweiten Wettfahrbahn 
vorhanden ist, das muss man, wie wir schon einmal zu 
bemerken uns veranlasst saben, foglich dahingestellt sein 


DIE FERNFAHRT Tnest— Wien, veranstaltet vom 
В. d. R, Ов, Andet bekanntlich am 29. und 24 Junid. J. 
statt, Das Centralcomté, an dessen Spitze Herr Josef 
Adametz steht, hat bereits die Propositionen auf das 
Genaueste ausgearbeitet; dieselben werden knapp nach den 
Osterfeiertagen zur Veröffentlichung gelangen. Dem Central- 
comité gehören noch die Herren: Julius Stauda, zweiter 
Bundesfahrwart, Р, J. Wostry, Mitglied des Sport- 
ausschusses, Hans Bayer, Prasident des Wiener Renn- 
verbandes, sowie Dr. E. Suchanek, Prasidialmitglied des 

L, und Gustav Stiogl, Obmann des Gauverbandes 
е. des B. К. Oe, au. Das Subcomité in Triest 
wird von dem dortigen Ortsfahrwart Olto Reisaus, das in 
Laibach von dem strammen Fahrwart des Laibacher B.-Cl. 
A, Achtschin geleitet. Weber die Constitulrung eines 
Subcomités in Graz werden eben noch Verhandlungen ge- 
plogen; es steht sogar in Aussicht, dem Rennen den 
Namen »Internalionale Fernfahrt Triest Gras —Wien« zu 
geben und einen bedeutenden Preis dem Sieger der Theil- 
strecke Triest—Graz zu creiren, wodurch die Fernfahrt 
gewiss eine grosse Bedeutung für die Grazer Sportwelt 
erlangen würde, Die einzelnen Details dieser interessanten 
Ferofahrt — es ist die erste, welche vor den Тһогеп 
Wiens ihren Abschluss Anden wird — werden von dem 
Centraleomitt vorderhand, obwohl dieselben, wie oben 
erwahnt, auf das Genaueste ausgearbeitet sind, nach geheim 
‚gehalten. 

DIE DAMEN des bekannten und beliebten Rad- 
fahrervereines »Die Wanderer: veranstalteten um 14. d. M. 
їп den Hoenlitaren hei Ronacher ein Costumkranzchei 
das sich zu einem der genussreichsten Unterhaltungsabende 
des henrigen Nachcarnevals gestaltete. In liebenswürdiger 
Weise machten die Damen des Comités, welche sammmtlich 
ganz gleich als entzuckende Teufelchen costümitt waren, 
die Honneurs und bemuhten sich mil Erfolg, den erschienenen 
Herren angenehme Stunden zu bereiten. Eröffnet wurde 
der Tanz von der Präsidentin des Comités, Frau Therese 
Bruscha, mit dem Obmanne des Vereines, Herm Franz 
König Dann folgten die beiden Viceprasidentinnen Frau 
Streicher und Frau Bech mit dem Obmann-Stellvertreter 
Horn J. Gulbmann und dem ersten Schriftführer Herrn 
Dr. Harnwollf, denen sich die Comitedamen: Frau Kadlezik, 
Frau Weidler, Fraulein Siruschka, Fraulein Persoglis, 
Fraulein Bruscha, Fraulein Hiedi und Fraulein Pfan- 
hauser anschlossen, welche mit den der Vereinsleitung an- 
gehörenden Herren: Trinkaus, Mecozzi, Fischer, Machanek, 
Persoglia, Streicher und Mat. Weidler tanzten Die 
Herrenspenden stellen emen Erlauhnissschein fur das 
Tanzbeio Мг, во und so viel vor, giltig für eine ganze 
Nacht. Die den Herren verabreichlen Eröffnungsbouquets 
waren elegant und praktisch für jeden Raucher Durch 
die gleiche lobenswerihe Eigenschaft zeichnete sich auch 
ein grosser Theil der Catillanorden aus. Dass unter dem 
so gerne eriragenen Scepter der Damen bis in den frühen 
Morgen getanzt wurde, ist eigentlich uberflussig zu er- 
wahnen. Jeder Theilnehmer dieses schönen Festes ist 
gewiss nur mit dem angenehmsten Eindrucke hinweg- 
gegangen, was den Wunsch begreiflich erscheinen lasst, 
dass diese gelungene Veranstaltung sich auch im nachsten 
Jahre wiederholen möge. 

IN BERLIN war, wie gemeldet, am 9 und 10. Marz 
der Vorstand des »Deutschen Radfahrerhundesa versammelt, 
um über die Stellungnahme des Bundes gegenuber dem 
neugegründelen » Verband der Vereine für Radwettfahrens 
zu beralhen, Wie bei der sonst seitens der maassgebenden 
Persönlichkeiten im Deutschen Radfahrerbund stets ge 
übten Heimlichthuerei nicht anders zu erwarten, 
naturlich auch über das Resultat dieser Beralhungen, die 
selbstverstandlich unter Ausschluss der Oeffentlichkeit ab- 
gehalten wurden, »strengstes Stillschweigen« bewahrt. 
Leider aber scheint es dem Bundesvarstande doch nicht 
ganz gelungen zu sein, durch Clausur und abnliche Vor- 
sıchtsmaassregeln der — vielleicht berechtigten — Neugier 
des Publıcums das Resultat seiner Debatten vorzuent- 
halten, депп wie besonders eingewelhte Leute wissen 
wollen, hatte sich aus deu Verhandlungen ergeben, sdasa 
die Vorstandschaft des Deutschen Radlahrerbundes den 
Beschlüssen des Verbandes nicht unsympathisch gegen- 
übersteht«, Untersuchungen über die Stichhaltigkeit dieses 


wird 
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Marke gesetzlich ШЕЙ 


Die Oestert. Walfenahrıks-Graellschaft 


Oenterreich: 

Niederostarrelch, Steiermark, Karnten, Krain, Mahren 
und Schlesien: Brömer-Elmerhausen & Reich, Wlan, 
I. Wallischgasse 3, Brünn, Neugasse З. 

Oberästerrelch und Salzburg (einschliesslich Steyr und 

| Umgebung): Peters & Rothmaier, Linz, Mariengasse 3. 


Deutsch-Tirol und Vorarlberg: С. Röthy, Innsbruck. 


_Oesterr. Waffenfabriks-Gesellschaft, Steyr. 


VV affenfabriks- 
Swift-Fahrräder 


Specialitat: 


MILITÄR-FAHRRÄDER. 


hat in Anlehnung an ere englische Firmen die Erzeugung von Fahrradern aufgennm.men nnd ist bestrebt, Rader bester 
Qualitat dem grösseren Publicum preiswürdig zugangig zu machen Zu diesem Behufe wird das gesummte zur Verwendung gelangende Material je nach der Bestimmung sorgfaltigst 
ausgesucht und gewissenhaft geprüft, Die Theile werden vom Schmiedestücke an in den eigenen Werken, in gleicher Weise wie die Waffentheile vollkommen verwechselbar auf das 
Genaueste hergestellt, Die Vernickelung der blanken Theile erfolgt nach vorangehender Verkupferung, Die Emaillirung ist er dreifache und wicd bei höchster Temperatur ausgeführt, 
Ч Durch diese rigorose Fabrication ist die Waffenfabrik in der Lage, gute und dauerhafte Fahrrader, die stets das Neueste auf dem Gebiete dieser Industrie 
in sch vereinigen, herzustellen und der gechrten Radfahrweit bestens zu empfehlen. 


Vertretungen: 

Galizlen u. Bukawlna ` Victor Berger, Lemberg, Academica 8. 

Central- und Det-Bohmen; J. Švestka & Potůček, Prag, 
Ferdinandsring 14. 

Nord. Bobmen: Fritz Schepnkat, Saaz. 

Went- und Slid-Böhmen: Simon Hofmann, Pilsen. 

Gorz, Gradisca und Istrien: М. Majonica, Triest, Via 
Boschetto 28. 


Italienisch-Tirol: Fratelli Bontadi & Co., Rovereto. 


Ungarn und Siebenbürgen: Brämer-Elmerhausen & Reich, 


Groatlen, Slavonien (Barnlen, Herzegawina und Dal- 


Oesterr. Waffenfabriks-Gesellschaft. 


Ungarn: 


Budapest, VI, Andrassy-ut 45, 


matlen): W. Libkowitz & Co, Agram, Піса 30. 
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BESTE ZEITEN AUF RENNBAHNEN IM BUNDESGEBIET DES „BUND DEUTSCHER RADFAHRER ÖSTERREICHS". 


Stand vom 1 Janner 1495, nach den eingesandten Belegen gepruft und anerkannt 


(Abkürzungen: W 


= bei Watifabren, 2 = bol Zelifabren.). 
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Das Fahren fand 


a) Unehrai 
€, Schneider € Том 1698 
A, Lehr i. September 1891 
» August 1890 
O. Beyschlog » 1898 
С, Schne der Tuni 1892 
A. Lehr 3 Septeraber 1891 
О Beyschlag Маз 1898 | 
Juli 1894 | 
D. Hofmann з 1993 
О Beyschl H August 1894 
Е . September 1892 
` ‚ August 1894 
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‚ August 1894 
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С. Schneider Mai 1891 
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e 15. 1894 
A. Simandl 21. Mai 1588 
J Kohout 21. ы 1888 
P. Kielhauser 30. » 1887 
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С. Finder—P. Grüssner |16, September 1894 
М. Lunon— J. Logert 124. Mai 1894 
7 a 19. » 1894 
Р М 24. » 1894 
А. Lehr—H. Opel 1. October 1894 
M. Ehinger—]. Lugert | 8. Juli 1894 
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В. Augnst 1893 
м. нау- F Opel 19. a 1894 
19. ы 1894 
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W Eriedrich—J. Forge 16. September 1894 
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Das Fahren fand statt 
| Rem mm бее ar 
in 
| С. Finder—P. Grüssner 16, September 1894 | Wien 
| | ` 1894| ж 
` e 168. з 104) ж 
М . 16 n 1894| = 
| . # 16, > 1804 
с) Nıederrad 
C, Riedl 18. Mai 1894 Graz 
` 18 + 18% З 
A, Lehr 14. October 1894 Wien 
Н. Opel 16, September 1894 _ 
D 80. Mai 1894 ` 
М, Lunon 14. » 1884 эз 
A, Titsch 30 > 1894 Wien 
Aug. Banker EI * 
Н. Opel 80, . 
С. Riedl 99. Juli 1894 Baden 
F. Opel 21. Angust 1894 Wien 
A, Lehr 114. October 1804 * 
F. Opel 21, August Es H 
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Е, Opel 2. August 1894 ` 
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A. Lehr 114. October ` 
| Е, Opel MEI Aue . 
Е, Gerger 2. Juli 1894 Graz 
A Lehr 14. October 1884 Wien 
F. Opel 21. August 1894 ` 
A. Lehr 14, October 1594 
F. Opel 21. August 1904 
А. Lehr 14. Oetaber 1894 _ 
i 2. Тан 1894 Graz 
F. Gerger 15. Mai 1894 t 
| A. Lehr 14. October 134 Wien 
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` 20. 1894 ` 
F. Geiger 15. Mai 1804 tom 
15. » 1894 ` 
` 15 › 1804 $ 
15. » 1894 ` 
15. һ 1894 . 
15, a 1894 
15, » 1804 O 
` 10. › 1894 М 
e 1А. a 1894 i 
` 15, 1894 . 
W. Friedrich 18. Juni 1893 Troppau 
F. Gerger 15. Mai 1894 Graz 
А. Lehr 14. October 1894 Wien 
14. n 1994 
F, 15. Mai 1894 
` 15. з 1894 * 
. 15. » 1894 $ 
T 15. » 1894 ` 
eicht pracise Ausfuhrung. 
Eleganteste Form und Ausstattung. Bestes 
mit Certificat der Fabrik 


leichter Gang. Dauerhaftigkei 


WET Grösste Fabrik des Continents! 


garantirt! 


K3 


General-Depol für Opsterreich-Ungaru mil grossem verzoliten LAGER: 


WIEN, ПЕ 


HSH-SCHOTT. | 


Heumarkt 9. 


VERTRETER IN ALLEN HAUPTSTÄDTEN. 
Kataloge gratis und francea. 
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Danubia-Fahrräder-Fabrik Alex. Hulla 


Wien, VII. Hermanngasse 29. 
Die Danubia-Fahrrader werden mit der grossten Sorgfalt aus dem hest- 
peeigneten Material hergestellt, sind daher von unüberfroffener Dauerhaftigkeit 
und unterscheiden sich durch Eleganz und gediegene Arbeit ganz wesentlich von 
den gewöhnlichen, billigen Erzeugnissen, wie ste jetzt zum Schaden der Kaufer 
Telophon sos2. massenhaft angeboten werden. Telephon e592. 


mn: W, ШШ & G= 7 


Tica 30, 
Für Abnehmer unserer 1895er Rider schreiben wir 


einen internationalen Preisbewerb 
N / auf 206 Preise im Werthe von 21.155 Kronen aus, darunter Preise im 
en nz Werthe von 1000, 500, 450, 400, 300, 250, 200 Kronen etc. 
Preiscourante gratis und franco. 


E. Kretzschmar & Co., Fahrrad-Fabrik, Dresden- 


Bram iren sa ron этч: ж уч ragen mi eune um o 


Kretzschmars AT TIL A-Fahrräder. 


Diesuiben verdanken as ihren eigenen patentirten Neuheiten, welche 
der Vorsaison lie 


und ausländischen Fabrici 
nachatelluny т.1бат!. Patontirto Steunraporrung N 
FahmAder wurden auf dor Iolarnallonalen Awssielung tu Drasden 1801 mit der hochulen 
Auszoichnung, der Goldenen Metalle, pramiitk 


Fabriks-Niederlage: BUDAPEST, Karlsring. 


>» imperial“ -Pneumatic 


ist und bleibt 


# ОЕ” umübertroffen = 
Haltbarkei 


die Spitze zu bieten im Blande sind. 
15, Patantirte Unvaraal-Hohigummi 7.88248 


Leichtigke t, Construct on ui Mater 


sachsiseh-böhmisehe rummiwanren-Pabriken. Actien-esellschall 


Biinauburg in Bohmen. 


Dresden-Lobtau. 


Brennabor-Fahrrad-Werke. 


Gebr. Reichstein. Brandenburgi. 


Erstes und grosstes Etablissement auf dem Continent. 
1800 Arbeiter. Tehresproduction 15.000 Maschinen. 
PE Neue Knraioge graiis franco. ЖШ 
Brennabor-Räder halten die meisten deutschen und osterreichischen Records 
für Landstrasse und Rennbahn. 


Pneumatic „Schwalbe“ 


ist von den ersten Renn- und Tourenfahrern als bester Rcifen anerkannt. 


Hlaupteigenschaften: 
Sehr elastisch, schnell, dauerhaft, leicht und zuverlassig 


er Uubedinrte Garantie wg 


für Gute des Materials und Exsotzleistung, respective Gratisreparatur bei 
innerhalb eines Jahres nachweisbaren Fabricationsfehlern, 


Bei Anschaffaug von Ridern verlange man deshalb 


Pneumatic „Schwalbe“. 
H. SCHWIEDER 


ap Gummi- und Guttaperchawaaren - Fabrik 


DRESDEN-NEUSTADT. ырен. 


Sachsis 
пен. 
Drosden-Pleichon, 


Styria-Fahrradwerke 
JOH. PUCH & CoMP. in GRAZ. 


522 grösstentheils erste Preise 
210 Records für Deutschland und Oesterreich 


Жр 8 Мен-Кесогаѕ ag 


16 MEISTERSCHAFTEN 
wurden in der Saison 1894 auf ME“ Styria-Radern WE scwonnen, 


Weltausstellung іп ANTWERPEN 1894 goldene Medaille, 
Internationale Ausstellung WIEN 1894 Ehrendiplom, höchste Auszeichnung 


Eigene Niederlagen nnd Reparator- Werkstätten : 


Wien: I. Karntnerring 15. Reparsturwerk: ГУ, Goldepggasse 31. 
se 84. — Budapest: Elisbelhring 48. — Graz: 
е 18. — Werka: Graz, V. Karlauerstrasse 96, 


aGerüchtese lassen sich natürlich nicht anstellen, immerhin 
aber hat die Sache etwas für sich, Wenn шап namlich 


bedenkt, dass der Bund, der noch vor wenigen Monaten 
auf seinem jJungsten Bundestage ein sreinese Amateur- 
system deeretirte und fur jedwede Verletzung desselben 
mit Acht und Bann drohte, nun, 
schlüsse reell in Kraft traten, sich »veranlasste fühlt, mit 
den ın den Rennvereinen reprasentirten Gegnern seines 
»reinena Amateurismus Überhaupt zu verhandeln, so muss 
es ешеш höchstwahrscheimlich bedünken, 
weiterer Folge auch gute Miene zum bösen Spiel der 
Rennvereiue zu machen wird nicht umhin köunen. Aller- 
dings hat der Bund dann wieder eines seiner nPrincipew 
aufgegeben, Er mag sich aber uber seine nothgedrungene 
Inconsequenz mit dem Gedanken trösten: Ultra posse nemo 

AUS FRANKFURT a, М wird uns geschrieben: 
"Der Polizeiprasident Freiherr у. Мае gibt bekannt, 
dass vom 1, April ab das Zweiradfahren in der inneren 
Stadt sowie auf den Brücken verboten sei Die An- 
kündigung dieser Masssregel hut In wellen Kreen grosse 
Bewegung hervorgerufen. Unerwartet kam sie nicht, und 
diejenigen, welche sie als Blitz aus heiterem Himmel be- 
zeichnen, wussten recht gut, dass ев schon lange gewetter 
leuchtet und dass Jupiter tonans einen modernen Vulcan 
langst zu sıch beschieden und ihm mitgetheilt, dass er 
demoachat seinen Donnerkeil in Bewegung setzen werde, 
Die Zahl der Radfahrer in Frankfurt betragt 5000, ernst- 
lich geschadigt wurden durch die Verordnung aber nur 
diejenigen, welche sich das Rad zu Geschaftszwecken аде 
geschafft haben, Agenten, Friseure, Arbeiter und An- 
gestellte von Geschaften, welche, ап der Peripherie der 
Stadi oder ın den Nachbarorten wohnend, das Rad als 
wirkliches Verkehrsmittel benutzt haben. Der sportliche 


noch bevor seine Be- 


dass er io 


Betrieb des Radfahrens tritt so bedeutend 
Radfahren aus reinen Verkehrszwecken zurück, 
micht recht verstandlich erscheint, warum man bei der 


Vorbereitung geeigneter Schritte zur Rucknahme des Ver- 
botes nicht diejenigen, welche das Rad als Verkehrs- 
ittel benutzen, in erster Linie zugezogen hat, sondern 
sich erst auf che Kreise beschraukte, welche den Sport in 
Erbpacht betreiben, Eine grosse Versammlung, welche 
seitdem stattgefunden, hat nun die beiden Sirdmungen 
vereinigt und man will zunachst beim Polizeiprasidenten 
petilioniren. Wohl nur um die Form zu wahren und den 
Insionzenweg zu gehen. Ein Erfolg ist da ganzlch aus- 
denn der Herr Polizeiprasident hat mit der 
hen Beamten eigenen coneilianien Höflıch- 
in dieser Angelegenheit Besuchenden er- 


iho 


keit den 
öffnet, dass er dem Radfahren sehr sympathisch gegen- 
überstehe, dass er aber aus allgemeinen Verkehrsinter- 


essen und Gründen der öffentlichen Sicherheit weder ап 
eine Zurücknahme noch on eine Milderung des Verbotes 
denke, Damit ist die Sache fur Jange Zeit erledigi. Denn 
bis auf dem Processwege, welcher dunn beireten und durch 
alle Instanzen durchgeführt werden wird, etwas erreicht 
werden kann, wird еше hübsche Zeit in's Land gegangen 
sein, Einzig und allein auf Grund von Tormfehlern konnte 
das Verbot inhibirt werden. Nicht ganz irei уап aller 
Schuld sind einzelne Radfahrer durch ihr rücksichtsloses 
Fahren, und die vielen besonnenen Fahrer werden durch 
die Ausschreitungen Einzeluer nur um зо härler ge- 
troffen, Wenn, wie man annimmt, durch den Frankfurter 
Fall пш ein Prajudiz geschaffen und auf Grund dessen 
ein allgemeines Verbot für alle grösseren Studie Preussens er- 
lassen werden soll, dann hatten allerdiags alle diejenigen, 
welche das Rad zu Erwerbszwecken benutzen oder aus 
der Fabrication und dem Handel damit ıbren Erwerb 
finden, alle Ursache, über dos Verbot wenig erfreut zu 
sem. Wenn such das Herz der Stadt Frankfurt dem 
Zweiradverkehr entzogen wird, зо bleibt ımmerbin noch 
ein schönes Teen zum Fahren übrig, und wenn ез 
vielleicht doch durchzusetzen ist, duss der Hauplstrassen- 
zug zwischen Ost- und Hauptbahnhof vom Verbot nus- 
genommen wird, so ware die Masssregel nicht allzu em- 
schneidender Natur. Wenn allerdings nicht mehr taktische 
Klugheit als seither sich für Milderung des Verbotes 
geltend macht, dann ast auch nach der Richtung hin nicht 
viel zu offen 

EINE FAHRT ‚sergewöhnlicher Natur 
hat dem »Stahlrade zufolge kürzlich der in Schweden 


etwas 


wohlbekannte F Bror, Karlson unternommen, die 
jedenfalls nicht gleich Nachahmung finden durfte, denn 
mitten ў von der schwedi m Hauptstadt nach 


prwegischen zu fahren, 
on, ein junger Ma 
ortsman, wollte zei 


ist nicht Jedermanos Ge- 

von 2] Jahren und 
was im Winter und 
sonst unter ungünstigen Verhältnissen auf einem Fahrrade 
geschaffen werden Карп, und die Fahrt int ibm nicht nur 
geluugen, hat ihn auch sehr befriedigt. Diese 
Leistung hat Erwartungen überstiegen, namentlich 
wenn man in Betracht zieht, dass die Temperatur zwischen 
A und 30 Grad (Celsius) schwankte und der Schnee ziem» 
lich lastig war. Karlson fahr eine Maschine schwedischen 
Fabri die erste ihrer Art, welche aber schr hübsch 
aussah Seine Bekleidung eine ausserst warme, er 
гар zwel wollene Unterj eine lederne, mit Wollstoff 
gelütterte Weste und еш warmes Jaquet, Die Ohren 
hatte er sich mit einem Taschentuch verbunden; die 
Schuhe waren gewöhnlicher Art, und an dea Händen 
trug er besonders slarke Handschuhe. беш Gepack һе 
мапа in einigen leichten Kleidungsstücken, die in ein 


Oeltuch geschlagen und vorn auf der Maschine befestigt 
waren Eine kleine Tasche enthielt die nöthigaten Toilette- 
requlsiten, ferner hatte er Chocolate und Wein mil, was 


unterwegs seine Erholungsmittel waren. In den Ruhe- 
stationen nahm er gute Bouillon und Beefsteak zu sich, 
aber niemals Spirituosen. Wahrend der ganzen Fahrt ber 
fand sıch Karlaon st wobl, und wenn mitunter auch 
30 Grad (Celsius) Frost waren, so litt er weder vou der 
Kalte, noch an Frostballen, im Gegentheil, manchmal ist 
ihm seine Kleidung etwas zu warm geworden. Ueberall, 
wohin ог kam, wurde er gut aufgenommen; das Weiter 
wor meist schon, nur gegen Ende der Fahrt stellte sich 
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ein Jastiger Schneefall ein. Zwischen Söderielje vnd | Ferner kann mit der palentirten Steuersperrung die Fixirung IL WN TENNIS 
Strengoas wurde ın der Nacht der Sattel schadhaft, und | der Steuerung in jeder beliebigen Stellung erfolgen. Da d я 
obgleich in der Dunkelheit und bei der unebenen Strasse | diese Еіхігишр jedem stärkeren Drucke nachgibt, wird 
das Fahren ziemlich schwierig war, setzte Karlson die | bei unvorsichligem Umwerfen der Maschine oder Drehen DER WIENER Lawn Tennis-Clnb hielt am 


Tour fort, Ein schlechtes Stück Strasse war zwischen 
Arboga und Oerebro, wo es über das Keglan-Gebirgs- 
Haten sing: Alles, was ihm den Weg zeigte, war die 
Spur eives Schlittens, und diese war noch halb mit frisch 
gefallenem Schnee bedeckt, Zwischen Oerebro und Kristine- 
Башт lockerten sich seine Pedale ein wenig, was hn aber 
trota des schlechten Weges nicht störte; bei 80 Grad 
Kalte fuhr er bis um Mitternacht weiter. In Öerebro und 
Karlsstad hatte sich viel Publicum angesammelt, welches 
den mutbigen Fahrer schen wollte; in Arvika liess er 
sich Doppelsohlen auf seine Schuhe machen Von Char- 
lottenberg aus ging es über die norwegische Grenze nach 
Kongsvinger, zwischen diesen beiden Örten batie Karlson 
keinen Menschen getroffen, Zwischen Kongsvinger und 
Trogstad war die Strasse in Folge des Schnees circa 
25 Kilometer I unfahrbar. Zu Arvika traf Karlson 
einen Kesselflicker, welcher am 29 October v, J. zu 
Fuss von Oerebro abgereist war und seildem Göteborg 
(Gothenburg), Kristiania und Lillehammer besucht hatte, 
von da wieder zurück nach Kristiania gegangen war und 
sich jetzt auf dem Wege nach Stockholm befand Mit 
Ausnahme von einigen Kilometern in Schweden hat 
Karlson die ganze Strecke ohne Begleitung gefahren, Von 
Stockholm startete er am Freitag den 18. Jan 4 Uhr 
5 Minuten Nachmittags, und kam In Kristiania 
29 Janner, 9 Uhr 15 Minuten Vormittags, an; er ist von 
seiner Fahrt vollstandig befriedigt, welche zwar keine 
Recordfahrt sein soll, unter den obwaltenden Umständen 
aber immerhin als eine solche bezeichnet werden kann 


EIN NEUER WELTMEISTERFAHRER ist ver- 
gangene Woche in der Capilale des biederen Sachsen- 
landes geboren worden, Der denkwürdige Geburtsact 
vollzog sich in der Alberthalle zu Leipzig gelegentlich 
des vom »Sachsischen Radfahrerbunde« veranstalteten 
»Bundeskunstfahrfestese, auf dessen Programm auch ein 
Kampf um die Meisterschaft der Welt ım Kunstradfahren 
für Amatenrs und Professionals figurirte. Der neugebackene 
Weltchampion nennt sich Gustav Döring So wie es einst 
von dem Vollblutrenner hiess: »Eclipse first and the rest 
nowheres, so triumphmte auch Herr Doring, Seine 
Gegner waren einfach nirgends, d. h. ganz genau ge- 
sprochen: es waren keine da, Vor Allem vermisste man 
Herrn Marschner, den ruhmbedeckten Vertheidiger von 
1809; er war, wie bose Zungen zischelten, ausgekniffen 
Scheute er die Begegaung mit Herrn Doring, der ja schon 
Proben lüchtigen Künnens abgelegt hatte? Oder hat er 
sich die Urtheile der massgebenden Fachkreise über den 
Werth der zu vertheidigenden sachsischen Weltmeister- 
schaft zu Herzen genommen? Genug, er glanzte durch 
Abwesenheit und überhess Herrn Doring den Sieges- 
lorbeer oder, materieller gesprochen, den Preis von 500 
Mark in Gold nebst der grossmachtigen und gewichtigen 
Weltmeistermedaille des Sachsenbundes. In 80 Minuten 
war die classısche und so unblutig verlaufene Schlacht 
geschlagen, und ein Wellmeisterfahrer mehr ist auf Erden. 
Nun aber, Scherz hei Seite! Wann wird es endlich xhelle« 
werden in den Köpfen der Herren vom »Sachsischen 
Radiahrerbundee zu Leipzig? Wie lange wird der sachsen- 
landische Weltmeisterschaftsrummel noch andauern, der 
langst zum Gespötte aller ernsthaften Fachkreise Dentsch- 
lands und Oesterreichs geworden ist, die über das Vor- 
gehen eines einzelnen Radfahrerbundes — und sei er 
immerhin der bedeutenderen Einer — aus eigener Macht- 
vollkommenheit Weltmeisterschaften zu decretiren, mit 
Recht sich lustig machen, »L’etat c'est mole sù rufen 
unsere Leipziger, unbekummert um das Urtheil der 
übrigen Welt, gleich dem Franzosenkönig selbstbewusst 
aus und schreiben, als das competente Forum sich gerirend, 
die Meisterschaft der Welt aus, notabene offen für Pro- 
fessionals und Herrenfahrer zugleich. Heist das nicht 
aller sportlichen Correetbeit mit der Faust in's Gesicht 
schlagen? Der ernsthaften Sportwelt beider Hemisphären 
gilt freilich bis auf Weiteres N. E. Kaufmann als der 
einzig Berechtigte, den Weltmeisterschallstitel als Berufs- 
kunstfabrer zu führen Er hat asch den ebenso rigarosen 
wie viel umfassenden Sporting life rules« über Barber, 
Amerika'a Champıoo, und Gonget, den Champion Frank- 
zeichs, gesiegt. Der neucreirte Leipziger Weltmeister wurde 
von Kaufmann, wie ermoerhich, im November 1898 
(Stanley Show zu London) sowie ım Marz des Vorjahres 
in Munchen (Professiopal-Hochradmeisterschaft von Bayern) 
eclatant besiegt; In London wurde durch sechs Tage je 
1 Stunde, in Munchen durch 3 Stunden concurrirt. Die 
halbstündige Production Herrn Döring’s in Leipzig ergab 
41:96 Punkte; Marschner hatte es 1892 nur auf 87'9 ge- 
bracht, Diesmal blieb er zu Hause, er ist also keinesfalls 
besser geworden, ет fühle sich Нетто Doring, den Kaul- 
mann zweimal in den Sand gestreckt, jedenfalls nicht ge- 
Wachsen. Das Werthverhaltmss der genannten drei Herren 
ku einander bedarl also keines Commentars, Kaufmann 
brauchte sich nicht im Mindesten zu »atrecken«, um den 
meugeschaffenen Weltmeister von des Sachsischen Rade 
führerbundes Gnaden die fette Trophae sıreitig zu machen 
Dass er dennoch nicht erschienen und ebensowenig sonst 
tin Professional oder Amateur, die ja Alle freundlichst 
geladen waren, das zeigt eben und beweist zur Evidenz, 
wie in Berufs- und Herrenfahrerkreisen über die Leipziger 
Weltmeisterei gedacht wird. Sie ist, um es kurz zu sagen, 
eine Farce, gut genug, ein Laienpublicum zu kadern, nie 
tnd nimmer aber bei ernsthaft sportlich Denkenden und 
Fühlenden Anklang zu finden. PEN: 


DIE ATTILLA-FAHRRADER der Fabrik Е, 
Kretzschmar & Со, in Dresden-A., Poppitz 2, erfreuen 
fich steigender Beliebtheit und finden dieselben immer 
Brössere Verbreilung. Der reich illustrirte Katalog, welcher 
die billigst gestellten Neltopreise enthalt, ist für Jeder- 
mann gratis erhaltlıch, Die Attila-Fahrrader sind so ein- 
tach als moglich consiruitt, damit für den Fahrer eine 
sehr leicht verstandliche Behandlung erzielt wird, wodurch 
бег viele Reparaturen, welche durch Unkenutniss der 
Rehandlung vorkommen, vermieden werden. Die von der 
Firma patenlirte Keltennachstellong ermöglicht dem Leien 
genaues Einstellen der Кейе bis zu gẹ Millimeter 


an der Lenksiange ein Verbiegen vermieden, Die Fabriks- 
raume in Dresden mussten der steigenden Nachfrage halber 
in letzterer Zeit um zwei grosse Sale erweitert werden 
und wurde in Teplitz in Bohmen, Nordstrasse 1, eine 
eweile Fabrik gegrundel. In Budapest ist für die Attila- 
Fabrrader eine Fabriksniederlage am Carlsring Nr. 28 er- 
öffnet worden. 

DIE LUFTREIFEN der Firma Н. Schwieder, 
Sachsische Gummi- und Gutiaperchawaarenfabrik in 
Dresden N., Pneumatics »Schwalbes, welche sich schon 
in der letzten ison auf Landstrasse und Rennbahn 
glanzend bewahrt haben, sind mit Recht zu den aller- 
besten Erzeugnissen dieser Art zu zahlen, obwohl bis jetzt 
посі sehr wenig Reclame dafür gemacht worden ist, Zu: 
nächst muss das vorzügliche Material, aus welchem diese 
Reifen bestehen, lobend hervorgehoben werden, was jeder 
Kenner, ja selbst der Laie, auf den ersten Rlick heraus- 
finden wird. Die Elsstieitat und Zartheit des dazu ver- 
wendeten Paragummis ist eine so hervorragende, dass alle 
Unebenheiten der Fahrsteasse glatt und mit Leichtigkeit 
genommen worden, worauf es behufs Erzielung einen 
schnellen und ruhigen Fahrens doch hauptsachlich an- 
kommt. Das vorzugliche Gummimaterial, welches sowohl 
dem Mantel als dem Luftschlauch eigen ist, bedingt 
natürlich auch eine sehr bedeutende Haltbarkeit Dasselbe 
gilt uuch von den aus der denkbar besten Baumwolle 
hergestellten Einlagen, welche mit der feinsten Parn- 
lösung gummirt sind und demnach allen Witterungs- 
einfüssen erfolgreich Widerstand leisten. Dieselben be- 
hsa ene ausserordentliche Elasticitat und unubertroffene 
Festigkeit, so dass auch in dieser Hinsicht Besseres nicht 
geboten Werden kann, mögen auch noch so viele Neu- 


heiten, ob patentırt oder nicht patentirt, darin angepriesen 


KARL SCHUG 
FAHRRÄDER 


en gros et en detail, 


WIEN. VI. Amerlingstrassa Nr. 8. 


ш Opal- Modelle ir 


bereits angekommen 


erweisen sich als die elegantesten, leichtlaufendsten und 
aus bestem Material hergestelflen Fahrrader des 
Continents. 


„Opel-Distanz-Racer.“ 


BASEL-CLEVE 620 Km. WIEN-BERLIN 680 К. 
## |. Prais "me ШЕР 1. Preis. Wu 
1! Unerreichte Schnelligkeit, Steifigkeit 


und Leichtigkeit 1! 


Generalvertreter fur Oesterreich-Ungarn; 


Opel & ШШ 


Wien, 1. Karntnerring Nr. 13. 


boy Vertreter an allen Platzen elt) 


Besteingerichtete Reparaturwerkstatte, 
Specialitat: 
Pneumatie-Umänderungen, Neuemaillirung 
und Vernickelung, 

U Fahrunterricht nach eigener neuer Methode 1! 


15. Marz 1. J. seine statutenmassige Generalversammlung 
ab. Der Rechenschaftsbericht weist ein Vereinsvermöpen 
von 1185 A. 18 kr. (im Vorjahre 989 A. 99 kr.) aus; der 
Club zablt derzeit 51 Mitglieder. In den Ausschuss wurden 
gewahlt: Dr. v. Korper, Prasident; Mr. Melhuisch, Vice- 
präsident; Dr. Heinzen, Secrelar; Baron Josef Bees, Zeug- 
wart; Dr. Symington, Baron Haupt-Stummer und Mr, Wil- 
Шалаз. Der Jahresbeitrag wurde wle bisher mit 15 A. 
(Eintritisgebühr 10 A) Geht. Die Generslversammlung 
fasste den Beschluss, im Laufe dieses Jahres, und. zwar 
voraussichtlich Ende Mai ein Öffentliches Lawn Tennis 
Turnier zu veranstalten, und wurde ein Subeomite mit den 
diesbezüglichen Arbeiten betraut 


Grösstas Lager Original englischer 
Sport-Spiele, 


Nur Fabricata 
von 


Slazenger & Bohu in London 
= 


Fussball, 
Cricket, Golf, 
Croquet, 
Boceln 


ni 
Denten 
Turnapparate, 
f Hängematten, 
Fischerelgertithe 


Alois Singer 
WIEN 
I, Franz Josefs-Quai Nr. 15. 


wor к! en dem 


Р ар рант най ЫЕ ШУ» 


Wereinigte 


Berlin - Frankfurter Gummiwaaren-Pabriken, 
Filiale: 
Grottau in Bohmen, 


Veith’s 
Radial-Pnenmatic, 


Elliot- 
Pneumatic. 


ШЇ И 


Gummi-Sohlen 
Leder und Stoff. 


HUDD: 


LIMITED 
АЛАЛ ҮЛҮЛ 


Die HUMBER-Maschinen 

wurden wie alle Jahre, so 

auch heuer von sammtlichen 

Fabrikanten imitirt, aber an 

Gute und Leistungsfahigkeit von 
keinem erreicht. 


Oesterr. Filiale: 


Albert Н. Curjel, Wien 


І. Elisabethstrasse 5. 


ielwaarenhaus 
«2. WILRBLM POHL 
- Lee: D WIEN, МИ. Mariahilferstrasse 5 


(errichtet 1854), 


= Reiehhaltiges Lager aller englischen Sport- 
+ und Gesellschafts-Spiele. 
Sammtliche Spielgerathe für Lawn-Tennis, Galf, Cricket, 


Croquet. Fuseball und Bogenschiessen, nur echt englische 

Erzeugnisse der Firmen Thasa. J. Tate, Buchanan, Е, H 

Ayres, Geo, б. Bussey & Co., Fellham & Co., Frank Bryan, 
Wm. Hickson & Sans und Craston & Со, in London. 


ТШЕ, Kinderwägen о. Fahrräder, 
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AUSSCHREIBUNGEN. 
Prag 1895. 
Art, 1. Es hat sich ein Comité gebildet, um ein 
internationales Fechtturnier zu veranstalten, welches in 


Prag im Monate Juni dieses Jahres stattfinden wird. 

Art. 9, Dos Comite ernennt aus der Reihe seiner 
Mitglieder die Commission für de Organisation und Leitung 
des Turniers, 

Art. 3, Diese Commission wahlt die Mitglieder der 
aus Meistern und Amateurs der Fechtkunst zusammen- 
gesetzten Jury. 

Art,4. Die Jury wablt ibren Präsidenten, den Schrift- 
führer und die Leiter der Assauts (juge de camp, tenitore 
di шага} 

Ast, 5, An diesem Turnier konnen alle Amateurs, 
welcher Schule immer sie augehoren, theilnehmen, 

Art. 6. Um zum Turnier zugelassen zu werden, ist 
nicht später als bis zum 25, Mai 1, J, eine schriftliche 
Anmeldung, eulbaltend Nomen und Adresse des An- 
suchenden sowie die Waffe, mit welcher er sich zu er- 
proben gedenkt, ап das Comite zu richten, 

(Es genupt auch die Ausfüllung des hierzu be- 
stimmten Anmeldungsbogens.) 

Art 7, Dieser Anmeldung ist eine Einlage von 
5A d. W. beizuschliessen, Jeder Angemeldete erhalt eine 
Legilimationskarte, welche Jm das Recht zur Theilnahme 
am Turnier und an allen vom Comité etwa erlangten Be- 
günstigungen gibt, 

Allgemeine Normen 

Art. Я. Die bei diesem Turnier zugelassenen Waffen 
sind: das Fleuret und der Säbel, Die Qualitat der Waffen 
ist der Wahl der Fechter anheimgestellt; als minimale 
Fleuretlange wird jene des französischen Fleureis fest- 
gesetzt. 

Ат, 9, Die Theilnehmer haben ий gebrauchlichen 
Fechteostüm am Fecbtboden zu erscheinen. 

Bei den Fleurelassauts sind die mit glanzendem Leder 
theilweise oder ganz überzogenen Bekleidungen und hei 
den Sabelassauts Plastrous irgend welcher Art verboten. 

Für den Fleuretfechter sind Jacken mit starkem 
Segeleinwandschutz vorgeschrieben, Der Gebrauch von 
Riemen, welche das Fleuret mıt der Hand verbinden, ist 
erlaubt, 

Art, 10. Das Turnier zerfallt in die Classifications- 
Ascauts, die Рошез, das Fechten um die Specialpreise 
und die grosse Schlussakademie. 


Classifications- Assauts, 

Art. 11. Zur Classication werden die Fechter in 
Paare ausgelost, welche sich — cventuell in zwei Assaut- 
reihen — zu erproben haben werden. 

Auf Grund dieser Assauts wird die Jury ihr Urtheil 
über die dem Fechter gebührende {1., 2. oder 8.) Kategorie 
abgeben, 

Wenn es die Jury auf Grund unentschiedener 
Stimmen oder im Ynteresse eines Fechters für opporiun 
halt, kann sie ein Assaut wiederholen lassen; in diesem 
Falle kann sich der zu Beurtheilende seinen Gegner 
lm 

Art, 19. Die Classification findet für Jede Waffe ge- 
sondert stalt, ohne dass einer Waffe eine höhere Be- 
deutung (als der anderen) zugesprochen würde, 

Art. 18, Zur Erlangung der 1. Kategorie smd 
wenigstens drei Viertel der Stimmen iu diesem Sinne er- 
forderlich; für die 9. Kategorie genügt die einfache 
Majorilat, 

Art. 14. Die Vatirung der Jury ist geheim und 
inappellabel, 

Ам, 15. Die Jury bebalt sich das Recht vor, vom 
Turniere Jeden auszuschliessen, der sich am Fechtboden 
ein nuchevalereskes Benehmen zu Schulden kommen lasst, 
der sick seiner Waffen in einer dem Gegner gefahrlichen 
Weise bedient oder der ın irgend einer Weise gegen die 
Entscheidungen дег Jury opponirt. 

Art. 16. Um in die 1, Kategorie zu kommen, ist 
vn Allem bezüglich der Kunst die Klarheit der 
fechterischen Intuition darzuthun, даро die Sicherheit der 
Garde, die Eleganz der Bewegungen des Körpers und 
der Klinge, die Leichtigkeit und Pracision der Hiebe und 
Stösse und die angewobnte fechterische Courtoisie, 

Art, 17. Es ist die Pflicht jedes wo immer und wie 
immer getroffenen Fechters, den Touche anzusagen; wer 
diesen Bedingungen nicht nachkommt, wird olmeweıters 
von allen folgenden Assauts ausgeschlossen. 

Art. 18. Der Double (coup fourré, incontro) wird 
demjenigen, der ihn hervorgerufen hat, zur Last gelegt. 

Das lempo commune wird das erste Mal nicht und 
in der Folge zu Unguasten beider Fechter gezahlt, welche, 
wenn sie 10 dieser Weise fortfahren, auch von den weiteren 
Assauts ausgeschlossen werden konnen, 

Art, 19. Die Treffäche für das Flearet ist vom 
oberen Rande des Schlüsselbeines bis zum Huftenknochen 
(Kapf und Arm ausgeschlossen) und fur den Säbel der 
‚ganze Oberkörper, inclusive Kopf und Arm. 

Es zahlen auch alle gegen die Treffflache gerichteten 
Hiebe oder Stösse, welche andere Körpertheile treffen, 
die zwischen Klinge und Treflflache gebracht wurden. 


Poules, 


Art. 20. Die Poules werden nach den bezüglich der 
Auslosung und Ansschliessung gebrauchlichen fechterischen 
Kriterien vorgenommen. 

Die Assants in den Poules haben aus nicht mehr als 
fünf Touches zu bestehen; um weiter in der Poule ver- 
bleiben zu konnen, ist es nothwendig, wenigstens drei von 
diesen fünf Touches auszutheilen. Alle in die erste oder 
zweite Kategorie classificirien Fechter haben das Recht, 
an der Poule theilzunchmen. 

Art, 21, Der bei einer ungeraden Anzahl von Theil- 
nehmern in irgend einer Reihe der Роше ohne Gegner 
übriggebliebene Fechter hat wit dem Sieger des ersten 
Paares, welcher sich Меги bereitwilligst zur Verfügung 
stellen wird, zu fechten, dieser letztere verbleibt diesfalls 


in der Poule, wenn er besiegt, wird und setzt, wenn er 
siegt, seinen Gegner ausser die Poule. 

Art, 22. Wenn die leizten zwei Reihen der Poule 
resultatlos verlaufen, so werden sie höchstens zweimal 
wiederholt; ergibt sich dann wieder ein negatives Resultat, 
so wird um den ersten, zweilen und drilten Preis gelost. 


Fechten um dıe Specialpreise. 


Art. 23. Nach Beendigung der Роше werden die in 
die erste Kategorie Classihicirten in einer Assautreihe mit 
Sabel oder Fleuret (nach eigener Wahl) um die Special- 
preise fechten. 

Art, 2%. Die Klassification zur Zuerkennung der 
Specialpreise wird in Punkten (von 1—20) ertheilt, 

‚Art, 25, Das Criterium für die Zuerkennung der 
Specislpreise darf sich weniger aof die Zahl als anf die 
Qualtat der "Touchese gründen, da die Specialpreise 
eine Hebung der Fechtkunst und Ermuthigung derjenigen, 
die sie beachten, sein sollen, 


Grosse Schlussakademie. 

Art, 986. An der grossen Schlussakademie nehmen 
die їп die erste Kategorie Classihcirien und die zwei in 
der Роше zuletzt verbliebenen Fechter theil, веј en mit 
dem Sabel, sel es mit dem Fleuret. 

Art, 27. Dei der grossen Akademie werden die 
„Meisterfechter von Oeslerreiche (für Sabel und Fleuret) 
proclamirt, 

Art. 28 Als Meisterfechter von Oesterreich wird 
derjenige proelamirt, welcher bel allen Proben den maxi- 
malen Coefficienten erreicht hat, wobei auch abgesehen 
von der Leistungslohigkeit auf die Bestimmungen des 
Art 95 Rucksicht genommen wird. 

Art. 29. Behufs Zuerkennung der Meisterschaft 
schreibt jedes Mitglsed der Jury den Namen des von ıhm 
als würdig Erachleten auf ein Blalt Papier; demjenigen, 
welcher drei Viertel der günstigen Stimmen für sich hat, 
wird die Meisterschaft zuerkannt. 

Erzielt diese Abstimmung keine Entscheidung, so 
haben sich die zweı Fechter, auf welche die meisten 
Mn re nee Nun nn 

Art, 30. Die Zusammenstellung der Paare für die 
Schlussakademie findet durch die Jury statt, welche den 
einschlagigen Wunschen der Fechter möglichst Berück- 
siehtigung schenkt. 

Artt, 81. Die Verlbeilung der Preise, Medaillen, 
Diplome findet am Schlussabend der Akademie feierlich 
und öffentlich statt, 

Art. 32. Alle Theilnehmer am Turnier erhalten 
eine Medaille mit Diplom (erste Kategorie goldene, zweite 
Kategorie silberne, drilte Kategorie bronzene Medaille). 

Ам. 33. Die Specialpreise werden nach der erlangten 
Punktezahl zugewiesen, ohne jedoch durch fortlaufende 
Numerirung bezeichnet za werden; ausgenommen bievon 
sind die den Siegern der Poule zugewiesenen fortlaufenden 
sæta Dem 


Allgemeine Verfügungen. 

Art. 34. Gesellschaften, Clubs oder Fechtmeister, 
welche wenigstens sechs ihrer Fechter entsenden, erhalten 
nach Moassgabe der you.diesem erzielten ‚Resultate еше 
Medaille mit dem zugehörigen Diplom. 

Art. 35. Dorch ein separates Circular wird der Aus- 
schuss den Tag des Turnierbeginues bekannt geben, ferner 
die Liste der disponibleu Preise, die Mitglieder der Jury 
und alle sonstigen für die Fechter Interesse bahenden Be- 
stimmungen. 

Art. 36. Die Fechter haben sich am Tage und in 
den Localitaten, die nach Art. 33 angegeben werden, ein- 
zufnden, um alle Mittheilungen entgegenzunehmen, die 
der Ausschuss zu geben als opportun findet, 

Art. 37. Nachdem die Verification des sich Vor- 
siellenden vorgenommen wurde, wird die Jury die Paare 
für die erste Assautreihe auslosen und Hand in Hand mit 
der Beendigung der verschiedenen Assauls so Fortschreiten, 
dass die Fechter immer rechtzeitig erscheinen konnen 

Art Die Fechter haben mit eigenen Waffen 
zu {есеп 

Art. 39, Bei Beginn jeder Probe haben sich die be- 
zeichneten Fechter [bereit zu halten, um auf den ersten 
Ruf der Jury auftreten zu konnen. Fechter, die diesem 
Aufruf nicht folgen, kommen als letzte der betreffenden 
Probe daran. In der Poule müssen alle eingeschriebenen 
Fechter bereit sein, jedem Aufrufe sofort Folge zu leisten; 
wer dies versaumt, verliert das Recht, an der Роше weiter 
theilzunehmen. 

Art 40. Die Zeitpunkte des Begiunes der verschie- 
denen Abtheilungen des Turmers werden affichirt; diese 
Zeitpunkte hat die Jury zu bestimmen, 

Art, 41. Die Resultate der verschiedenen Proben 
werden am Schlusse jeder Abtheilung, unmittelbar nach 
dem Scrutinium der Juroren, jedenfells immer vor Beginn 
der folgenden Abtheilung bekannt gegeben. 

Art 49 Es ist übrigens der Jury anheimgestellt, 
alle von ihr zum Gelingen des Turniers und seines 
Zweckes еіс. als nothwendig erachteten und im Vor- 
stehenden noch nicht festgesetzten Verfügungen zu treffen. 

Art. 48. Die Commission bat das Recht, nuch andere 
als die im Programme festgesetzten Assauls vornehmen 
an Leen 

Art, 44. Der Commission obliegt die Veberwachung 
des Turni sie entscheidet inappellabel über dessen Ord- 
mung, Disciplin und den geregelten Verlauf. 


Fahrradwerke „Austria“ 
BERNHARDT & MÖRBITZ 
Teplitz, Böhmen. 


DAS GROSSE FECHTTURNIER IN PRAG, 


Unsere Hauptstadt, in welcher во zahlreiche, 
gut besuchte Fechtelubs und Fechtsale bestehen, hat 
sich bezüglich der Veranstaltung eines internatio- 
malen Rechtturniers die Initiative von Prag ent- 
winden lassen, Ueber das für den Monat Juni ge- 
plante Prager Turnier liegt bereits das vollstandige 
Programm vor, welches an anderer Stelle vollstandig 
wiedergegeben ist, 

Das Zustandekommen dieses Turniers, dessen 
Veranstaltung seitens des Fechtelubs »Riegel« einen 
mit Freude zu begrüssenden Schritt bedeutet, erfor- 
derte viel Thatkraft und die Ueberwindung mannig- 
facher Schwierigkeiten, die nur derjenige vollstens 
zu würdigen weiss, welcher die fechterischen Verhalt- 
nisse unseres Vaterlandes genau kennt. 

In Oesterreich-Ungarn, welches bezüglich der 
Fecbtturniere keine Traditionen hat, und in welchem 
‚gegenwartig moderne, aus Italien überkammeneFecht- 
methoden Wurzel gefasst haben, muss dieses Turnier 
als ein für die Klarung und Entwicklung der Fecht- 
kunst bedeutsamer Schritt angesehen werden, für 
welchen’dem Fechtelub »Riegels der Dank jedes un- 
parteiisch urtheileaden Fechters, dem die Fechtsache 
am Herzen liegt, vollstens gebührt, Fur die Theil- 
nehmer und competenten Zuschauer des Turniers 
werden die Leistungen der verschiedenen Fechter 
das beste Criterium für die Beurtheilung der in die 
Schranken tretenden Fechtmethoden sein. 

Ein solches auf der Logik der Thatsachen 
basiertes Urtheil kann nicht angefochten werden, und 
es ist ein nicht genug zu schatzendes Verdienst des 
Fechtchubs »Riegele, Мели den heimischen Fechtern 
die bestmogliche und bequemste Gelegenheit, von 
der hoffentlich umfassender Gebrauch gemacht 
werden wird, geboten zu haben. 

Das Programm, welches alle Erfahrungen der 
bisherigen Turniere vollstens berücksichtigt, ist ge- 
radezu meisterhaft zusammengestellt und enthalt 
einige wohl erwogene Bestimmungen, welche manchen 
Unzukömmlichkeiten, die auf andere Turniere ihre 
Schatten warfen oder sie zum Scheitern brachten, 
vorzubeugen geeignet erscheinen. E 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


IN WIEN halt der fugtechnische Verein am Freitag 
den 29, Marz 1895, 7 Uhr Abends, im Vortragssaale des 
Wisseoschaftlichen Club, 1. Bezirk, Eschenbachgasse Nr. 9, 
seine diesjahrige ordentliche Generalversammlung ab. 
Tagesordnung: 1. Rechenschafisbericht und Rechnungs- 
abschluss des abgelaufenen Jahres 1894. 9. Bericht der 
Revisoren und Beschlussfassung hierüber. 3. Voranschlag 
für das Jahr 1895, 4, Wahl des Vereinsabmannes. 5. Wahl 
von Ausschusemitgliedern. (Nach 8 7 der Statuten scheiden 
aus dem Ausschusse die Herren: Wilhelm Bosse, Wil- 
helm Kress, Carl Mills, Josef Popper, Hofrath v. Ra- 
dinger, Bauralh v. Stach, Professor Welluer, Regierungs- 
rath Wien. Die Ausscheidenden sind wieder wahlbar.) 
6. Wahl von zwei Revisoren und einem Revisorstellvar- 
Ireter. 7. Mitgliederantrage, welche spatestens sechs Tage 
vor der Generalversammlung schriftlich ber dem Avs- 
schusse eingebracht werden und mindestens von acht Mit- 
gliedern unterstützt sind, B. Vortrag des Herrn k. k. 
Generaldirectionsrathes August Platte. Die bisherigen Er- 
gebnisse in der Flugtechnik kritisch beleuchtete, 
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JAGD. 
ZUR ZUCHT DES FASANS. 


Die Widerstandsfahigkeit der Fasane gegen 
tiefere Temperaturen hat es ermöglicht, dass ein- 
zelne Arten derselben, vor Allen aber der Edelfasan, 
Phasianus colchicus, bis in den Norden hinauf Ver- 
breitung gefunden, Die Fasanerie des Baran Овсаг 
Dickson in Schweden bezeugt dies ebenso wie die 
kaiserlich russische zu Spala. 

Marz und April sind für die Fasanenzucht, ob 
sie nun als sogenannte wilde oder ип Gegensatz 
hiezu als zahme stattfindet, von besonderer Wichtig- 
keit, namentlich dann, wenn es sich um das erste 
Aussetzen dieses Federwildes handelt, somit also um 
Begründung einer Fasune 

Als Stamm soll hiefür stets nur solches Zucht. 
material beschafft werden, von dem vorausgesetzt 
werden kann, dass ев in seinem neuen Standorte 
auch eine aussergewöhnlich tiefe Temperatur ohne 
Schaden zu ertragen vermag; mit einem Wort also, 
es sollen nur möglichst »harte« Fasane den Grund- 
stamm bilden, 

Derzeit hat der Fasan, speciell in den Landern 
unserer Monarchie, sich ungemein verbreitet, und 
zwar nicht durch zahme, beziehungsweise künstliche, 
sondern wilde Zucht und hie und da sogar durch 
Verstreichen, beziehungsweise Auswandern einzelner 
Hennen, zu denen sich 2ш Balzzeit stets ein Hahn 
zugesellt. 

Der Unterschied zwischen den zwei Arten der 
Tasanenzucht besteht darin, dass behufs einer wilden 
solchen die in einem Reviere als Stamm ausgesetzten 
Hahne und Hennen wie jedes andere Wild auf die 
egene Erhaltung angewiesen sind, nur Schüttungen, 
im Spatherbst und Winter vorgenommen, sind selbst- 
verständlich, 

Das zur Zucht bestimmte Revier muss also den 
Nedingungen für erstere vollstandig entsprechen, 
und in je höherem Maasse und in yielfacherer Be- 
zıehung dies der Fall ist, in desto kürzerer Zeit 
werden die ausgesetzten Fasane heimisch und vom 
Verstreichen oder Verlaufen abgehalten. Selbstver- 
standhch wird man zur Zucht dieses Federwildes 
stets solche Reviertheile wählen, die keinen Be- 
unruhigungen ausgesetzt sind, 

Die wilde Fasanenzdoht empfehlt sieh aus 
manniglachen Gründen; sie bedingt keine so enormen 
Kosten wie die zahme oder künstliche Zucht, der 
Nachwuchs wird, wenn er auch nicht so zahlreich 
ist wie im anderen Falle, ein viel harterer, widerstands- 
fahigerer, und er weiss sich auch vor Raubzeug 
besser zu hüten als der künstlich aufgezogene. 

Auf kleineren Besitzungen ist uberhaupt nur 
die erstangeführte Zucht moglich und ihre Ein- 
führung unter allen Umstanden höchst empiehlens- 
werth; nur ihr Umfang ist durch örtliche Verhaltoisse 
bedingt, 

Wer seine Jagd heben will, kann nichts Besseres 
hiefür thun als wilde Fasanenzucht betreiben, voraus- 
gesetzt, dass eine solche uberhaupt durch die Be- 
schaffenheit des betreffenden Revieres moglich ist. 
Vor Allem muss festgestellt werden, ob daselbst 
neben reichlichem Wasser vollstandig geschützte, 
niemals beimrubigte Brutplatze vorhanden sind; diese 
tindet die Fusanhenne nur im Unterholz, im Dickicht 
von Remisen und grosseren Keldgehölzen, die aber 
gut zu überwachen moglich sein muss, Eine weitere 
Nothwendigkeit sind neben diesem den Fasanen 
sowohl gegen übergrosse Sonnenhitze sowie gegen 
Regen und Wind ausreichenden Schutz Inetenden 
Umnterwuchs kleinere Blossen, auf denen das ausge- 
setzte Federwild und spater die Gesperre nach ani- 
malischer Nahrung scharren und suchen konnen. 

Hochwillkommen smd dem Fasanenziichter 
jeder Pflege bare Gehölze, їп denen Beerenstraucher 
aller Arten wuchern und ein für Menschen undurch- 
deingliches Gestrüpp bilden. Zur Zeit, in der die 
Früchte ersterer reifen — sie sind stets in Hülle und 
Fülle vorhanden — bilden diese eine für die Fasanen 
ebenso zutragliche als von ihnen mit Vorliebe аці. 
genommene Aesung, die durchaus nicht zu unter- 
sehatzen ist, ganz abgesehen davon, dass die Fasanen 
hauptsachlich in solchem Gestrüppe liegen und nur 
Morgens sowie in den spateren Nchmittagsstunden 
auf фе benachbarten Accker, Wiesen und Felder 
streichen oder laufen. 

Es ist daher von sehr grossem Vortheil, wenn 
das den betreffenden Geholzen zunachst liegende 
Terrain gleichfalls Eigenthum des Revierbesitzers ist, 

Eine weitere Bedingung, die jedoch keines- 
wegs als von geringer Bedeutung angesehen werden 
darf, ist das Vorhandensein von Wintereinstanden; 
solche von besonders hohem Werth bilden Schonun- 


gen, aus Nadelholzern bestehend; der Laubwald ver- 
mag diese nie zu ersetzen, selbst wenn er auch 
Dickungen aufweist, die dem Fasan wohl hinreichen- 
den Schutz gewahren, wenn er liegt, ihm jedoch, 
wenn er baumt, bei weitem keinen solchen Schutz ge- 
wahren wie die erwahnten Schonungen, 

Es wurde vorhin in erster Reihe des Wassers 
gedacht. Dieses muss, wenn nicht im Herzen des 
Gebietes, welches fur die wilde Fasanenzucht be- 
slimrnt ist, vorhanden, demselben doch so nahe und 
derart situirt sein, dass die Fasane, und nach weit 
wichtiger ist dies für die Gesperre, nicht erst von 
ihrem Standorte weit abstreichen oder laufen müsssn, 
und ohne dabei vollstandig geschutzt 2u gein. 

Jedes kleinere Feldgehölz oder jede Remise kann 
selbstverstandlich nicht auch wasgerreich sein, des- 
halb erfüllen aber doch beide ıhren Zweck, der zum 
grossen Theil darin besteht, dass jene Fasanen, die, 
wie ев gewohnlich der Fall ist, im Hochsommer auf 
die Felder streichen und daselbst mit Vorhebe liegen, 
im Falle der Noth eine Deckung finden, Hennen, 
die mit ihrem Gesperre an dem Rande von Acckern 
und auch auf diesen selbst sehr gerne nach Würmern, 
Insecten und anderer animalischer Nahrung suchen, 
bedürfen dieser Deckung besonders, und obne sie 
würde mancher junge Fasan die Beute der stets 
herumrevierenden, beziehungsweise umherstreichen. 
den Raubvogel, besonders aber des Habichts, der 
au den gelahrlichsten Feinden alles Federwildes zahlt. 

Besitzer grosserer Jagdbarkeiten sind selbstver- 
standlich in der Lage, grössere und zahlreichere Re- 
misen anzulegen, in denen die Gesperre von den 
Hennen bis zur Zeit, in der sie beflogen sind, geführt 
werden; allein auch auf kleineren Besitzen soll die 
wilde Fasanenzucht möglichst betrieben werden, und 
deshalb darf es nicht als ein Hauptgrundsatz ange- 
sehen werden, dass eben nur im Falle vieler und 
ausgedehnterer Gehölze, eine lohnende Zucht des 
Fasans moglich ist Man muss sich z. В. durch 
Weidenpflanzungen, durch Schafung von Nadelge- 
hölzen geringerer Ausdehnung und Aehnliches zu 
helfen suchen und darauf bedacht sein, nach 
und nach allen jenen Bedingungen zu genügen, 
welche eine in grösserem Maasse betriebene Fasanen- 
zucht an ein Revier stellt. Je cultivirter ein Gebiet 
ist, desto eher wird sich die Zucht von Fasanen 
heben und schliesslich ein Wildstand dieser Art ge- 
schaffen, der jeden fremden Besucher des betreflen- 
den Revieres auf das Höchste überraschen muss. 
Durch wilde Fasanenzucht hat sich der Fasan in 
einem grossen 'Theil von Steiermark derart vermehrt, 
dass ım Spatherbst keine Jagd auf Niederwild statt- 
fand, auf der nicht auch eine, und zwar oft erstaun- 
liche Strecke von dieser Federwildart erzielt wurde. 

In Croatien hat auf dieselbe Weise die Ver- 
mehrung und Verbreitung des Fasans in einem noch 
viel höheren Maasse stattgefunden, Den Grundstamm 
bildeten Fasane, die sich aus der Fasanerie des 
Grafen Bombelles verstrichen, Allerdiogs smd in 
Croatien die Verhalinisse der Fasanenzucht uber- 
haupt und im Allgemeinen überaus gunstig; das wird 
schon durch die so bedeutenden Erfolge bewiesen, 
welche in der Beziehung auf der dem Genannten, 
Grafen Bombelles, gehörenden Herrschaft Grünhof 
alljahrlich erzielt werden, 

Die Strecke von Fasanen betrug im Jahre 1893 
nicht weniger als 2337 Stück, wobei wohl zu be- 
achten ist, dass ausserdem noch 1650 weitere Sti 
lebend verkauft wurden. 

Wie genügsam übrigens die Fasanen unter Um» 
standen sind, beweist ihr Vorkommen im Karst- 
gebiete , wohin sie sich gewiss nur aus gesegneteren 
Gefilden verstrichen haben konnten, 

UVebrigens wird dieses Vorkommen des in der 
Regel höchst »anspruchsvollen« Wildes Denjenigen 
nicht in Erstaunen setzen, der Kenntniss davon hat, 
dass in den unwirthlichsten Gebieten von Afghanistan, 
wenn sie nur irgend ein noch so unbedeutender 
Wasserlauf durchzieht, Fasanen vorkommen, dass 
sie ferner an den Steppenrandern des Ostens, ja 
sogar weit in der Steppe selbst angetroffen wurden 
und schliesslich sogar in den Gebirgen von Turkestan 
kein seltenes Wild sind, 

Was die wilde Zucht der Fasanen aber besonders 
schadigt, das ist ihr besonders im Frühjahr so starker 
Wandertrieb, Hat sich der Züchter auch wie immer 
Mühe gegeben, die Fasanen in ihren Winterstanden 
durch reichliche Schüttung beisammen zu halten, so 
kann er es doch nicht verhindern, dass zur vorer- 
wahnten Zeit einige Stück der weiteren Zucht ver- 
loren gehen, Besonders die Hennen, die in dem Auf- 
suchen emes Brutplatzes oft die’ sonderbarste Wahl 
treffen, die sind es, welche auf ıhrer Suche nicht 
selten in ein entlegenes Revier gelangen. Verstreicht 
sich ein Hahn dahin, dann stösst im Sommeranfang 


der betreffende Besitzer oder sein Personale auf ein 
Gesperre, falls sie nicht schon früher die Ein- 
wanderung des gewiss höchst willkommenen Wildes 
eonstatirten, was eigentlich vorausgesetzt werden 
muss, da sich sonst die Umsicht und Thatigkeit ge- 
nannten Personales nicht als besonders erweisen 
würde, 

Ganzlich lassen sich solche Auswanderungen 
nicht verhindern, wohl aber auf das geringste Maass 
beschranken, welchem Zwecke das Anlegen von 
künstlichen Brutplatzen als nicht in letzter Reihe 
dienstbar zu bezeichnen ıst; denn wie erwahnt sind 
es namentlich de in Bezug auf die Brutplatze во 
wahlerischen Hennen, welche ihr »Heim« verlassen, 
oft nur um irgend einem Raubzeug zur Beute zu 
werden. 

(Schluss folgt.) 


NOTIZEN. 


NACH IRLAND hat sich ein Zwergtrappt, Otis 
tetrax, verstelchen. Dieser in England uberhaupt nusserst 
seltene Vertreter der Otidaen ist offenbar aus dem mittleren 
Frankreich über den Canal durch Stürme verschlagen 
worden; er wurde im Longford County erlegt und erwien 
sich — es war ein Weibchen — als ausserst gut am Leib 

DER ABSCHUSS an Trappen hal sich im Ver- 
laufe des diesjahrigen so strengen Winters in verschiedenen 
Provinzen Deutschlands überaus gunstig gestaltel; selbst 
im Rheinlande wurde dieses prachtige Federwild wieder- 
holt erlegt, so auch in der Provinz Sachsen, in Branden- 
burg, im Königreich Sachsen u. в, м Unter anderem Wild 
wurde auch eine Zwergtrappe erlegt. 

IN DER PROVINZ OSTPREUSSEN wurden 
bisher, d. i. also in der Saison 1894/96, auf 10 bedeutenderen 
Jagdgebieten 18.470 Hasen geschossen. Sorquilten, die Be- 
Sitzung des Grafen Mirbach-Sorquitten, ergab einen Ab- 
schuss von ca. 1400 Stück, Nebenbei bemerkt, wurden da- 
selbst in letztverflossener Saison noch 9500 Kaninchen 
und nahezu 2000 Rebhühner geschossen In ganz Ost- 
Preussen dürfte der Abschuss der Hasen sich auf über 804.00 
Stück beziffern, 

REHE werden in vielen Revieren Deutschlands in 
unmiltelbarer Nahe der Futterplatze, ja sogar ап diesen 
selbst, eingegangen aufgefunden. Es ist also nicht Fulter- 
mangel, der dies bewirkt, sondern ein ganz anderer Um- 
stand, der sich aus der Seciruug solchen Wildes ergeben 
wird, Frühere solche Falle fanden ihre Erklarung darin, 
dass das von Rehen aufgenommene Rauhfutier sich zu 
unverdaulichen Ballen geformt und das Eingehen also bei 
vollen Futterkrippen erfolgt war. 

AUS OBERITALIEN wird mitgetheilt, dass der 
daselbst in aussergewöhnlicher Strenge auftretende Winter 
auf Sumpfen und Seen die seltensten Jagdgelegenheiten 
schaffte. Sowohl Wildenten wie auch Möven, die sonst in 
den genannten Breiten nie zu sehen sind, felen in Zügen 
da und dort ein; selbsiverständlich eilte sofort ein Heer 
von Schützen an Ort und Stelle, wo unerwartet reiche 
Beute zu hoffen war, aber leider nur in dem beschranktiesten 
Maasse thatsachlich erzielt wurde Die fremdlandischen 
Gastea standen weit ausser jeder Schussweite auf und 
sirichen so hoch in den Lüften umher, dass sie selbst der 
schäriste Kugelschuss nicht herabholen konnte, nur am 
Abendeinfall gelang es hie und da einige Stück zu erlegen. 

IN STRATHNAIRN, einem der an grossartigsteu 
Scenerien reichsten Gebiete des Nordens der scholtischen 
Hochlande, wo himmelhohe Felswande die Ufer einer 
Reihe von fischreichen Seen bilden, reizende Thaler mit 
woldgedeckten Schluchten abwechseln, kurz das Hochland 
in der charakteristischsten Weise reprasentizt wird, hat der 
Winter wohl am schrecklichsten gehaust. Am 29. De- 
cember v J. erhob sich ein Schneesturm, der mit wenigen 
Unterbrechungen volle neun Wochen anhielt und während 
welcher Zeit das Thermometer oft bis 20, ja 24 Grad unter 
Null herabsank. Die eigentlichen Felseugebiete waren stets 
schneefrei, die Stürme hatten den Schnee weggefegt und 
auf diese Weise dem Wilde, wenn auch keine Zufuchts- 
orte, зо doch Aesung geboten, gud zwar Moose, Flechten, 
Farn und Achnliches, das namentlich von dem Rothwilde 
ши einer wahren Gier aufgenommen wurde, Stralhnaieu 
gehort zu den wildreichsten Gebieten des nördlichen 
Schotlland; wie es aber daselbst in der nachsten Saison 
um die Jagd bestellt sein wird, lasst sich derzeit nicht 
ermessen. 


AFRIKAREISENDE haben es wiederholt hervor- 
gehoben, dass die Thatsache, im Inneren des schwarzen 
Erdtheiles Angehörige unserer Ornis zu finden, cin ganz 
elgenthümliches Gefühl hervorrufe, Der Gesang von Roth- 
kehlchen, Gartenrothschwanzen п, a. unserer Sänger ver- 
selzl den Betreffenden nrplötzlich gleichsam in seine Heimat, 
In ahnlicher Weise spricht sich ein Forschnngsrewender 
aus, der in Anstralien zu einer Colonie von Sichlern 
oder Schwarzschnepfen, Ibis falcinallus, geführt wurde, 
worüber er sich im nAustral-Asian«e in nachslehender 
Weise ausspricht: »Ich glaubte mich bei dem Anblick 
der vielen Tausende dieser Ibisart an die Sümpfe in der 
Umgebung des Blattensees verselzt, denn wahrlich, ich 
konnte es für kaum moglich hallen, dass der daselbst 
ebenfalls höchst zahlreich brütende Sichler auch der Ornis 
Australiens angehöre, Wie mir aber mitgetheilt wurde, ist 
er daselbst in vielen Gebieten heimisch, jedoch ebenfalls 
Zug- oder richtiger gesagt Strichvogel, denn wenn die 
Bruten beflogen siod, was in Australien Ende December 
der Fall ist, dann bricht die ganze Colonie auf und zieht 
nach einem andern Gebiete, um aber zur Brutzeit wieder 
zurückzukehren, e 

BARON OTIO WACHTER erlegte in den Donau- 
auen ber Spillera аш 28. November v. J einen Hirsch, 
der ein Perückengewelh trug. Dem Trager dieses bei 
Edelhirschen ausserst seltenen »Kopfschmuckes« fehlte 
das Kurzwildpret ganzlich; da eine wie immer geartele, 
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wenngleich vernarhte Verletzung absolut nicht zu con- 
staliren war, so kann daraus gelolgert werden, dass das 
betreffende Stuck bereits mit diesem Mangel gesetzt 
worden. Nach den Haken zu urtheilen, dürfte der Hirsch 
etwa als funfjahrg auzusprechen sein und hat derselbe ent- 
schieden nur einmal aufgesetzt, obne jedoch, wir eben das 
Perückengeweih bewies, abzuwerfen; er war überaus gut 
am Leib, sehr feist und hatte ein Gewicht von 202 Kilo- 
gramm. Was besonders auffallen musste, war die im Ver- 
haltniss sehr bedeutende Kopflange; sie war jener eines 
der starksten ungarischen Dische gleich Eine solche 
Tagdtrophae wie dieses Geweih gehört zu den seltensten; 
Praparator Hodeck, der doch Jahre und Jahre hindurch 
alle möglichen Abnormitäten zu Gesichte bekam und dem 
auch der Kopf dieses Hirsches zum Prapariren übermittelt 
wurde, ausserte sich in gleichem Sinne und betonte aus- 
drucklich, dass ihm noch ше eine »hnliche Abnormitat 
augesendet worden, er überhaupt noch keine solche ge- 
schen 

DER MONAT MARZ ist die Zeit der Haupt- 
aussutzung des Eulenzuges und leider auch jenes Mansen- 
fanges der verschiedensten nordischen Brüter, welcher in 
den sogenonnten Enlenkojen, auch Entengraben genannt, 
die m Holland, Friesland sowie auf den grosseren Nord- 
seeinseln ım Gebrauche geben, im Frühjabt und Bert 
stattfindet, Hunderttausende von Enten aller Arten, worunler 
сіре grosse Anzahl ganz uopeniessbarer, die also nur Гот 
Naturalienverkaufer einen, und zwar geringen Werth haben, 
werden im Frühjahr gefangen, auf diese Welse der Ver: 
mehrung entzogen, und dadurch wird bepreiflicherweine 
eine von Jahr zu Jahe empfindliehere Verminderung des 
Wasserwildes bewirkt Nach Paris ollein werden gegen 
Фе Osterzeit zu bis 200000 derart gelongene Enten 
gebracht; im Falle warmen Weiters geht der grösste Theil 
solcher Sendungen zu Grunde, das Wildpret verdirbt 
namlich, Ob es nicht moglich ware, auch gegen diesen 
Massenfang ein ınternalionales Gesetz zu Stande au 
bringen, soll dahingestellt bleiben, allera erwähnt muss 
werden, dass die so bedeutende Fischereibevölkerung der 
erwahnten Hauptfanggebiete in den Enten die grössten 
Feinde der Fischerei sieht. Leider wird sie keines Besseren 
belehrt und selbst dort, wo die bestehenden Jagdgesetze 
ез moglich machen wurden, dem Fang nicht gesteuert, 


JOHANN FORGATSCH 


Wien, Graben 29 (Trattnerhof). 


Watten, Munitianen, Jagd-, Fecht- und 
Fischerei-Artikel, 
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Vindokona-Maschinen 
sind die besten und billigsten. 
Niederlage: Wien, I, Franz Josef-Quai 25, 


Arab u. Steed 


sind die besten englischen Fahrräder, kein anderes Fahr- 
rad kommt ihnen an Schnelligkeit und Stabilität gleich. 


General-Depöt 
bei 


Carl Finder, Wien, I. Kolowratring 4. 


раа асо 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung" 
(Vietor Siiherer). 


Im Verlage der „Allgemein, Sport-Zetung" ornchien 
und мі dureh Jede Buchhandlung zu beziehen: 

u rn rim om 
Umfuns angewachnene zweite Auflage den 


„Turf-Lexicon“ 


enthaltend alle gebräuchlichen Fachausdräcke mit eingehenden 
Erläuterungen, sowie die Namen bekannter und berühmter 
Rennpforde mit Angabe ihrer Abstammung, ihrer Besitzer und 
ihrer Rennleistungen ete, ete. 

Ueber zwoltuusendfünfhundert Worte! Alle be- 
rühmten Rennpferde und Deckhengsto wit voller Angabe ihrer 

anzen Turfaufbahn! Sümmtliche Sieger im Österreichischen 
orby, im Berliner Union-Rennen; іш norddeutschen Derby, 
im skandinavischen Derby, im englischen Derby, im Grund 
Prix de Paris, alle Gewinner des Hingerpreisen кш Oadenburg, 
dea Hamburger Criteriums, den Zukunits-Proises Baden-Baden 
sowie der grossen Wiener Steeplechase; der Pardubitzer Steep! 
chase und dor Wiener Arınee-Steeple-chase, Die geschichtlichen 
Daten, die Charakteristik, sowie die gegenwärtige Proposition 
fedos grösseren Rennens, Dio Turflaufbainen der hadautendaten 
ockhengato eto, ete. 

Ausführliche Artikel über die „besten Recordst, 
Classe“, „Condition, „Distanz“, „Forint, „Go-as-yon-please“, 
Handicap!, „Meisterschaft“ eto, ete. ete. 

Im Anhange die Renngesetze und Gewichtslabellen 
von Oxsterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich und Eagland, 
die Statuten des Oeaterreichischen Jockey-Clnb, des Ungarischen 
Jockey-Club, dea Union-Club, des Wıcucı "ren (mmm 
und der beiden Barliner Trabrenn-Voreine. 


Elegant sporimassig, gebunden Preis 1. f. 


-r = mg zm Ф 
Verla ТЕ а Span Zoune, Wien i Зы Anma. 
boñ, erfolgt die Zusendung Franco. 


DER ZWINGER. 


RESULTATE, 


Altear 1895. 
WATERLOO CUP, 25 sovs Jeder 
Erster Tag. Mittwoch den 18. Marz. 


Erste Ruude 


Т. Jenkins’ Hawkeomb Headv Townend—Handy Queen П. 
schlagt S. Switnburne's Quite Right v. Kilchiel— Blue 
Eyed Mary. 

A. Brisco's Receptian v, Restorer—Real Lace schlagt 
Colonel J. Т, Nortb's Rumbler у, Herschel—Hark. 
Нор. Molypeox' Maid of Glenetive v, Young Fullerton— 
Glenetive schlagt у Trevoi's Zuwnfield v. Townend— 

Camelot. 

М, Fletcher's Zaloondr v, Herschel—Fine Sport nchlagt 
Marquis of Anglesey's und М. Fletcher's атла van 
Herschel—Harpstriog 

М. Crosses Coca v Herschel—Coca Water schlagt 
G. Darlinson's Dorothy D. v, Tohoygan—Bessie В. 

A. Н. Јаве” Julia Nitrate Co, v, ane Fullorton— 
Bessie Landelis schlagt Т. L. Reed's Poyerina von 
Burnaby-— Prismatic. 

Sir W. Iogram'a Zwan the Great ү, Greater Scot—Rota 
(GE К. V, Mathers Zeatkormood v. Monkside— 

hetis, 

Т. Н. Lamb's Great Pearl v. Monksl 
Dr. Hopkins’ Holborn Maid v 
Raven 

Fawcett's Fair Floralie v, Heischel—Fair Future 
Т. Grabom's Goor v. 
Landells. 

T. Dickson's Free Kick v. Herschel—Fine Sport schlagt 
R. L. Cotterell's Waterside т Мегвсһе1—Согпейа. 

Russel's Recouureur v, Restorer—Real Lace schlagt 


Dien Orr schlagt 
Young Fullerton— 


ägt 
Young Fullerton— Bennie 


Н. Bass! Beethoven ч, Spree Boy—Belle of Westwood, 


T. J. Farley's ord II. ү. Royal King—Lorraine 
schlagt Sır T. Brocklebank’s Borger Story v. Glenogel 
—Berrita, 

F. Graves' Gulden Arrow v, Royal King—Glengrila 
schlagt J. Brundeit's Barton у, Young Fullerton— 
Bessie Landells, 

Fawcett's Fife and Fiddle v. Fitz Fiie—Fairest Fine 
schlagt H. Hardy's Huribert v. Herschel—Au Revoir. 

Fletcher's Forum v, Herschel—Fine Sport schlagt F. 


Watsons Word of Honour v, Herschel— Watchful 
Duchess, 
Fawcett's Fortuna Fawente у. Herschel—Fair Futore 


schlagt W. Eccles’ Ера v. Cold Steel— Lady Isobel. 

Е. Vaughan’s Külrosa ч. Halstead—Mistry schlagt A, F. 
Роре'з Fertile Field v. Townsend—Honey Deer 

L. Pilkinglon's Zursuer ч. East End—Ballymoney Lass 
schlägt R W Jewell’s uddenkam v. Bears‘ Soap 
Busyhody IX. 

7. Coke’s Cloudy Apr у. Herschel—Bonny Night schlagt 
R. Paterson's Carmel Myrtle ч. Cannonade —Loosome. 

L. Pilkington's Thoughtless Beauty v, Herschel—Thotis 
schlagt W. Osborne's Zhe Quorn v. Thropton Melton 
Daisy. 

G. F. Fawcett's Fabulous Fortune v. Herschel—Fair 
Fortune schlagt J Hutchison's Clyde Daisy v, Rival 
Chief—Finchwood 11. 

A. J. Humphery's Hugh v. Herschel— Handyside’s Pet 
schlagt T. Tyler's Comrie v, Herschel—Black Girl. 

T, J Сошез Chinese White v, Yanng Fullerton--Myrtle 
Green achlagt Т. Р. Hale's Castle Fergus v, Old Sol— 
Coercion, 

L. Pilkington's Zennegant у. Jim-o'-the-Hill—Glenark 
schlagt 5. Skinner's Stil Chariress v. Charterheld— 
Maiden Pink. 

R. Anderton's Mellor Moor v. Monkside—Mıss Birkett 
schlägt W. Paterson's West Bretton v. Plymouth Rock 
—Lady Abermele. 

J H. Salter's Zertford у. Herschei—Domina schlagt J, 
Russels Real Point v. Restorer— Real Lace. 

Soe К. dines Gweeda ч. Glenogle—Gwenna schlagt 
M. G. Hale's Skyscraper у Herschel —Domina. 

R. F. Gladstone’s Greem Отот v Greentick—Flora 
Scotia schlagt W, Ward's Grey Morn м Young Ful 
lerton—Miss Webster, 

T, Holmes Galant v, Young Fullerton—Solly Milburn 
schlägt Gf. Strogauoffs Scandia v. Royal Scot— Bessie 
Dent, 

С. E, Marfleet's Ruby Red ү. Restaurant—Touchwood IT 
schlagt Sit W. С, Anstrutber's Axterley v. Adderley — 
“u Maa 

Capt. M'Calmont’s Burwell v, Greentiek—Seylla schlagt 
Colonel Holmes’ Huanaro у. Restorer—Houssa, 

W. H Smiths Hypnum у. Maidstone--Fiora Scotia 
schlagt Н. Haywoad's Zerrow Prince v. Tawnend— 
Hitaway. 


етина TTET 


Hawkcomb Head schlagt Reception. 
Falconer schlagt Maid of Glenetive. 
Coca schlagt Julia Nitrate Co. 

Ivan the Great schlagt Great Pearl, 
Fair Floralie schlagt Free Kiek. 
Concord II. schlagt Recouvreur. 

Fife and Fiddle schlagt Golden Arrow. 
Fortuna Favente schlagt Forum. 
Kilrosa schlagt Pursuer. 

Thoughtless Beauty schlägt Cloudy Night, 
Fabulous Fortune schlagt Hugh. 
Pennegant schlagt Chinese White, 
Mellor Mosr schlagt Hertford. 

Green Onion schlagt Gweeda. 

Gallant schlagt Ruby Red. 

Hypnum schlagt Burwell. 


Zweiter Tag. Donnerstag den 14, Marz. 


Dritte Runde, 


Falconer schlagt Hawkcomb Head. 
Ivan the Great schlagt Coca. 


Fair Floralie schlagt Concord H. 
Fortuna Fawente schlagt Fife and Fiddle. 
Thoughtless Beauty schlagt Йога. 
Fabulous Fortune schlägt Pennegant. 
Mellor Moor schlägt Green Onion. 
Gallant schlagt Hypnum. 

Vierte Runde. 


Falconer schlagt Ivan the Great. 
Fortuna Favente schlagt Fair Floralies, 
Thoughtiess Beauty schlägt Fabulous Fortune, 
Gallant schlag! Mellor Moor. 


Dritter Tag. Freitag den 18. Marz. 
Fünfte Runde. 
Fortuna Favente schlagt Falconer. 
Thoughtiess Beauty schlagt Gallant. 
Entscheidungslauf. 
Thoughttess Beauty schlagt Fortuna Favente, 


DER WATERLOO CUP. 


Nachdem der Waterloo Cup, das grösste Hunde- 
rennen der Welt, ursprünglich für den 20. Februar 
angesetzt war, fand derselbe nach einer in Folge des 
andauernd schlechten Wetters dreswöchentlichen Ver- 
schtebung nunmehr am 13., 14, und 15. Marz statt. 
Nachdem nun alle Hindernisse beseitigt schienen, 
kam knapp vor Beginn des Rennens an das Comité 
in Altcar ein Telegramm, welches mittheilte, dass 
der langjahrige Slipper Mr. Bootiman plötzlich krank 
geworden sei, Man musste nun an die Wahl eines 
anderen Herrn schreiten, und entschied man sich 
schliesslich fur Mr. К. Wright. Am Dienstag den 
12. Marz fand Nachmittags die Ziehung statt, Es 
traten insgesammt 39 junge und 81 altere Hunde 
їп die Schranken, von welch letzteren 15 bereits am 
vorjahrigen Cup theilgenommen hatten. Unter den 
Nennungen befanden sich die Namen von sechs un- 
geschlagenen Hunden, und zwar von ола, Hol- 
born Maid, Rumbler, Real Point, Reception und 
Tutlenham; Recouvrer, Scandia und Julia Nitrate Co. 
waren vorher überhaupt ooch nicht in der Oeflent- 
lichkeit erschienen. Von sammtlichen Hunden war 
nur einer vıerjahrig, namlich Zvan se Great, wahrend 
es fünf dreijahrige, 25 zweijahrige und 38 junge 
Hunde gab. Am starksten vertreten waren фе 
Kennels der Herren Fawcett, Fletcher, Pilkington 
nnd Russel. 

Der Wettmarkt, welcher sich vom Anbeginne an 
den Nennungen der Herren Fletcher und Fawcett zu- 
geneigt batte, zeigte eine entschiedene Bevorzugung 
von Falconer, der auch im Vorjahre am starksten 
gewettet worden war. Er stand diesmal vor Beginn 
des Cups 11 : 2. Nachst Falconer fand Fabulous For- 
Zune zu den Odds von 10:1 die meisten Anhanger. 
Starkerer Nachfrage erfreuten sich dann auch noch 
Fair Floralie (100: Т), Fortuna Favente (100: 6), 
Thoughtless Beauty (20:1), Pursuer (20:1), Rumbler 
(20 : 1) und Reception (20: 1). Die grössten Aussen- 
seiter waren Holborn Maid, Berrow Prince und Ego, 
die zu dem Course 1000: 3 offerirt wurden. 

Nach einer massig kalten Nacht brach am Mitt- 
woch ein hübscher Morgen an, bei dem nur der 
leichte Nebel em wenig störend wirkte; es konnte 
daher erst gegen halb 12 Uhr Mittags das Rennen 
seinen Anfang nehmen, Gegen drei Uhr war die erste 
Runde beendet, die zweite Runde fand um 5 Uhr 
ihren Abschluss. Die einzelnen Runs in ihrem Ver- 
laufe zu schildern, würde zu weit führen, es sei nur 
bemerkt, dass die Herren Fawcett am ersten Tage 
sehr glücklich waren, indem von ihren fünf Hunden 
nur Fertile Field in der ersten Runde geschlagen 
worden war, Von Herrn Fletcher's fünf Hunden blieb 
nur emer, und zwar Falconer, nach der ersten Runde 
in der Reihe der Combattanten, Herr Pilkington 
hatte noch Zhoughiless Beauty und Penegant im 
Rennen, Von Herm Russels Hunden waren nach 
der ersten Runde zwei Hunde concurrenzberechtigt, 
die jedoch dann in der zweiten Runde geschlagen 
wurden. Eine der besten Leistungen des ersten Tages 
brachte Thoughtless Beauty, die ihre zwei Trials 
in tadellosem Style gewann. Besonders das Rennen 
mit Cloudy Night zeigte die hohe Classe von Thought 
less Beauty. 

Am zweiten Tage war das Wetter wirklich 
grossartig zu nennen. Das Meet war bei der Lydiate 
Station; man musste jedoch die Aufstellung bald 
verandern und sich mehr nordwarts wenden, denn 
wenn auch genug Hasen im Felde lagen, во waren 
sie sehr schwer in die richtige Linie zu bekommen, 
Erst gegen halb 6 Uhr wurde das Rennen am zweiten 
Tage beendet, nachdem 49 Trıals, davon vier unent- 
schiedene und ein ungiltiges, stattgefunden hatten, 
Der Sport des zweiten Tages war ein sehr guter und 
вар die besten Beweise der hervorragenden Leistungs- 
fahigkeit einzelner Concurrenten. Falconer schlug 
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Hazukcomb Head sehr leicht, wie auch den alten Zvan 
the Great, der bei seinem scharfen Rennen gegen 
Coca zu viel aus sich herausgenommen zu haben 
schien. Zhoughiless Beauty hatte, obzwar sie sich ihrer 
Gegnerin ога weit uberlegen zeigte, einen langen 
Run zu absolviren ; sie schien nicht sa gut disponirt 
wie am Eroffnungstage. In der vierten Runde aber, 
wo sie auf Fabulous Fortune stiess, zeigte sie wieder 
ihre ganze Grosse. Donnerstag Abends entwickelte 
sich ein lebhafter Wettmarkt, Die Schlussnotiruugen 
waren: 6; 4 Falconer, 5:2 Thoughtless Beauty, 1:9 
Fortuna Favente und 8 Galani. 

Unter den günstigsten Auspicten wurden die 
Rennen am Freitag gelaufen. Es konnte bereits um 
10 Uhr mit deuselben angefangen werden. Eine zahl- 
reiche Menge hatte sich eingefunden, welche sich 
dann gegen Wilhins auf den Weg machte, wo die 
Rennen beendet wurden. Nachdem vorher einige 
Trials des Waterloo-Plates zur Entscheidung ge- 
langt waren, wurden endlich gegen 1/12 Uhr Ant. 
coner und Fortuna Faventie losgelassen, von denen 
Ersterer mit 1; 4 auf Favorit war, Mit grosser Auf- 
regung wurde dieses Trial verfolgt. Fortuna Bentz 
war vom Anbeginne an in Front zu sehen und schlug 
nach einem schonen Run seinen Gegner. Galani war 
in der vorletzten Runde der Gegner von Thoughtless 
Beauty, welche 5:2 auf notirte und einen leichten 
Sieg gegen Galant feierte, Die Aufregung war nun 
auf das Aeusserste gespannt, als gegen 12 Uhr das 
Zeichen zum Beginn des Endkampfes gegeben wurde 
und Thoughtless Beauty und Fortuna Favente bereit 
standen. Fortune Favente war schneller auf den 
Füssen und sicherte sich anfangs einen Vorsprung 
von einer Lange. Auf halbem Wege schoss aber 
Thoughtless Beauty vor, und nachdem sie Fortuna 
Favenie erreicht hatte, zog sie in Front und entschied 
schliesslich das Ende für sich, Thoughlless Beauty 
verfügt entschieden über nicht gewöhnliche Quali- 
täten. Sie liess ihre zahlreichen Freunde ım End- 
gefechte keinen Augenblick im Zweifel 

Nachstehend bringen wir die Stammtafel von 
Thongktizss Beauty und die Siegerliste des Waterloo 
Cup seit 1384: 
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Bemerkenswerth ist, dass die Herren Fawcett 
chieden kein Glück ım Cup zu haben scheinen, 
nachdem sie binnen fünf Jahren ihre Vertreter dreimal 
als Zweite einkommen sahen, und zwar 1801 Zus/er 
and Faster, 1892 Fits Fifeund endlich heuer Fainas 
‚Favente, Falconer, der im Vorjahre im Entscheidungs- 
laufe von Texture geschlagen wurde, ist gewiss heuer 
nicht in derselben guten Form gewesen wie 1804, 
Sehr brav hat sich Galant gehalten, Die diesjahrige 
Siegerin ist übrigens eine Tochter von Herschel, von 
dessen Producten bereits vorher Tev/ure den Waterloo 
Cup gewonnen hat und von dem auch Falconer und 


Besitzer von Thoughtless Beauty, endlich hat schon 
1m Jahre 1888 mit Burnaġy einen Sieg im Waterloo 
Cup errungen, R. F. 


EINIGES ÜBER TECKELZUCHT. 
І. 

Unter den Racemerkmalen des derzeit so hoch 
veredelten Teckels wird die Schlankheit seines Ge- 
sammtbaues, beziehungsweise seiner Formen mit einer 
hohen Anzahl von Einheiten bewerthet. Wie weit 
erstere aber gehen darf, um die Verwendungs: und 
Leistungslabigkeit der Hunde einer bestimmten Zucht 
nicht zu beeintrachtigen, darüber entscheidet die Art 
der hauptsachlichsten Verwendung selbst. Nur zum 
Schliefen auf Fuchs und Dachs dienende Teckel be- 
dingen allerdings schlankere Formen, doch ist es 
durchaus nieht: nothwendig, diesem in einem Grade 
zu genügen, dass die sonstigen Eigenschaften den 
Hundes dadurch beeintrachtigt werden. Gleichwohl 
ist oft die Schneidigkeit der schlanksten und nahezu 
als »kleine anzusprechenden Teckel eine ausser- 
ordentliche, da sie meist die Bestimmung haben, den 
Fuchs oder Dachs zu sprengen, so werden sie ihrer 
Bestimmung gewiss genügen. Uebrigens selhst ım 
Vorliegen leisten derartige Teckelnicht selten geradezu 
Erstaunliches, sie achten selbst ein Geschlagenwerden 
durchaus nicht, ja, im Gegentheil, ihre Schneidig- 
keit wird dadurch nur erhoht. Doch sollte ein der- 
artiger Teckel im Interesse seiner Verwendung zur 
Zucht nicht auf das Aeusserste ausgenützt werden und 
namentlich beiGraben auf Fuchs oder Dachs stärkere, 
d. h. grössere Hunde Verwendung finden; denn 
schliesslich, ın einen Bau, den Grimbart befahrt, 
wird auch ein schwerer Teckel mühelos schliefen 
können. Die Veredlung genannter Hunderacen hatte 
jedoch nicht allen den Zweck, das Acussere der 
Reprasentanten letzterer möglichst zu vervoll- 
kommnen, sondern auch deren geistige Begabung аш 
eine möglichst hohe Stufe zu bringen. Inwieweit 
dieses erreicht wurde, das bezeugt schon der Gesichts- 
ausdruck eines edel gezogenen Teckels, der sich in 
dieser Beziehung пит mit dem Pointer vergleichen, 
ınan konnte sagen, ihm zur Seite stellen lasst. 

Die Zucht der Teckel erfordert derzeit eine viel 
grössere Umsicht und eine viel sorglichere Wahl zu 
einander passenden Materiales, als es ehedem der 
Fall war. Das betrifft besonders die Starke des zum 
Belegen einer Hündin zu verwendenden Rüden, der 
zuweilen mit Absicht aus einer Reihe von schwereren, 
aber nicht minder edel gezogenen ausgewahlt wird, 
damit die Nachzucht in gewissen Beziehungen an 
Leistungsfahigkeit gewinne; oft ist jedoch das Ent- 
gegengesetzte der Fall, um recht geschmeidige, 
schlanke Welpen zu erzielen, oder um besonders edle 
Formen einer Hündin an ihrem Wurf nicht zu ver- 
tingern. 

Man konnte es beinahe als Regel aufstellen, dass 
die Schneidigkeit schwacheıer, d. h. kleinerer Teckel, 
aber edler Zucht, sich als ım umgekehrten Verhaltniss 
zu ihrer Grosse stehend erweist. Preisschliefen haben 
das zur Genüge dargethan. Hoffentlich wird es 
Niemandem beifallen, sich hierüber zu beklagen, und 
noch weniger aber, solche Hunde rücksichtlich der 
Verwendung zur Zucht hintanzusetzen. 

Ein vermöge seines veredelten, schlanken Baues 
und seiner höheren Intelligenz viel leistungsfahigerer 
Teckel wird unter allen Umstanden und namentlich 
пз gegenüber ein bei weitem gefahrlicherer 
Gegner sein, als ein schwerer und demzufolge in 
seinen Bewegungen viel weniger gewandter, d. h, 
nicht so beweglicher Hund; und selbst in der Vor- 
з der letztere, wi h übrigens selten 
nenimVerg) zu jenem des Teckels 
gleich hohen Grad von Schneidigkeit 
besitzt, wird der sich blitzschnell bewegende, viel ge- 
schrmeidigere erstere Hund doch unterallen Umstanden 
sehr Vieles vor dem schwereren voraus haben, dems 
nach sich als von bedeutenderer Leistungsfähigkeit 
erweisen, Selbst auf Dacha wird ст sich bewahren, 
und zwar hauptsachlich deshalb, da der viel 
beweglichere Teckel sich vor den ebenfalls rasch 
vollführten Schlagen Grimbarts entschieden besser 
zu salviren vermag. Ohne diese Möglichkeit musste 
jeder unserer kleinsten Teckel, die jedoch gerade auf 
den so schwerfalligen, aber mit einem furchtbaren 
Gebiss Беме ел Dachs mit ausserordentlicher 
Schneidigkeit schliefen, verloren sein, d. h, in Folge 
der schweren Schlage die empfindlichsten Schadi- 
gungen erleiden und schliesslich seine Verwendungs- 
fahıgkeit ganzlich einbüssen, 

Die Färbung des glatten Haarkleides unserer 
Teckel soll schwarz mit rothen Abzeichen oder durch- 


stellen li 


Fortuna Ёатетїе abstammen. Mr, L, Pilkington der | aus hirschzoth sein, die neuester Zeit sich ver- 


breitenden sogenannten Tigerteckel — ehemals 
durchaus verpönt — sind ersteren durchaus nicht an 
die Seite zu stellen; ebenso ist der langhaarige, mag 
auch angeführt werden, dass er ein viel schützenderes 
Haarkleid besitzt, viel eher eın Luxushund, Schliess- 
lich ist bei jedem Teckel der Kopf der gefahrdete 
Körpertheilund bei dem letztgenannten ist auch dieser 
glatt behaart. 

Bleiben wir also bei unseren glatt- oder kurz- 
haarigen Teckeln, veredeln wir sie, um ihre Ver- 
wendungslahigkeit zu erhöhen, wobei aber der Grund- 
satz: Symmetrie des Baues, stets als leitendes Princip 
zu gelten hat. 


NOTIZEN. 


FÜR DAS DERBY des Deutschen Club »Kurzhaara, 
welches am 19. und 20, April d. J. veranstaltet wird, 
sind 77 Nennungen eingelangt. 

FÜR 160 PFD ST. wurde in England die Bull- 
dogge Fasey Romford, bis dahin im Besitze Mr. Cassel'n 
stehend, nach Amerika verkauft. 


DIE NENNUNGEN für das Ausstellungs-Derby 
des Öesterreichisch-ungarischen Erdbund-Club wurden mit 
der Zahl 32 geschlossen Es wurden 10 Teckel und 
22 Foxterrier angemeldet. 


IN EGER fand vom 4. bis б. Marz gelegentlich 
der ersten Ausstellung des Egerlander Thierzucht- Vereines 
auch eine solche von Hunden statt. Die ausgestellten Hunde, 
81 an Zahl, waren an Classe durchaus beachtenswert! 
den Racen nach wies diese Zahl vor Allem 17 Vorstel 
hunde, 5 Teckel, 4 Windhunde, dann 6 Doggen, 9 Bern- 
hardiner, 2 Collies, 2 Airdalaterriers etc. auf 


DIE LADIES KENNEL ASSOCIATION hat auf 
ihrem letztabgehaltenen Meeting zwei sehr wichtige Be- 
schlüsse gefasst, und zwar: »Kein Hund soll als im Besitz 
einer Ausstellerio stehend angeschen werden, wenn sie 
nicht als solche bei dem Kennel-Club angemeldet ist, 
und kein Mitglied soll berechtigt sein, von der genannten 
Association einen Preis zu fordern, wenn der betreflende 
Hund nicht 91 Tage vor der Schau als in dem Besitze 
des Ersteren stehend registeirt wurde. 

DIE AUSSICHTEN für die vom Oesterreichischen 
Hundezuchtverein vom 4. bis 7. Mai d. J. in Wien zu 
veranstaltende internationale Hundeausstellung sind die 
allerbesten. Dem Comité wurden bereits viele schöne 
Ehrenpreise übergeben, und die Nennungen laufen aus 
allen Gegenden der Windrose so zahlreich ein, dass auf 
eine sehr reiche Beschickung шй Bestimmtheit gerechnet 
werden kann Die Anmeldungen sind beim Ausstellungs- 
dirigenten, Freiherrn v. Lazarini in Graz, Elisabethstrasse 
Nr. 46 а, zu machen Programme und Anmeldescheine sind 
vom Genannten zu erhalten Wiener Aussteller können 
diese ВеһеМе vom Secretariat des niederösterreichischen 
Jagdschutzvereines, Wien, I., Herrengasse 4, und L, Bank- 
kasse 2, beziehen. 


Mehrere Couples scht gute 


EA RRTHRS 


sind zu verkaufen, Auskunft ertheilt T. Bright- 
well, furstlich Schwarzenberg’scher Stallmeister 
in Wien, lila, Rennweg Nr. 2, 


Danzer's Orpheum 


anren, Warnganne 29, — Direrifon- Maria Pertl, 


Täglich grosseVorstellung. 
Neu! 207 „Faux mendiants“ "Zeg Neu! 


tiswzostaches Delller-Quartett, dargonlellt von бег Darly-Troupe 
Мг, Siebb und Trepp, Rxeeniriquen, 
Froken Swenson, achwedische Sängerin, 

Minn Vietorla, internationale Sängerin, К 
Originnl- Pholtom«- Gesellachuft 
un zm Very оп Mr. Joseph Phoites, 

iber Morellz, Original Gigerin am dreifachen Rech MH de 

n erne ale Sängerin; Mr. Henry Tholen, musikalischer 

Phantauıs Herr und Frau Armin, Verwandiangs - Parodisten; Frl. 

Jenny Lind, Boubrette; Gusti und Georg Edler, Wiener Duettisten, 

und Herr A. Sehön, Gesangshumorist. Im Reiche der Schatten, 

Fantasmagorie von Herrn Carl Ermal 

An Wochentagen: Cassaeröffoung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. — An Sonn- 
него» ЭЛ Uhr. Anfang 08 Uhr. 


Telephon Nr. 636, 
n Pilsner Action-Branerei« 


Allen Р. Т. Abonnenten 


„Allgemeinen Sport- Zeitung‘! 


zeien die 


höchst elegant und spartmässig 


Einband-Decken 1894 
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FISCHEN. 
DIE FISCHEREI AUF DEN HEBRIDEN. 


Es gibt in den Sturmzonen des Nordwestens 
unseres Welttheils keine zweite dem Anprall jeder 
wie immer gearteten Luftströmung derart ausgesetzte 
Inselgruppe wie die der Hebriden. Vom Herbst an 
den Winter hindurch bis über die Zeit der Tag- und 
Nachtgleiche herrschen fast ohne Unterlass mehr 
oder minder heftige Stürme, die haufig genug zu 
Orkanen ausarten, welche das Meer, wie man sagt, 
bis zum Grunde aufwühlen. Die überaus zahlreichen 
Flüsse dieser Gruppe von Inseln, deren grosste an 
40 Quadratmeilen einnimmt, werden an ihren 
Mündungen gestaut, das Wasser steigt dann selbst 
im Innern des festen Landes zu enormer Höhe, so 
dass auch der Spiegel der Seen oft um viele Fuss 
über den gewöhnlichen Wasserstand sich erhebt. 
Alle diese Umstande begünstigen jedoch den Fisch- 
reichthum der genannten Gewasser, und zwar in 
einem Maasse, wie, soweit unser Welttheil in Frage 
kommt, kaum den eines anderen Gebietes. Die in 
dem aufgewühlten Meere umhergetriebenen Fische 
suchen namlich in ruhigeres Wasser zu gelangen, und 
demzufolge ziehen sie instinctmassig den wie erwahnt 
hachgestauten Mündungen der Inselflüsse zu, Zur 
Zeit des Aufstieges von jenen Seefischen, welche im 
Süsswasser lachen, wandem dann Schaaren solcher 
so weit wie nur möglich die Flüsse aufwarts und 
selbst durch Seen hindurch in die Quellengebiete 
ersterer. 

Die Bevölkerung der verschiedenen Inseln nützt 
diese Thatsachen in möglichstem Maasse aus, und 
zwar umsomehr, als sie auf keinen Ertrag irgend 
einer Bodencultur rechnen kann, die Jagd aber, so 
bedeutend sie auf den Hebriden auch immer ist, der 
Bevölkerung selbst nur indirect, und auch dieses nur 
in geringem Maasse zu Gute kommt. 

Aus dem erstangeführten Grunde war man 
daher bemüht, bis tief in das Innere dieser oder jener 
Insel für alle Arten von Fischen sogenannte Fisch- 
wege anzulegen. 

Das war aber nicht die einzige Maassnahme, für 
deren geeignete Durchführung sich die englische 
Fischereicommission einsetzte; sie war mit darauf 
bedacht, die so bedeutenden Süsswasser der Insel- 
gruppe auch in der Beziehung auszunützen, dass sie 
von fremden Fischarten den californischen Binnen- 
lachs und die White-Fish genannte amerikanische 
Coregonenart daselbst heimisch machte; ebenso hat 
шап die verschiedenen amerikanischen Barscharten 
gleichfalls zu acclimatısiren versucht, was bei mehreren 
derselben auch vollstandig gelungen ist. 

Der natürliche, überaus bedeutende Reichthum 
an den edelsten Fischen — Lachs und Seelorelle — 
wurde also noch erheblich vermehrt, 

Die man konnte sagen fast unerwarteten Er- 
folge haben die genannte Fischereicommission ver- 
anlasst, auch das Innerste der grössten Insel und 
einiger anderer der Fischeultur zu erschliessen. Es 
wurden vor Allem in den vielen Flusslaufen Fisch- 
passe oder Fischwege angelegt und auf diese Weise 
in einer verhaltnissmassig sehr kurzen Zeit an 50 
englische Meilen betragende Strecken sowie an 
90.000 Acres Binnenseen der Fischzucht dienstbar 
gemacht, 

Das Alles geschah jedoch тиг nach reiflicher 
Ueberlegung und auf Grund Jahre hindurch fort 
gesetzter Beobachtungen der Wanderfische und der 
von ihnen eingeschlagenen Richtung ihres Haupt- 
zuges, Dieser führt nicht, wie früher allgemein an 
genommen wurde, nach den schottischen Küsten, 
beziehungsweise nach den an diesen liegenden Fluss- 
mündungen, sondern in erster Reihe nach jenen der 
Hebriden, Der enorme Reichthum an Snlmonidaen 
in jenem Theile des Oceans kommt also vor Allem 
der besprochenen Inselgruppe zu Gute, und daraus 
lasst sich die oft fabelhaft enorme Menge von 
Lachsen und Seeforellen erklaren, die sich in dem 
Gewasser jener Ausbuchtungen апаш, welche durch 
boch herabstürzende machtige Wasserfalle im Laufe 
von Jahrhunderten entstanden sind, Derzeit führen 
Lachsleitern die Höhe zu letzteren empor, eine grosse 
Anzahl der unten sich ansammelnden Fische wandert 
weiter aufwarts, wahrend eine zweite solche unten 
gefangen und der künstlichen Fischzucht dienstbar 
gemacht wird, 

Ше Küstengewasser der Hebriden werden trotz 
aller Stürme von den schottischen Hachseefischern 
in hohem Maasse befischt, und obwohl Jahr um Jahr 
viele der Fischerboote spurlos verloren gehen — in 
den letzten drei Monaten waren diese Verluste 
geradezu enorm —, erleidet der Betrieb keine Ver- 
minderung; im Gegentheil, Gesellschaften mit be- 


deutenden Capitalien haben Dampfer in den Dienst 
der Fischerei an den Hebriden gestellt und erzielen 
fabelhafte Erfolge, Wie lange diese anhalten, ist 
freilich eine Frage, die sich durch die Wider- 
legung der Unerschöpflichkeit des Fischreichthums 
der See von selbst beantwortet. 


NOTIZEN. 


IN SCHOTTLAND wurden im Verlaufe der Zeit 
vom letzten Februar bis 7. Marz an 50.000 Pfund Lachse 
gefangen 

IM GROSSHERZOGTRUM BADEN wurden im 
Jahre 1894 ап 1000 Mark für das Erlegen oder den Fang 
von der Fischerei schndlichen Thieren ausbezahlt, und 
zwar 420 Mark für 84 Fischöttern, 40950 Mark für 
272 Fischreiher und der Rest für 182 Wasseramseln, 

EIN INTERESSANTES EXPERIMENT wurde 
kürzlich in England vorgenommen, Von einem ein- 
gegangenen Lachs wurde der Laich mit frisch gewonnener 
Milch eines zweiten befruchtet und, wie sich spater zeigte, 
mit allem Erfolg, In einem anderen Falle geschah dien 
mit dem Laich eines erschlugenen Lachses, und die Ber 
wurden mit sohr geringem Verlust erbrüitet. 

DIE AUSSTELLUNGEN der deutschen Landwirib- 
schaftsgesellschaft waren bisher stets mit Fischerei-Aun- 
stellungen verbunden, welche jedoch ihrem Zwecke nicht 
entsprachen; dieselben sollen von nun an, wie im Gesammi- 
ausschnsse der deutschen Landwirihe zu Berlin beschlossen 
wurde, nach einem ganz anderen Modus staltfinden und 
auch mit ansehnlichen Preisen dotirt werden, Die erste 
derartige Ausstellung wird im Juni laufenden Jahres in 
Koln veranstaltet. 

EINE FLUNDER, an deren Schwanzflosse miltelsi 
eines Kaulschukbandes eine Marke, welche die Zahl 198 
eingepragt trug, angebracht war, wurde in einem Fisch- 
wasser bei Bora in Sutherlandshire in Schattland gefange: 
sie wog 2 Pfund, war 9 Zoll breit und 15 Zoll lang 
Dieser Fisch gehörte unbedingt zu jenen, welche im Jahre 
1898 von der Fischerei-Commission ausgesetzt wurden, 
um eventuell das Wachsthum und die Wanderungen dieser 
Fischarl kennen zu lernen. 

DER ZUCHT des Lachses wird ın allen unseren 
Binnengewassern, welche in die Nord- oder Ostsee münden, 
besondere Aufmerksamkeit zugewendet, leider sind aber 
die Verhaltnisse derart, dass von einem Aufschwung dieses 
Zweiges der Binnenfischerei, wie ihn Deutschland aufweist, 
umsoweniger die Rede sein kann, als wir nur zwei Lachs- 
gewasser, die Elbe, beziehungsweise Moldau und die 
Weichsel besitzen. Selbst in diesen stehen dem Aufstieg 
der Lachse, der Grundbedingung fur den Betrieb einer 
künstlichen Zucht dieser Fischart, eine ganze Reihe von 
Hindernissen entgegen, von denen viele nur hei Hochwasser 
übersetzt werden konnen. Zum Glück besitzt der Lachs 
die Fähigkeit, sich unglaublich hoch emporschnellen zu 
konnen; er bielet dadurch ein Schauspiel, das an und für 
sich wohl sebr interessant ist, den Fischereikundigen jedoch 
mit Bedauern über solche Zustände, welche dies ver- 
ursachen, erfüllt; denn jedes nach зо bedeutende Hinderniss 
kann mittelst emer Anlage von Lachsleitern passirbar ge- 
macht werden. In Böhmen kann man langs des Laufes 
der Elhe und Moldau, so z. В. ber Elbetsinstz und anderen 
Orten beobachten, wie sich die Lachse vor solchen Hinder- 
nissen ansammeln und alle Anstrengungen machen, sie in 
irgend einer Weise zu übersetzen, Solche Stellen sind er- 
giebige Fangorte, deren Ausbeutung nur dann zu ent- 
schuldigen ist, wenn die gefangenen, laichreifen Lachse 
zum Zwecke der künstlichen Gewinnung ihrer Eier und 
deren künstlicher Befruchtung ausgenülzt werden, Das 
instinctive Bestreben emes Lachses, die noch im Quellen- 
gebiele dieses oder jenes Flusses liegenden Laichplatze 
— meist sind es die Statten, wo er erbrütet wurde — 
aufzusuchen, ist derart, dass er Alles versucht, um ein 
ach ihm entgegenstellendes Hinderniss zu überwinden. 
Man sieht ihn sich hoch aus dem Wasser schnellen, sich 
in dem schwachen Gerinne, das über eine Wehr fliesst, 
vorwarts bewegen, bis er das Oberwasser gewinnt, was 
nicht immer gelingt, und wenn, nicht ohne bedeutende 
Schädigungen des beireffenden Fisches, der, wenn schon 
vollkommen luichreif, dabei Laich und Milch verliert, In 
Norwegen hat man constalirt, dass Lachse bis 16 Fuss 
hoch sich in Fallen herabfliessender Wasser emporschnellen, 
einige Zeit lang sogar sich In diesem gleichsam schwebend, 
allerdings mit ausserster Kraftangtrengung zu erhalten 
wissen, und misslint das Alles, dies mehreremal wieder: 
holen, bis sie endlich den Wasserfall) überwinden oder 
aber gaozlieh ermattet, jedes weiteren Versuches unfähig, 
auf der Oberflache des Unterwassers liegen, Neuester Zei 
soll auch seitens des Staates in Böhmen eine Relhe von 
Maassnahmen getroffen werden, welche den Aufstieg der 
Lachse in die Elbe und Moldau sowie in deren Neben. 
flüsse wesentlich fordern wurde. 
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LITERATUR. 


»EISENBAHN- UND FOST-Communicalionskarte 
von Oesterreich-Ungarn und den nördlichen Balkanlandern. 
Verlag von Artaria &Co.in Wien. — Vondieserallbekannten, 
mil emer Bag um Iren ie emm regen Pies 
erscheinenden Wandkarte wurde soeben die grundlich 
revidırte Ausgabe für 1895 ausgegeben, Dieselbe gibt 
durch die vielfache Anwendung verschiedener Farben ein 
klares und anschauliches Bild aller Verkehrswege, nicht 
пиг der Monarchie, sondern auch der nördlichen Balkan 
slasten und Ober- und Mittel-Italieus. Da diese Karte 
auch ausserhalb der Kisenbahnlinien sehr reich beschrieben 
ist, duzfle dieselbe besonders als Wandkarte in Comptoirs, 
Bibliotheken u. s w. ein nützliches und zuverlässiges 
Orieutirungsmittel über alle mit dem Verkehrswesen 
zusammenhangenden Fragen bilden. 


"МОРЕКМЕ KUNST. e IUustrizte Zeitschrift mit 
Kunstbeilogen, Verlag von Richard Bong in Wien, 
Berlin und Leipzig. Preis des Heftes 60 Pig. — Das letzte 
zur Ausgabe gelangte Heft (Nr 14) dieser vornehmen 
Zeitschrift zeigt Meister Begas mit seinen Gehilfen im 
Atelier mit der Ausführung des für den Berliner Schloss. 
platz bestimmten Kaiserdenkmals beschaftigt. Der Sculptur 
ist des Eingangsbild der schon ausgestaltelen Nummer, 
eine Reproduction der »Fridthjof-Statue« von Е, Hübner, 
gewidmet, Ein besonderes Verdienst erwirbt sich die 
»Moderno Kunste durch die Vorführung deutscher Stadier 
bilder. Dem Jagäfreunde und vor Allem dem eifrigen 
Sammler wardmannischer Trophaen werden die Bilder der 
Prachtexemplare van Geweihen, die sul der Geweih- 
ausstellung ım ehemaligen Reichstngshause in Berlin mit 
Preisen ausgezeichnet worden sind, besonders gefallen. 

»DER STEIN DER WEISEN. Illustrite Halb- 
monatschrift für Haus und Familie erhaltung und 
Belehrung aus allen Gebieten des Wissens. Preis des 
Heftes 30 kr. == 50 Pfennig A. Hartleben’s Verlag in 
Wien. — Das jüngst erschienene 7 Heft dieser viel- 
gelesenen popular-wissenschafilichen Zeitschrift enthält erne 
Reihe gehaltvaller Abhandlungen, unter welchen jene. 
uber Sprachwissenschaft und die Entwicklung des Panzer- 
schiffbaues besonders hervorzuheben sind. Reichhaltig 
ilustrrt ist der Artikel über Weinkeller. Ausserdem ent- 
halt das Heft eine Plauderei über Zugvögel, eine sach- 
gemasse Darstellung aller gebrauchlichen Pressen, sowie 
eine Anzahl kleinerer ıllustrirter Mitibeilungen über 
elektrotechnische Neuheiten, amerikanische Revolver- 
kanonen, Anleitung zum Lesen der Landkarten, land- 
wirthschaftliche Rathschlage п. m. A. 

+UNGARNS PFERDEZUCHT in Wort und Bild.« 
Von Graf С. G Wrangel, Verlag von Schickhardt und 
Еһпег (Konrad Witwer) in Stuttgart. — Von diesem 
grossen Werke liegen nunmehr die Lieferungen 22, 23 
und 24 vor. Wie die früheren Hefte lesen sich auch diese 
mehr wie interessante Rennbeschreibungen, denn als 
fachliche Erörterungen. Im Heft 22 sind zuerst die Gestüte 
im Неуеѕег Comilat beschrieben, an die sich eine Schil- 
derung der Privatgestäte im Ranat reiht. Im Banat be: 
findet sich u. A. auch das Gestüt Torök-Becse des: Herrn 
Gedeon v. Rohonczy, das neben Mutterstuten des hoch- 
veredelten Halbblutschlages auch eine Reihe von Vollblut- 
stuten enthalt. Darnach felgen Beschreibungen der Gestüte 
in den Comilaten Bacs-Bodrog — hier ist inshesonders 
Futtak des Grafen Rudolf Chotek hervorzuheben — 
Békés, wo sich die Gestüte Свако und Gespartelek der 
Herren Julius und Caspar у, Geist und Doboz des 
Grafen Denes Wenckheim befinden, Arad, Csongrad, Jasz- 
Nagy-kun-Szolnok, mit Monostor, Bihar mil Szekelyhid 
und Hajdu. Auch diese drei Bande enthalten wieder sehr 
interessante Betrachlungen über züchterische Probleme 
und Rathschlage, deren Befolgung Für alle Züchter nur 
die besten Resuliace bringen kann. 


THEATER, MUSIK ETC. 


DER CIRCUS G SCHUMANN befestigt sich 
immer mehr in der Gunst des Wiener Publicums, was 
bei der Gediegenheit und Mannigfaltigkeit des Gebotenen 
auch nicht Wunder nehmen kann, Eine der interessantesten 
Nummern, welche der Circus іо der letzten Zeit zur Auf- 
führung brachte, bildete die Fuchsjagd, ein fotles 
equestrisches Bild, во recht geschaffen für die Manège. 
Die Jagdgesellachaft, au #0 Damen und Herren iu dem 
kleiduamen тоеп Jagddress, präsentirte sich höchst 
elegant, und die Steeple-chase wurde mit guten Spring- 
pferden uber Hecken, Hürden und Wassergraben überaus 
achneidig geritten, Die Fuchsjagd, welche von der gestern 
zur ersten Aufluhrung gelangten grossen Ausstattungs- 
Pantomime »Arkadlas abgelöst wurde, hoffen wir spater 
wieder aufs Programm gesetzt zu sehen. Einen in jeder 
Beziehung gelungenen Beneficeabend hatte jüngst der 
worireifliche Soloclown Mr. LitileFred zu verzeichnen, 
Der Gensnnte, unstreitig eine der popularsten Clown: 
бегеп, die man ın Wien gesehen hat, entwickelte ein 
schier unerschöpfliches Repertoire drastisch-heiterer Scenen 
und schlaglertigen Wiizes, — Die beiden kleinen Wunder- 
mädchen Moulier, deren grossartige Reckarbeit wir 
kürzlich besprochen haben, leisten auch auf dem hohen 
Doppeltrapez in Bezug auf Muskelkraft und Gewandtheit 
für ibr zartes Alter ganz Erstaumliches und finden den 
lebhaftesten Beifall. h. 


Das Training des Rennpferdes. 71.5 


und Georga Braut. Eine erschöpfende Darerelluug des eng- 
Machen Trainiog-Sywiems, nach don Erfahrungen der erfolg- 
reichten Trainer Jenea Landes, Нбезе wichtig far jeden 
Betteng van Kennpferden and ftr Jeden Inraten, der alch Wer 
das Wesen des Tralninge eingehend inform)ren will. Elegant, 
originell sportmänntg gebunden. Preis 3 В, = 5 М. 40 РЕ. 
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SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 969 
Von $. Berger in Baden. 
Schwarz. 


uo +T = 1) 
Selbstmat des Weissen in fünf Zügen. 


Partie Nr. 218, (Französische Eröffnung.) 


Gespielt аш 8. Marz 1895 im Meisterturnier der Wiener 
Schachgesellschaft 


Wein, J SCHWARZ, Schwarz: AD. ZINKL 
1 sai dëi | 14 
9. 49—44 2 dI--dh 15, 
8. 51—28 58—66 | 16. 
4. Lel-gdb Lf8—eT | 17. 
Б. Leëzeftn Leixrg 18. 
6. еї—єб Liber 19. 
7. Lf1—d3 с7—с5 20. 149—098 1с5—46% 
8. dée 508—6 21. 2—18 1497—6818) 
9. 581—8 Leiwe | 92. 113—8 1е8—Һ5 
ПО 0020 0—0 9З Te3Xeb ` Dën 
11. Däi  а1—а46 | 94 Teëichë Loggt 
12. Tat-al 7-16! | 95. Ке1Хһ?2 182%) 
18. 144—4?) Kg8—h8 

Schwarz, 


Wels. 
Stellung nach dem 25. Zuge von Schwarz, 


96 b7Xcő Kh9—g3 КҺ8—д7 
27, Le2—al Теё—сїў 07—10 
28 TESXT2 03—14 рб—рб 
29 6-Б 04—61 7—16 
EA т8—48 Te7—ch Ki6—eb 
3. TEAXH2®) теб—-Ъ6 ТаВу{д5 
32 ть85а9 ed Кеїҗб 
та9—сй Кєї—р5 А” 
gien Кр5—[4 Tab—a2 
a Te2—a2 KO 
36. TebXch Тад —20 , Als Remis abgebrochen, 


3) Zinkl, einer der besten Kenner der Iranzosischen 
behandelt diese als An- und Nach- 
ziehender mit gleicher Meister 


D Diesen Abtausch in Verbindung ei ef halten wir 
nicht für besonders stark, 

з) Droht: 545, BXS, Тб mit Gewinnstellung, 

a Ein r und weitherechneter Zug. 


%) Drohend TXSS nebst ОА 
©) Einleitung einer weitberechneten Combination. 

зо Таб, 
еп Bauer 


ji 
Thurmes jst zu komisch 

9) Ein bedauerliches Uebersehen, mit @5—@4 war die 
Partie leicht gewonnen. 


NOTIZEN. 


DAS DRITTE INTERNATIONALE Problem- 
turnier йез »Ceskyspolek šachovnie in Prag wird 
mit folgenden Bedingungen ausgeschrieben: 1. Gefordert 


wird a) ein, höchstens zwei directe Dreizuger, 0) ein oder 
zwei directe Vierzüger. 2, Jedes Concurrenzproblem muss 
Original, bisher unpnblieirt, diagrammatisirt und mit voll- 
stndiger Lösung versehen sein. 3 Gemeinsame Elaborate 
werden zugelassen. 4. Jede Aufgabe muss mit einem 
eigenen Motto verschen sein, Namen und Adresse des 
Theilnehmers müssen der Sendung in einem mit dem ge- 
wablten Motto versehenen, geschlossenen Convert beigefügt 
werden. Б, Rinsendungstermin 15. Juni 1895. Adresse: 
Herr Fr. Moueka, Beamter der Bank Slavas, Prag, ЇЇ. 
6. Der zor Concurrenz berechtigende Einsatz betragt zwei 
Kronen und muss gleichzeitig mit der Aufgahe unter 
obiger Adresse eingesendet werden 7. Correcturen oder 


Abonnement 
Ersatzprobleme werden blos bis zu obigem Termin an- 


genommen 8, De Preise in Gold sind: I for Vierziger: 


#0, 60 und 40 Kronen. IT. für Dreizuger: 60, 40 und — 
20 Kronen. Bei grösserer Betheilgung wird der Aus- 
schuss die Preise verhaltnissmassig erhähen 9. Preisrichter 
sind die Herren: JUDr, Johann Dobıusky, Josef Pacht 
und Josef Pospikil in Prag, 10. Die Preiszuerkennung 
wird am vierten böhmischen nationalen Schacheongresse 
im Monate August 1895 zur Zeit der etbnographischen 
Ausstellung in Prag kundgemacht, Alle Probleme sind 
Eigenthum des »Cesky spolek fachovais und werden іп 
böhmischen Scharhspalten zur Veröffentlichung gelangen. 


Log 


Eim- und Verkauf Verkaufsiier Galtungen Staatspapiare, Lo 

r rdan coulantost ausgeführt. ami Promoen 

zu allen be Versicherung родеп Varlosun jt für Love und 
haro Warihpaplere zu Шуга Voralcharungs-Prämlen 


Nachdem unser sogenanntes »Turf- 
Abonnements, d, і, das Abonnement 
der »Allgemeinen Sport-Zeitunge in- 
clusive aller unserer Turfkalender, in den 
letzten Jahren immer mehr Anklang 
gefunden hat, so eröffnen wir auch fir 
das Jabr 1895 wieder ein Zeitungs-Abon- 
nement einschliesslich der verschiedenen 
Kalender-Ausgaben, und zwar in folgenden 
Preisen: 


1. Volles Turf-Abonnement. Fur die Zeitung 
einschliesslich des Turfbuches und der 
portofreien Zusendung aller Monats- 
kalendar sowie auch der nach jedem 
Wiener Renntage erscheinenden Tages- 


Wechselstuben-Actien-Gesellschaft 
WIEN 


ен Blaulissemont Ше Decorirong und Diuwinatlon 


BISENIDS- WALEK, Wien, I. Blisabethstrasse 


Uabernehmen alle Arten von Se ‚und Illuminationen. Kä 


artikel, Lampions, Salon- EE Ohristbaumdecora« Kalender... 34 fl. ü. М. 
2. Einfaches Turf-Ahonnement, Fur die 

"EI Zeitung einschliesslich des Turfhuches 
Circus Renz und der Monatskalander (aber ohne 

- р Tageskalender) ..... .28 0. ё. W. 
EE 3. Die Zeitung allein kostet nach wie 
EE Ee 20 fl. б. М. 

4. Die sammtlichen Kalender allein, das 

sel, sind: Turfbuch, Monats und Tages- 

kalender . 18 1. 0 w, 


IMF Täglich Abends halb 8 Uhr: eg 
Grosse hrillante 


Vorstellung 


der besten Kunaller und bie des бшм, 


Vorfuhren und Reiten der besidressirten Freiheits- 
und Schulpferde. Specıalitat: Pferdedressur, Ballet, 
Pantomime eic 
An Sonn- und Feierlagen zwei Vorstellungen; um 
4 Uhr und "A Uhr. 

Der Cireus ist gut geheizt. Nach Schluss der Vor- 
stellungen Tramway- und Omnibus-Verbindung nach 
allen Richtungen. 


Wir bitten daher jene unserer Р. Т. 
Abonnenten, welche auf unsere Turf- 
kalender reflectiren, bei der Erneuerung 
der Pranumeration pro 1895 hierauf ge 
falligst Rucksicht nehmen zu wollen. 


Die Administration 


der 


„Allgemeinen Sport- Zeitung“ 
Wien, I, „St, Annahof“, 


Erste k. К. privil, 


Alpacca- und Chinasilberwaaren-Fabrik 


W. BACHMANN & CO 


+ WIEN + esrünast 1042 
Fabrik und Niederlage VI, Mollardgasse 80. 


antixt schwer versilberie Bestecke sowie Tafelgerathe, С 

und Kaffeoservice, Aufsatze сіс. Speciell fur Hote 

Restaurations-Eiurichtungen sowie fur Cafés, Ос! 
мөө, = 


Снан тна 


Pensionen, 


Ausführliche Preiscourante auf Wunsch gratis und franco. 


RICH. NEUMANN 


етерот 8319, Telephon 8219. 


m 


Wien, I. Rothenthurmstraase 39. 


Allein-Vertretung fur Oesterreich- Ungarn und Deutschland 


„THORNCLIFFE“ 


patentirten gesohlosseneu und offenen 


FEUER-KOCHHERDE 


Newton, Chambers & Со. Ltd., near Sheffield. 
and Toma Fir їнїттїй- hpn тш MALAURENT, Cogn ac-Bardeaux 


Im „St. Annahof“, wien, I. Annagasse Nr. 3 und 8а 


Franciscaner - Keller „Leistbräu“ 


das grosste und glanzendste öffentliche Local der Stadt. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[24. MARZ 1895. 


RATHSEL. 


SPORT-COMBINATIONS-RATHSEL, 
Von ў. Pf. 


1—4, 1—10. Ein Deckhengst. 
12—5, 2—9. Ein Deckhengst. 
11—6, 3—8. Ein Deckhengst. 
10—7, 4—7. Eine Mutterstute in Kisber, 


SPORT-RATHSEL. 
Von ў. Pf. 


1. Gold Cup-Sieger ın Ascot. 
9. Sieger des Grossen Hamburger Handicap 
3. Gold Cup-Sieger in Ascot. 


Bolmoral—Eemnos—Rocket— Vasistas. 


Richtige Lösungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Johann Friess in Wien, Otto Kanauf in 
Budapest, Graf В. in Wien, Josef Wietold in Berlin, 
K. W. in Oedenburg, D. Weiner in Budapest, Jean 
Gross in Paris, V. Marin in Bordeaux, Lieutenant Graf N. 
ja Venedig, Wilhelm Stehling in Genua, Johu Farndale 
ja Nizza, Р. v. М. in Baden-Baden 


BRIEFKASTEN, 


L. v М, in P, — (уой ist ein brauner Hengst. 
D. G. in N. — Isonomy gewant den Brighton Cup 
ım Jahre 1879 mit 9 St. 10 РЕ auf дет Rucken gegen 
drei Concurrenten. 
G. D, in Ö. — Repeller wurde im Jabre 1848 vom 
Grafen Peter Рејасзеуіс von Gambia - Frisky, v. Frolic 
—Oracle, v. Comus-Horoscope, ү. Guy Mannermg ge- 


L. v. N. in D. — Gral Tassilo Festetics nannte 
seinerzeit drei Pferde für den St. Stepbans-Preis 1898, 
und zwar Douglas, Zelat und Dawn, alle Drei wurden 
bereits gestrichen. ' 

M. K. in W, — Aupersa, der Vater von Rajta» 
Rajta, Achilles JI, Rubel etc, wurde 1888 in England 
angekauft. Der Hengst ist im Jahre 1889 im Alter von 
18 Jahren eingegangen. 

GF, B, in N, — Zroguois wurde 1878 van Lew- 
mington-- Maggie B, В, Zoxhall 1818 von King Alfonsu 
—Jamaica, Hopeful 1881 von Uncas—Falrweather, Grofe 
1877 von Leomington—Ratau, von Lexington, Sachem 
1879 von War Dance—Siy Boots, Zassaie 1818 von 
Longiellow—Jury, Blue Grass 1880 van Pat Molloy— 
Anny Farley, Wallenstein 1877 von Waverley—Lady 
Wallenstein, und Parole 1873 von Leamington—Maiden 
gezogen. Sammtliche Pferde stammen aus Amerika, 

BARON К, in P. — Wir haben uus erkundigt. 
in der »Neuen Freien Pregge« zum Verkaul an- 
gekündete a Villa am Semmerlag« befindet mch gar nicht 
auf dem Semmeringa, sondern eine Stunde von dort, in 
— Spital! Es ist das ein jetzt sehr beliebter Schwindel, 
dass jede zum Verkauf ausgebotene Hütte in Maria-Schulz, 
in Klamm, in Breitenstein, in Steinhaus, in Spital, ja sogar 
in den Dörfern bis nach Mürzzuschlag hinunter blos als 
жаш Semmering« befindlich angepriesen wird, wahrend 
das grosse Publicum unter der Bezeichnung »Semmermg« 
doch siets nur den eigentlichen Lufteurort Semmering zu- 
nachst der officiellen Station vSemmeriog« versteht, Dass 
die verkaufslustigen Besitzer solcher weilab gelegener 
»Villen« durch diese Fopperei ihre Objecie leichter an- 
bringen, ist wohl zu bezweifeln, 

»VERBAND der Vereine für Radweltfahren« in 
Berlin, — Ihre Einsendung ist leider viel zu personlicher 
Natur, als dass wir sie zum Abdruck bringen konnten, 
Sie beschuldigen den Verfasser des ın unserem Bette er- 
schienenen Arlikela über Ihre neuen Salzungen und Wett- 
fahrbestımmungen, dass seine Krilik mehr gehassig als 
sachliche sel, übersehen aber im Eifer ganz, dass Ihre 
Einsendung diese Bezeichnung thatsachlich und in sehr 
hohem Grade verdient, Sie (ordern den Kritiker schliess- 
lich auf, seine besseren Satzungen bekanntzugeben oder 
— zu schweigen, Da sind Sie — mit Verlaub! — wieder 
auf dem Holzwege, denn die Pficht der Kritik ist es 
nicht, das Getadelte selber besser zu machen! Sie hat 
das Ihrge gethan,' wenn sie objecliv ihr Urtheil abge- 
geben, ob dieses nun gut ausgefallen ist oder schlecht. 
Das Verlangen, der Kritiker solle es selber besser machen, 
ist übrigens nichts Neues; wie viele schlechte Schau- 
spieler haben schon bei einer hüsen Recension unseres 
Speidel, wie viele schwache Maler schon bei eıner Kritik 
Ranzoni's ergrimmt ausgerufen: Er soll cs doch selber 
besser machen! — Tassen Sie also die persönliche Ge- 
teiztheit und beschränken Sie sich auf die rein sachliche 
Widerlegung, so steht Ihnen jeder gewänschte Raum 
hiezu gerne zur Verfügung, 

GRAF Е. in W. — Das Missgeschick, welches 
betroffen, kann unser Mitleid nicht erwecken, Wenn Si 
um bessere Odds zu bekommen, in jenes Winkelburcau 
gegangen sind, во sind Sie eben nur selber Schuld daran, 
dass Sie schliesslich zwar Ihre Wette gewonnen, aber bis 
heute kein Geld erhalten haben, Was haben Sie jelzt von 
dem um einen Point besseren Preis auf dem Ticket? Da gilt 
eben wirklich, was Mr. Walpole den Kunden zu sagen 
pflegt, wenn sie ihm auf der Preisliste irgend eines Winkel- 
bureaus bessere Couıse zeigen, als bei ihm erhaltlich sind: 
» Јо, meine Herten, wenn es Ihnen nur um die Odds zu 
thun ist, danu machen Sie Ihre Wetten ruhig dort; bei 
mir bekommen Sie aber auch im Gewinnstfalle Ihr Geld 
Damit ist über diese Bureaux Alles gesagt. Bei dieser Ge- 
legenheil fallt uns übrigens die kostliche Geschichte der 
einzigen Derbywette ein, die Baron Nathaniel Rothschild 
eınmal gemacht hat. Es war damals, als sein Zrupdn zum 
Hamburger Derby gesandt wurde, Die Preise der Eng- 
lander gegen sein Pferd waren dem Baron nicht gut 
genug, er wollte 10; 1, Der damals schon niedergebrochene 
Buchmacher Feigl erklarte sich mit Vergnügen bereit, 
10:1 zu legen, und zwar jeden Betrag, aber nur — gegen 
Banreiusatz, Baron Rothschild sandte dem Feigl — zur 
Sicherstellung! — die tausend Gulden, Ziupdn gowann 
das Derby, die elftausend Gulden soll aber Baron Nathaniel 
heute nach bekommen, 

ZUCHTER in В, — Ausser den in der Nummer 7 
vom 17. Februsr d. J. verzeichnelen Mutterstulen hatten 
noch folgende wahrend der 1894er Saison wenigstens zwei 
siegreiche Producte aufzuweisen: Almania у. Good Hope 
{Amulet und Arleguine) 9860 K., Anna v, Buccanı 
(Anninger und Absalon) 7810 K., Aocise v. Kisber 
(Actionar und Norton) 5120 K., Alhambra v. The Palmer 
(Armada und Erstling) 1140 K., Broomieknowe у. Broo- 


mielaw (Bolond und Broom-Blossom) 8180 К, Banter 
v. Jolly Friar (Beeswax und Beeskeap) 1910 K., Crêve 
Саёиғ x, Buccaneer (Coeur d'or und Coeur-net) 9615 K., 
Catalpa v. Aaron (The Creole und Pedero) 8970 Ku 
Cipolletta v. Verneml (Csifrasdg und Ce 1680 K., 
Conundrum v. Kettledtum (Na hallja und dtom) B465 K. 
Csarewna v, Gunnersbury (Csal а leány und Csehi) 
1425 K., Conflagration =. Cambuscan (Concordia und 
Vocativus) 990 K., Celia v. Buccancer (Eggenburg und 
Рейс) 230 K., Ёшекдтееп э. Cambuscan od, Buccaneer 
(Afedusa, Mount Everest und Kåcser) 3900 K, Fée von 
Enchantenr II. (Fred und Dämon) 2490K., Gaydene von 
Albert Victor (Adthory und Gavotte) 6595 6, Grille von 
Laneret (Grandessa und Fanchon ЈГ) 5080 К, Gay Lady 
v. The Luke (бое? und Giger!) 690 K., Hygiea von 
Laneret (Hékás und Herr Doctor) T440 K., Ironie von 
Buccaneer (Napaged! und Wallenstein) 3900 K, Fona 
v, Blair Athol (Fes und Zeil 1930 К, Fudith v. Roth- 
schild («оға und Pastoral) 910 K., Kunst v, Hastings 
(Kritik und Kolompos) 1170 K., Zady Ida у. Uncas 
(Lara und Zay Ann) 4180 K., Little Digby v. Digby 
Grand (Dynast und Don Aaron) 4060 K, Masquerade 
ж. Curnival (Afurank und Madrillena) 9960K., Mora vom 
Bois Roussel (Minister, МФса und Rover) 9520 K., 
Modemoisella Eglantine v. Blue Goen (Monsieur und 
Retinton) 6000 K., Mistake v. Buccaneer (їй und 
Mouche) 220 K., Queen of Trumps v. Salamander (Pride 
und Alfons) 8640 K., Sein v. Dutch Skater (Ssikra und 
губа) 1410 K., Spinover у, Cigar (Spinat und ріне) 
1140 K., Zriesting v. Przedswit (Rhadost, Hradisko und 
Веста) 1810 K., Titania v. Cambuscan (Zisranella und 
Tissavirdg) 5140 K., Zorkos v. Verneuil (Toro und Toe 
borað) 1930 K., Turolla v. Vernenil (Bohlen, Taldny T2, 
und Botond) 3690 K., Tunica v. Blue Gown (Tiindér- 
huga und Zeen) 2550 K., Waterrose ч. Rosicrucian 
(Rössdm, Victoriu regia und Lump) 9380 К, Wunsch- 
maid у Cambuscan (Gounod und Banıtra) 4140 К. 


K. К. STAATSGESTUT in Piber, — 
verlanglen Stammtaleln folgen nachstehend: 
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SPECIALITAT: 
Bewässerung von Renn- 
und Trainirbahnen. 
REFERENZ: 
Hochlabl, GH. Nic. Esterhazy’sches 
Centralamt, 
Tatis (Tata Tavaros). 
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AA AÀ DRESDNERSTR. 42-46 


ве cans 


Vorzügliche, 
eiserne, rostfreie, 
leichtgehende 


Handbetriebs- 
Pumpwerke. 
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